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Die friedlichen Stahlhelmziele
Dresden, 27. April. Die Ortsgruppe Dresden des Stahl-

helms feierte geſtern abend ihr dreijähriges Beſtehen. Jn ſeiner
Feſtrede ging Bundesführer Seldte auch auf den Stahlhelmtag in
Berlin ein und führte dabei aus: „Nicht um begrüßt zu werden
oder um uns für irgend eiwas zu bedanken, kommen wir am
8. Mai nach Berlin, ſondern um es ohne Waffen zu er-
obern. Wir gehen nicht hin, um für oder gegen etwas zu demon-
ſtrieren oder zu opponieren, ſondern mit
Zie len. Wir wollen dort zeigen, daß ringsum im deutſchen
Vaterlande etwas erſtanden iſt, von dem dieſes Berlin offenbar noch
gar keine Ahnung hat. Nicht als Revolutionäre kommen wir, ſon
dern als die Staatsbürger, zu denen uns die Nachkriegszeit er
zogen hat. Wir bejahen dieſen Staat. Wir lieben ihn
um ſo heißer, je mehr er in Not iſt. Aber wir wollen ihn nach
unſeren Jdealen geſtalten. Nicht mehr als die alten
Feldgrauen, wie wir aus dem Kriege zurückgekehrt ſind, ſondern
als dieſe neuen Staatsbürger ſtellen wir uns zur Verfügung. Wir
wenden uns wieder an das Schickſol und die Führung des deutſchen
Volkes und fragen, wo der Staatsmann iſt, der mit unſerer Kraft
und Geſinnung etwas anzufangen weiß. Noch niemand hat uns
geantwortet. Darum müſſen wir in unſeren eigenen Reihen Um
ſchau halten nach den kommenden Führern.“

x

Die Erklärungen, die der Führer des Stahlhelms, Seldte, in
Dresden abgegeben hat, werden in politiſchen Kreiſen ſo beurteilt,
daß der Stahlhelm damit die Erwartung beſtätigt hat, daß er in
Berlin bei dem großen Stahlhelmtag am 7. und 8. Mai keinerlei
gewalttätige Abſichten verfolgt. Der Stahlhelm will in dieſen
Tagen durch eine große friedliche Demonſtration Berlin nur die
Macht zeigen, die er in den vergangenen Jahren im Reiche ge
ſammelt hat.

Zwei preußiſche Polizeiverbände
haben in einer Weiſe gegen den Stahlhelmtag in Berlin Stellung
genommen, die alle Befürchtung aufkommen laſſen muß, daß die
Neutralität und die Objektivität der Sicherheits-
organe unſerer Reichshauptſtadt nicht unter allen Um
ſtänden gewährleiſtet iſt. Wir glauben zwar, daß vor
allem der in hinterhältigſte Form gekleidete Aufruf der freigewerk-
ſchaftlichen, alſo ſozialdemokratiſchen PolizeibeamtenOrganiſation,

ganz poſitiven

Donnerstag, 28. April 1927
en 2Seldte über den Zweck des Stahlhelmtages

nicht die insgeheim erhoffte Wirkung haben wird, und daß die
Schupobeamten unbeeinflußt von ihrer inneren Parteieinſtellung
nichts anderes als ihre Pflicht tun werden, aber es iſt
doch nicht zu leugen, daß das Vertrauen erſchüttert iſt und daß

und das iſt das Schlimmſte alle radauluſtigen Elemente
Morgenluft wittern. Wenn nun auch das Reichsbanner Schwarz-
rotgold ſich in Alarmbereitſchaft ſetzt und einen ſtän-
digen Patrouillendienſt einrichtet, ſo kann es ja wirklich am
7. und 8. Mai „dicke Luft“ in Berlin werden. Aber die vorbild-
liche Diſziplin der alten deutſchen Frontſoldaten bürgt dafür,
daß der Stahlhelm und jeder ſeiner Angehörigen der Worte der
Führer Seldte und Eſcherich eingedenk ſein werden, und ſich in
keiner Weiſe provozieren laſſen.

Freiſpruch im Magdeburger Stahl-
helmprozeß

(Eigener Drahtbericht.)
Magdeburg, 27. April. Vor dem Erweiterten öffengericht

in Magoeburg hatten ſich heute zwei Führer des Stahlhelms,Rechtsanwalt Dr. Kiel v ol de Hannover und der Stahlhelm
redakteur Dettinger wegen Vergehens gegen das Geſetz zum

Schutze der Republik zu verantworten. Jhnen wurde vorge-
worfen, durch einen Artikel „Der Ungeiſt von Weimar“,
erſchienen im „Stahlhelm“ am 25. Auguſt 1926, die verfaſſungs-
mäßige republikaniſche Staatsform beſchimpft zu haben. Der
Angeklagte Kleibolde erklärte, er habe nicht die damaligen Mit
glieder der Regierung und die Nationalverſammlung mit dem

Vorwurf der demagogiſchen Hetze treffen wollen, ſondern das
„Berliner Tageblatt“, die „Voſſiſche Zeitung' und den „Vor-
wärts“. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Schaper-Mi deburg,
pries Rathenau als einen äußerp verdienſtvollen Stagatsmann, der
von unreifen Jungen auf der Straße niedergeknallt worden ſei.
Der Erlaß des Republikſchutzgeſetzes ſei damals eine Notwendig-
keit geweſen, heute ſei das Geſetz überholt. Weder
der Bundesvorſtand noch die Bundesleitung des Stahlhelms ſeien
republikfeinolich geſinnt. Der Oberſtaatsanwalt beantragt gegen
Rechtsanwalt Kleibolde eine Gefängnisſtrafe von
6 Monaten und 1000 R.-M. Geldſtrafe, gegen Dettinger
8 Monate Gefängnis und 500 R.-M. Geldſtrafe. Das Ge
richt ſprach beide Angeklagte frei. Die Prozeß-
koſten wurden der Staatskaſſe aufgebürdet. Jn der Urteils-
begründung wurde aufgeführt, es ſei nicht erwieſen, daß Mit-
glieder der Regierung beleidigt worden ſeien.
als ſolche ſei durch den Artikel nicht beſchimpft.

Die Hochwaſſerkataſtrophe
Das Elbehochwaſſer geht zurück

Wittenberge, 27. April. Wenn nicht alle Anzeichen
trügen, iſt die Hochwaſſerwelle im Abebben. Das
Elbhochwaſſer, das am Dienstag ſeinen höchſten Stand mit
4,66 Meter am Wittenberger Pegel erreicht hatte, iſt bereits um
15 Zentimeter gefallen. Da auch vom Oberlauf des
Fluſſes weiteres Fallen gemeldet wird, dürfte ſich die Flut lang
ſam verlaufen. Jmmerhin wird es noch Wochen dauern,
bis die überſchwemmten Ländereien wieder vom Waſſer frei ſind.

Jm Mündungsgebiet der Havel, der Stepanitz und Karthane
ſowie der Löcknitz iſt das Hinterland in eine endloſe weite
Waſſerwüſte verwandelt worden. Viele 1000
Morgen Wieſen, Weiden und Ackerland ſtehen unter Waſſer. Aus
Strohdehne bei Havelberg wird berichtet, daß 6000 Morgen über
flutet ſind. Jnfolge der neuen Hochwaſſerkataſtrophe ſtehen die
Landwirte hier geradezu vor dem Nicht s. Das Vieh können
ſie unter den gegebenen Umſtänden nicht länger halten. Die
meiſten Landwirte mußten nach der Vernichtung der vor
jährigen Ernte ihr Vieh bei anderen hilfsbereiten Landwirten
unterbringen. Schwere Vorwürfe werden immer wieder gegen
die verantwortlichen amtlichen Stellen laut, daß ſie mit der
Elbe- und Havelregulierung nicht vorwärts
kommen.

Die Schäden des Sommerhochwaſſers
1926

Verlin, 27. April. Der preußiſche Miniſter hat auf eine
Heine Anfrage der Abg. Hecken und Gen. folgende Antwort
erteilt

1. Die Schadenfeſtſtellungen anläßlich des Sommerhoch-
waſſers 1926 ſind im ganzen Staatsgebiet im weſentlichen ab
geſchloſſen.

2. An beihilfefähigen Schäden ſind feſtgeſtellt worden:

Oberſchleſien 3 015 000 Rm.Niederſchleſien 22 600 000Grenzmark PoſenWeſtpreußen 180 000
Brandenburg 26 800 000Sachſen 22 000 000HeſſenNaſſau 1361 000Hannover 9 850 000Weſtfalen 337 000Pommern 2 940 000

Jnsgeſamt: 80088 000 Rm.
3. Folgende Mittel ſind bisher zur Verfügung geſtellt

worden

Aus Reichsmitteln 4 191 000 Rm.
Provinzialmitteln 9 787 000Mitteln der Kreiſe und Gemeinden 7 463 000
Mitteln des Herrn Reichspräſidenten 130 000

Jnsgeſamt: 36 602 000 Rm.
4. Anträge auf Ueberweiſung von Ergänzungszuſchüſſen

für Schulverbände ſind in den durch die Hochwaſſerſchäden be
troffenen Gebiete geſtellt worden. Dieſe Anträge konnten in
deſſen nur nach Maßgabe der bei Kap. 118, Tit. 36 des Staats
haushaltsplanes zur Verfügung ſtehenden, ohnehin ſehr ſtark
in Anſpruch genommenen Mitteln berückſichtigt werden.

5. Zur Verhütung von Hochwaſſergefahren iſt ein umfaſſen
des Regulierungs- und Deichbauprogramm auf-
geſtellt worden, das nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden
Mittel durchgeführt wird. Dieſes Programm erſtreckt ſich auf die
in der Anfrage Nr. 1193 namentlich erwähnten Flußgebiete der
Elſter und der Luppe.

Ausnahmezuſtand über Louiſianaga
London, 27. April. Nach Meldungen aus New-Orleans

hat der Gouverneur von Louiſianga den Ausnahme-
zuſtand über die Provinz verhängt, da infolge des beabſich
tigten Dammdurchſtiche s, der vorgenommen werden ſoll,
um ein Nachlaſſen des rieſigen Waſſerdruckes zu erreichen und
die Gefahr einer Ueberflutung New-Orleans abzuwenden,
blutige Zuſammeunſtöße im Bereich der Möglichkeit
liegen. Die Stadtverwaltung von New-Orleans hat die volle
Verantwortung für die durch die Durchſtechung des Dammes
entſtehenden Schäden übernommen. Man rechnet damit, daß
durch dieſe Maßnahme 100000 Acress gutes Ackerland
unter Waſſer geſetzt werden. Die geſamte National-
garde des Staates Louiſiang iſt aufgeboten worden, um die er
regten Bauern, die bewaffnete Poſten auf dem Damm aufge
ſtellt haben, in Schach zu halten. Die Koſten, die der Damm-
durchſtich verurſachen wird, werden auf viele Millionen Dollar
geſchätzt. Alle Bauern, deren Grund und Boden abſichtlich über
ſchwemmt werden ſoll, werden Schadenerſatz erhalten. Die
Eigentümer lehnen jedoch die ihnen angebotenen Schadenerſatz
leiſtungen ab und verlangen ſofortige Barzahlung. Da der
Waſſerdruck noch immer ſtändig zunimmt, drohen zahlreiche
weitere Städte und Dörfer überſchwemmt zu werden.
50 000 Arbeiter ſind mit der Verſtärkung der Dämme beſchäf-
tigt. Sollten die gewaltigen Waſſermaſſen das Flußdelta er-
reichen, ſo ſind die Folgen unabſehbar.

Die Staatsform
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Das Ende der Farce
Die vorbereitende Konferenz für die große Abrüſtungs-

konferenz in Genf liegt in den letzten Zügen. Die vor
bereitende Konferenz für eine große Konferenz zur Ver
hinderung der Herſtellung von Waffen und Kriegsgerät
durch die Privatinduſtrie in Genf iſt bereits eines mehr
oder weniger ſeligen Todes entſchlafen. Das iſt das vor
läufige Ende einer großen Bewegung, von der ſich ihre An
hänger und Befürworter, die Leute des alleinſelig
machenden Pazifismus goldene Berge verſprochen haben.
Wenn man in dieſen Kreiſen aufrichtige Trauer und Ent
täuſchung ob dieſes Ausganges empfindet, ſo läßt ſich das
begreifen und man kann ſogar ein gewiſſes Mitleid init
ihnen haben. Aber kein Mitleid, ſondern von rechtswegen
nur Verachtung gibt es für die Elemente, die mit unüber-
trefflicher Unaufrichtigkeit in den beiden Konferenzkörpern
andauernd von der Sache des Friedens und der Abrüſtung
geſprochen und gleichzeitig alles getan haben, um ein auch
nur einigermaßen verſtändiges Ergebnis zu verhindern.

Die unbedeutendere der beiden Konferenzen, diejenige
über die private Herſtellung von Waffen, Munition uſw.
hat nicht viel von ſich Reden gemacht und glich mehr dem
Veilchen, das im Verborgenen blüht. Freilich kann man
nicht gerade von Veilchendüften ſprechen, die ſie hinterläßt.
Man iſt alſo, namentlich in England und Frankreich ſowohl
wie in Amerika nicht imſtande geweſen, ſich wenigſtens
dahin zu einigen, daß in den ſtaatlichen riken aus
ſchließlich das erzeugt wird, was das Land für ſeine Ver
teidigungskräfte im weiteſten Umfang braucht. Jn allen
drei Ländern verdient die Rüſtungsinduſtrie durch Liefe-
rungen an den Reſt der Welt gewaltige Summen und
dieſen Verdienſt will man ſich nirgends entgehen laſſen. So
werden finanziell ſchwache Länder wie Polen, ſogar durch
Kredite dazu ermuntert, ſich eine Rüſtung um den Leib
zu ſchnallen, die ſich auf die Dauer als viel zu ſchwer für
die finanzielle Tragkraft des Landes erweiſt, und gerade
dadurch wird die Kriegsgefahr in der ganzen Welt erhöht.
Das Ganze nennt dann die Welt Förderung der Abrüſtung
und des Friedens. Eine größere Heuchelei iſt ſchwerlich
denkbar, und trotzdem haben es die gleichen Herrſchaften
fertig gebracht, ſich hierin noch ſelbſt zu übertreffen.

Jn der großen Abrüſtungskonferenz iſt man ſeit vielen
Monaten, die mit fruchtloſen Reden vergeudet worden ſind,
auch nicht um einen Schritt vorwärts gekommen. Jetzt
müht man ſich verzweifelt, wenigſtens ein paar platoniſche
Erklärungen aufzuſetzen, die einer zweiten Leſung nach
der Sommerpauſe als Grundlage dienen könnten. Der
einzige poſitive Beſchluß, der zuſtandegekommen iſt, beſteht
darin, daß ſich die beteiligten Regierungen verpflichten, den
ſogenannten „chemiſchen Krieg“ zu verbieten und auch in
Friedenszeiten nicht vorzubereiten. Die ganze Tragi
komödie, die in der ewigen Abrüſtungskonferenz ein
beſchloſſen iſt, zeigt ſich darin, daß auch dieſer einzige poſi
tive Beſchluß nur vorläufig angenommen werden konnte,
weil die Zuſtimmung der amerikaniſchen n kaum
zu erwarten iſt, obwohl ſchon in den Beſchlüſſen der ſo
genannten Marineabrüſtungskonferenz zu Waſhington eine
gleiche Beſtimmung enthalten iſt. Man hat nämlich in
zwiſchen in den Vereinigten Staaten eingeſehen, daß ein
derartiger Beſchluß ſo gut wie gar keine praktiſche Wirkung
haben kann, denn die Fortſchritte der Chemie gehen unauf-
hörlich weiter und können auch in verhältnismäßig kurzer
Zeit in den Dienſt der Kriegführung geſtellt werden. Die
Amerikaner ſind aufrichtig genug, der Wahrheit die Ehre
zu geben und aus dieſem Grunde ihre Zuſtimmung zu
verſagen. Vielleicht laſſen ſie ſich trotzdem noch erweichen,
ihre Unterſchrift darunter zu ſetzen, auf daß doch die ganze
Rieſenarbeit nicht völlig umſonſt getan ſei.

Müſſen wir noch einmal alles wiederholen, was über
die Farce der Abrüſtungskonferenz ſchon ſo oft geſagt
worden iſt? Müſſen wir noch einmal daran erinnern, wie
ſich die Franzoſen mit ihrem Anhang in der Kleinen
Entente dadurch lächerlich gemacht haben, daß ſie von jeg-
licher Abrüſtungsmaßnahme die Zahl der ausgebildeten
Mannſchaften, wie die der in der Ausbildung begriffenen
Mannſchaften und das für den Kriegsfall bereitliegende
Ausrüſtungsmaterial ausgenommen haben wollten? Soll
noch einmal hervorgehoben werden, wie alle großen Mächte
mit Ausnahme Amerikas der Reihe nach dann verſagten,
wenn man in der Beratung auf dem Punkt ſtieß, wo ihre
vermeintlichen Rüſtungsintereſſen am ſtärkſten in Frage
kommen? Es hieße Eulen nach Athen trägen und wäre
zugleich verlorene Liebesmüh, wollte man das alles noch
einmal zuſammenfaſſen. Aber gerade in dieſem Augenblick
iſt es kennzeichnend für den Geiſt, von dem man in Genf
und anderwärts beſeelt iſt, daß große Teile der franzö-
ſiſchen Preſſe mit dem „Temps“ an der Spitze, auch abzu
leugnen verſuchen, was im Verſailler Vertrage ſteht, daß



nämlich mit der vollendeten Abrüſtung Deutſchlands die
moraliſche Verpflichtung zur Abrüſtung der anderen Mächte
unlösbar verbunden iſt. Das iſt der Gipfel einer langen
Komödie der Heuchelei.

4 Der Wiking-Olympia- Prozeß
Leipzig, 27. April. Zu Beginn der heutigen rn

m eß Wiking-Olympia, die wieder in voller Oeffentlichkei
ſtattfindet, gab Recht anwalt Bloch folgende Erklärung ab:

einer gaben Berliner Zeitung iſt eine Nachricht ver
öffentlicht worden, in der es heit da Kapitän Ehrhardt heute
eine längere Erklärung über die rundideen abgeben
werde, die einen Vergleich mit Preußen in der Frage des
Verbots des Wiking anbahnen können, daß er ſich bereit
erklären werde, die Organiſation des Wiking nach den Wünſchen
des veengiſsen Miniſteriums umzugeſtalten, ja, er ſogar
ſo weit gehen werde, zu erklären, daß her VPund iking und
ſein Leiter ſich auch für die Republik einſetzen würden.
Hierzu habe ich namens des Bundes Wiking zu erklären, daß
dieſe Nachricht jeder tatſächlichen Begründung ent
behre, daß der Bund mit der Nachricht in keinerlei Zu-
ung n daß ihm der Zweck der Nachricht nicht
erklärlich iſt. ſte eiwa einen darſtellenW wollen wir dem Ernſt der Verhandlungen nicht an
nehmen.
Zu dieſer Erklärung betont Miniſteriglrat Schönner, daß
die preußiſche Regierung und ihre Vertreter dieſer Veröffent
lichung ſelbſtverſtändlich völlig fernſtänden.

Es wurde dann in der Vernehmung des Zeugen Schmidt
Weimar, die e in ni-htöffentlicher Sitzung begonnen wurde,
fortgefahren. Jm weiteren Verlauf wurden weitere Rund
ſchreiben einzelner Ortsgruppen des Wikirg verleſen. Rechts
anwalt Bloch gab ſeinem Befremden darüber Auedruck, daß die
preußiſche Regierung 7 e ihren Zuſagen doch wieder Ur-
kunden vorbringe, die aus der Zeit nach dem Verbot ſtammten.
Was die Geheimhaltung der Mitgliederliſten betreffe, ſo gehe
ihre e raunt ſchon aus der Tatſache hervor, daß die Kom
muniſten die Wohnungen von Wiking- und Schupoleuten mit
roten und blauen Zinken gekennzeichnet hätten. Unter großer

iterkeit erklärt Miniſterialrat Schönner dazu, daß dieſe
inken von Reiſenden der Waſchmittelfabrik Perſil

ſtammten, die auf dieſe Weiſe ihre Werbetätigkeit kon
tröllierten. Rechtsanwalt Bloch wendete ſich weiter dagegen, daß
nur das verleſen werde, was für den Wiking ungünſtig aus
gelegt werden könnte.

Damit war die Beweisaufnahme in Sachen Wiking abge
ſchloſſen. Es folgte die Beweisgufnahme in Sachen des Sport
vereins Olympia. Reichsgerichtsrat Arnhold erſtattele
Bericht über das Verfahren. Nach der Denkſchrift der preußiſchen
Regierung iſt der Verein Olympig eine militäriſche
Sportorganiſation und ein durchgebildeter Wehrver-
band, deſſen Ziel nur auf innenpolitiſchem Gebiet liegen könne
und die Untergrabung der Verfaſſung bezwecke. Er ſei als ein
„aktiver h anzuſehen. Es wird in dieſer Be-
ziehung auf Schießübungen hingewieſen. Demgegenüber wird
vom Verein erklärt, er ſei allerdings ein Wehrverband, aber
nicht in dem von der preußiſchen Regierung unterlegten Sinne.
Die Annahme, daß der Verein ein Offizierſtoßtrupp ſei, ſei
völlig willkürlich. Er habe vorwiegend aus Arbeitern, Studenten,
kleinen Angeſtellten und Kaufleuten beſtanden; er habe auch
keine militäriſche Gliederung gehabt. Der Führer, Oberſt von
Luck, ſei ein alter Sportorganiſator und Sportpionier. Bereits
1911 habe er in Königsberg als Hauptmann Sportfeſte bei ſeiner
Kompagnie veranſtaltet, zu einer Zeit, als noch niemand im
Heere an die Wichtigkeit des Sportes gedacht habe. Mit
Schießübungen habe ſich der Verein nie ab

eben. Hierüber wurden Urkunden vorgelegt und Zeugen
enannt.

Juſtizrat Dr. Hahn unterſtrich, daß ſich der Verein ent
ſchieden dagegen verwahren müſſe, ein ſtets bereiter Offigzier-
ſtoßtrupp zu ſein. Es ſei immer betont worden: „Wir ſind kein
militäriſcher Verband.“ Auf die Anfrage eines Reichsgerichtsrates,
ob von der preußiſchen Regierung die Behauptung aufrecht er
halten werde, daß ſich Kapitän Ehrhardt der Anſtiftung
des Meineides ſchuldig gemacht habe, erklärte der
preußiſche Vertreter, es werde nicht behauptet, daß die
Anſtiftung zum Meineid im juriſtiſchen Sinne erſei; es werde aber behauptet, daß Kapitän Ehr
hardt ſelbſt eingeſtanden habe, einen Meineid ge-leiſtete zu haben, und daß er ſich der Beihilfe zur Leiſtung des
Meineides der Prinzeſſin Hohenlohe ſchuldig gemacht habe. Der
Vorſitzende betonte, daß Kapitän Ehrhardt als Vertreter des
Wiking beim Plaidoyer Gelegenheit erhalten werde, ſich zu der
Frage zu äußern.

Nachdem das Gericht ſich zur Beratung zurückgezogen hatte,verkündet es den Beſchluß, da als wahr unterſtellt werde, daß

der Verein Olympia nach 1924 nicht mehr im Beſitze von
verbotenen Waffen geweſen iſt und daß der Beweisantrag
der Verteidiger, daß etwa Mitte November 1928 der damalige
Präſident des Berliner Polizeiamtes, der jetzige Innenminiſter
Grzeſinski, in Uebereinſtimmung mit dem Oberbürger-
meiſter Scheidemann Waffen nach Kaſſel 2?
habe, als für die Sache unerheblich abzulehnen ſei. Das Gericht
verkündet weiter den Veſchluß, daß die Zeugen von Sodenſtern,
von Luck, Schmidt- Weimar und Käſehage nicht vereidigt
werden ſollen, weil bei den erſten drei Zeugen der Verdacht der
Beteiligung nicht unbegründet ſei und weil bei Käſehage der Ver-
dacht der Begünſtigung beſtehe. Auf Befragen von Rechtsanwalt
Bloch, ob er nicht den Redakteur Bacmeiſter von der „Deutſchen
Bergwerkszeitung“ die gleichen Mitteilungen über den Jung-
deutſchen Orden gemacht habe, wie Sodenſtern, erwidert der Zeuge
Käſehage, daß er von Herrn von Manteuffel an Bacmeiſter ver
wieſen worden ſei. Ueber den Jnhalt der Unterredung könne
er jedoch nichts mehr ſagen. Jedenfalls habe es ſich um un-
weſentliche Dinge gehandelt, Auf Befragen von Miniſterialrat
Schönner beſtätigt der Zeuge, daß er dieſe Mitteilungen zu der
Zeit gemacht habe. als er gegen den Jungdeutſchen Orden wegen
der wirtſchaftlichen Nachteile infolge der Veröffentlichung ver
ärgert geweſen ſei. Er habe aber ſchon betont, daß er ſein da
maliges Vorgehen gegen den Jungdeutſchen Orden außerordent
lich bedaure.
Plaidoyers erfolgen ſollen.

Ein Millionenfund in Oſtpreußen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berln, 27. April. Wie die „Tägliche Rundſchau“ melbdet,
ſind in der voſtpreußiſchen Stadt Schippenbeil anläßlich des
Baues eine Stauanlage für die Gubore vor einigen Tagen ver-
ſchiedene Fillionenſchätze aus vergangenen Jahrhunderten
gefunden rden. Einige Arbeiter ſtießen auf einen Haufen
Waffen wie ſie vor vielen Hundert Jahren von den
Landsknechten und Lehensleuten verwendet wurden.
u. a. fanden ſich vor: mehrere Helebarden und mehrere alte
Streitäxte, die auf ein hohes Alter des Fundes
ſchließen laſſen. Die größte Ueberraſchung erlebten ſie aber, als
ſie die Rüſtungen und Waffen beiſeite geräumt hatten. denn
nun kam eine alte eiſerne Truhe zutage, die mit
großen Schätzen an ungeprägtem Gold und
Silber angefüllt war. Es handelt ſich offenbar um
Millionenwerte, da mehrere Zentner von dem Edelmetall ge-
funden wurden. Außerdem haben die Schätze noch einen erheb
lichen Altertumswert, der Veranlaſſung dazu gab, daß ſie einem
Muſeum für preußiſche Altertümer überwieſen werden ſollen.

Es tritt dann eine Mittagspauſe ein, nach der die

Die Verteidigung gegen die italieniſche Gefahr
Die türkiſch-jugoſlawiſchen Bündnis-

ver handlungen
Berlin, 27. April. Ueber die Beweggründe zu dem freund

ſchaftlichen Schritt der Großmächte in Belgrad erfährt der
„AſienOſteuropaDienſt“ aus Paris von einer dem türkiſchen Außen
miniſter Ruſchdi Vey naheſtehenden hervorragenden Perſönlichkeit:
Die Einſprache auf Belgrad ſoll die unmittelbar drohende Gefahr
größerer Komplikationen beſeitigen. Die Bündnisverhandlungen
zwiſchen Jugoſlawien und der Türkei ſind infolge des italieniſchen
Druckes auf beiden Seiten, vornehmlich auf Belgrad, ſchon siem-
lich weit vorgeſchritten. Jugoſlawien hat ſich bereit erklärt, den

riedensvertrag von Lauſanne zu unterzeichnen, wenn die Türkei
ich verpflichtet, die türkiſche Bevölkerung aus Magzedonien nach
Kleinaſien zu verpflanzen und mit Jugoſlawien ein defenſives
Bündnis abzuſchließen. Der Zweck des Bündniſſes wäre die
Verteidigung beider Staaten gegen die italieniſche Gefahr. Der
diplomatiſche Vertreter Jugoſlawiens in Angora machte dabei
darauf aufmerkſam, daß ſchon die Tatſache des Beſtehens eines
ſolchen Bündniſſes genügen würde, um Jtalien von ſeinen
Drohungen und kriegeriſchen Abſichten abzubringen. Auf dieſes
Anerbieten gab Tewfik Ruſchdi Bey die Antwort, daß der Vor
ſchlag betreffend die Ueberſiedlung der türkiſchen Bevölkerung

aus Mazedonien von der Angoraregierung unter gewiſſen Be
dingungen angenommen werden könnte. In der
Frage des Militärvertrages bewahrt die Türkei Zurückhaltung,
weil ſie einerſeits das wergewicht der italieniſchen Gefahr im
Augenblick von ſich ſelbſt ewandt ſieht, andererſeits ihre
aſiatiſchen Beſitzungen durch das Militärbündnis mit Rußland

geſichert weiß. JEs wird von der informierenden türkiſchen Perſönlichkeit
weiter mit allem Nachdruck hervorgehoben, daß zwiſchen der
Türkei und Rußland ein politiſcher und militäriſcher Offenſiv
und Defenſivvertrag beſteht, der eine gegenſeitige militäriſche Ver-
teidigung der territorialen Unverletzbarkeit beider Staaten gegen
einen Angriff kriegeriſcher Mächte vorſieht. Er bindet beide
Parteien aber nur inbezug auf ihre aſiatiſchen Länder und deren
Beziehungen zu den weſteuropäiſchen Ländern ſoweit, als Aſien
in Frage kommt. Weder Moskau oder Angora haben das Recht,
ein Abkommen mit einem aſiatiſchen oder europäiſchen Staat über
aſiatiſche Fragen abzuſchließen, ohne eine vorhergehende Ver
ſtändigung untereinander zu treffen. Jnbezug auf den Weſten
behalten ſich beide Länder vollſtändige Handlungsfreiheit vor.
Demnach hätte die Türkei das Recht, mit jedem Balkan- oder
Europaſtaat ein' Bündnis abzuſchließen, ohne einen Brrr mit
Rußland zu befürchten. Ja, der Sowjet- Geſandte in Angora be
fürwortet ein türkiſch-jugoſlawiſches Bündnis energiſch.

C SReichsminiſter a. D. Stingl zur
Portverhöhung

Hannover, 27. April. Reichspoſtminifter a. D. Stingl
ſprach ſich dem Münchener ertreter des „Hannoverſchen
Kuriers“ gegenüber über die von der W ſer beabſichtigte
Portoerhöhung aus. Er betonte, der Plan ſei ſchon ſeit
einem Jahre erwogen worden, jedoch habe das Reichs
h ſtets die Auffaſſung vertreten, eine ſolche Er

ſolange hinauszuſchieben, bis keine Hoffnung ver be
ſtehe, lediglich durch Erhöhung des Umſatzes die Erträgniſſe zuſteigern. Die Ankurbelung unſerer Wiriſ Haft
habe jedoch keineswegs ſi ſo günſtig ausewirkt, wie man dies bei der Reihspoſt erhofft habe Zu

ammenfaſſend erklärte Stingl, die Notwendigkeit einer Porlto
erbet ſtehe für ihn außer Zweifel, wenn nicht eine beträcht-
liche Vermehrung des Umſatzes die Einnahmen der Poſt weſent
lich ſteigere. Ob in dieſem Augenblick der äußerſte Zeitpunkt
für eine Erhöhung eingetreten ſei, vermöge er von München
aus natürlich nicht zu veurteilen. Berückſichtigen müſſe man
auch, daß die Reichspoſt indirekt einen guten Teil der Repa
rationsleiſtungen zu tragen habe. 70 Millionen ſeien
außerdem von der Reichspoſt an das Reich abgeführt worden.
Die Geldabfindungen für Bayern und Württem-
berg für die Aufgabe ihres Poſtreſervates ſtänden noch immer
aus. Auch für dieſe Zwecke müßten Gelder von Der Reichepoſt
bereitgeſtellt werden, wenn auch über die Höhe dieſer Abfindung
noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt ſei. Zum Schluß wies
Stingl darauf hin, daß die Reichspoſt in den letzten Jahren be
müht geweſen ſei, vie Betriebseinrichtungen au das
modernſte auszugeſtalten. Auch für Neubauten habe man
Aufwendungen gemacht und für die nächſte Zeit würde die
Moderniſierung der Reichspoſt noch die Jnveſtierung erheblicher
Gelder erfordern. Auch er ſei überzeugt, aß eine neue Er-
höhung der Telephon- und Telegrammgebühren nicht in Frage
komme, zumal ſich das Kabinett und der Reichstag vor einiger
Zeit für eine Herabſetzung der Gebühren eingeſetzt hätten.

Die hannvoverſche Wirtſchaft gegen die
Portoerhöhung

Hannover, 27. April. Jn ſeiner heutigen Sitzung erhob der
Jnduſtrie- und Handelskammerverband Niederſachſen-Kaſſel im
Namen der ihm angeſchloſſenen 16 Handelskammern Pro-
teſt gegen die beabſichtigte Portoerhöhung der Reichspoſt. Jn der
Entſchließung, die der Reichsregierung, der preußiſchen Regierung
und den Spitzenverbänden der Wirtſchaft übermittelt wird, heißt
es u. a. wie folgt

„Jm Hinblick auf die Belaſtung der Wirtſchaft mit
Steuern und öffentlichen Abgaben, mit ſozialen Laſten und Ver
kehrstarifen, die vielfach ſchon jetzt die Leiſtungsfähigkeit der
Unternehmungen in Jnduſtrie und Handel übermäßig bean-
ſpruchen, würde eine weitere Erhöhung der Poſttarife eine
ernſte Bedrohung zahlreicher Betriebe be
deuten. Die Finanzlage der Reichspoſt rechtfertigt auch keines-
falls eine derartige verhängnisvolle Maßnahme, gegen die die
ſämtlichen Berufsvertretungen von Jnduſtrie und Handel des
Wirtſchaftegebietes Niederſachſen-Kaſſel in pflichtgemäßer Wahrung
der ihnen geſetzlich eingeräumten Belange der Wirtſchaft Einſpruch
erheben müſſen.“

Ein politiſcher Beleidigungsprozeß
Kaſſel, 27. April. Arthur Mahraun und Ordenskangzler

Bornemann haben gegen den in Kaſſel wohnhaften Verfaſſer
der Schrift „Mahraun und ſein Werk“, Kaufmann Theodor Mater-
nus, eine Privatklage wegen Beleidigung und übler Nach
rede erhoben. Dem Beleidigungsprozeß wird beſondere Bedeutung
zukommen, da unter der großen Zahl der Zeugen auch General
Ludendorff und Adolf Hitler genannt werden.

Franzöſiſche Schießübungen am Rhein
Koblenz, 27. April. Bei Artillerieſchießübungen der fran

zöſiſchen Beſatzungstruppen auf dem Schießplatz bei Fellingen bei
Trier flogen am 21. April kurz nacheinander zwei Granaten
über den Weinort Oberemmel hinweg, dicht an demder Domkirche von Trier gehörenden Weingutshof Schwarzhof

vorbei und ſchlugen in einer Entfernung von 100 Metern von dem
Gebäude in eine Wieſe, wo ſie krepierten. 30 Meter von dieſer
Stelle befand ſich eine Anzahl Arbeiterinnen bei der Arbeit. Da
die Exploſion auf einer ſumpfigen Wieſe ſtattfand, war ihre
Wirkung nicht ſehr groß, und von den Mädchen wurde daher
niemand verletzt. Die deutſchen Behörden haben wegen des
Vorfalles Vorſtellungen bei der Beſatzung erhoben.

Und das im Zeichen des Geiſtes bon Locarnol Wann unter
nimmt Herr Streſemann energiſche Schritte wegen der
Räumung

Die Deutſchen in der Fremdenlegion
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. April. Wie bekannt, hat die deutſche Regierung
auf diplomatiſchem Wege den Verſuch unternommen, die fran
zöſiſche Regierung zu einer Begnadigung des ehemaligen
Generalſtabschefs Abd el Krims, des deutſchen Fremdenlegionärs
Klemm, zu veranlaſſen. Wie weit dieſer Schritt Erfolg haben
wird, ſteht noch nicht feſt. Aus Anlaß dieſes Schrittes aber hat
ein Berliner Mittagsblatt. Unterſuchungen über die Deutſchen in
der Fremdenlegion angeſtellt und iſt dabei zu dem Ergebnis ge
kommen, daß in Nordafrika und Oſtaſien nicht weniger als
35 000 bis 40000 Fremdenlegionäre deutſcher
Herkunft ihre Haut zu Markte tragen, und daß der jährliche
Zugang gegenwärtig bis zu 15 000 Deutſche beträgt. Dem Aus-
wärtigen Amt in Berlin werden alljährlich Hunderte von
Geſuchen von Angehörigen deutſcher Legionäre mit der Bitte

zugeleitet, die Bittgeſuche auf Entlaſſung aus der Fremdenlegion
zu befürworten und an die franzöſiſche Regierung weiterzugeben.
Aber nur in den allerſeltenſten Fällen ſind die Be
mühungen der deutſchen Behörden um Freilaſſung von deutſcher
Fremdenlegionären von Erfolg geweſen. Die franzöſiſchen zuſtän
digen Stellen berufen ſich darauf, daß die TDienſtverträge der
Fremdenlegion ja „freiwillig unterzeichnete Arbeitsverträge“ ſeien
und daher kein Grund ihrerſeits zu einer Löſung des Arbeitsver-
hältniſſes vor dem Ablauf der vereinbarten fünfjährigen Frriſt vor
liege. Nur in Ausnahmefällen läßt ſich die franzöſiſche Regierung
zu einer vorzeitigen „Löſung des Arbeitsvertrages“ mit dem
Legionär herbei. Dieſe Fälle ſind aber ſo ſelten, daß der günſtigen
Entſcheidung eines Geſuches kaum mit großer Hoffnung entgegen
geſehen werden darf. Ein Eingreifen deutſcher Behörden iſt nur
dann möglich, wenn ſich die zukünftigen Rekruten noch auf
deutſchem Boden befinden.

Eine Luftflotte des Völkerbundes?
Es hat der Seltſamkeiten genug gegeben, aber was man

jetzt in Genf zu planey ſcheint, iſt doch zum mindeſten un
erwartet. Auf der Jnternationalen Luftfahrkonferenz in London
iſt nämlich der Gedanke aufgetaucht, eine eigene Völker-
bundsflotte zu ſchaffen. Oder vielmehr, Flugzeuge
eines Einzellandes beſonders zu kennzeichnen, damit ſie auch
fremde Hoheitsgebiete ohne langwierige Verhandlungen über-
fliegen können. Geht man dem Gedanken bis in die Praxis
weiter nach, ſo ergibt ſich, daß im weſentlichen von den öſtlichen
Randſtaaten Rußlands aus deutſches Gebiet auf dem
Wege nach Genf überflogen werden ſoll. Der Gedanke iſt in
Abweſenheit deutſcher Vertreter aufgetaucht und ſo liegt der
Verdacht nicht fern, daß wir eines Tages die mühſam gegen
nachbarliche Uebergriffe geſchützten deutſchen Grenzen von
polniſchen, tſchechiſchen, lettiſchen und anderen „Völkerbunds-
flugzeugen“ überflogen ſehen. Dann iſt es wohl auch nicht
mehr weit zur Einrichtung einer fremden Fluglinie über Reichs-
gebiet hinweg, zu der Deutſchland nichts mehr ſagen darf.

Ruſſen dürfen noch nicht in die Schweiz
Baſel, 27. April. Ueber die Einreiſe von Ruſſen nach der

Schweiz ſchreibt der „Berner Bote“: Die Aufhebung der Sperre
zwiſchen Sowjetrußland und der Schweiz hat in bezug auf die Ein
reiſe von Ruſſen nach der Schweiz bisher keine weſentliche
Wirkung gehabt. Einreiſegeſuche in größerer Zahl ſind nicht
r worden. Jeder Einreiſeantrag wird von der eidgenöſſiſchen

olizei einzeln geprüft, denn die Sowjetausweispapiere können
nicht als gültige Ausweisſchriften im ſchweizeriſchen Sinne gelten,
da Rußland nicht de jure anerkannt iſt. Auf die Geſuche hin
kann daher nicht eine Niederlaſſungsbewilligung, ſondern nur eine
bloße Toleranzbewilligung erteilt werden.

Rußlands Kriegsvorbereitungen
Riga, 27. April. Aus Moskau wird gemeldet, daß der

Kriegs und Revoluationsrat den neuen Plan der militäriſchen
Aktion an den Weſt- und Oſtgrenzen der Sowjetunion be-
ſprochen habe. Nach dieſen neuen Plänen ſind folgende Führer
ernannt worden: Zum Oberſten Befehlshaber der Militär-
ſtreitkräfte der Sowjetunion Kameneff, zum Oberbefehls-
haber der ſüdweſtlichen Streitkräfte, Gutor, der öſtlichen
Streitkräfte, Laſchewitſ und Eichel, der weſtlichen
Gruppe Tuchatſchewski, zum Oberbefehlshaber der
Kavallerietruppe Budjenny, der Flotte und Luftflotte
Muklewitſch, des Transportweſens Menſhinski.

Kuomintang- Kongreß in Paris
Paris, 27. April. Anläßlich des Kongreſſes der europäiſchen

Kuomintang- Delegierten gab der Zeneralſekretär des Pariſer
Exekutiv- Ausſchuſſes von franzöſiſchen Preſſevertretern eine
Erklärung ab, in der er u. a. ſagte: Der Bruch zwiſchen
den Kommuniſten und uns iſt heute einevollendete Tatſache. Tſchangkaiſchek, der Chef der
Nankinger Regierung war ſchon vor der Einnahme Schanghais
entſchloſſen, ſich der unerträglichen Vormundſchaft Moskaus zu
entledigen. Er hat dazu klugerweiſe den richtigen Augenblick ab
gewartet. Das Hankaner Zentralkomitee iſt durch Beſchluß des
Nankinger Parteitages aufgehoben worden. Wir wollen für
unſer eigenes Land arbeiten und nicht für
die dritte Jnternationale. Wir kämpften und
werden weiter kämpfen für die Unabhängigkeit Chinas, für die
Aufhebung der ungleichen Verträge und der veralteten Vor
rechte. Der Gedanke eines Konfliktes mit europäiſchen Mächten
liegt uns fern. Durch die Methoden, die wir verfolgen, um
unſer Ziel zu erreichen, ſind wir vollkommen von Moskau ge-
trennt. Die Kuomintang iſt nationagal. Die demokratiſchen
Pprinzipien Sunhyatſen haben mit denen von Karl Marx und
Lenin nichts J Tſchangkaiſchek ſo erklärte der Dele-
gierte ſchließlich, beſitze das volle Vertrauen der Partei.
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Argentinien und der Völkerbund
Buenos Aires, April. Die argentiniſchen Zeitungen be

ſhäftigen ſich in der letzten Zeit öfters mit den in Genf verbreite
In Rachrichten, daß Argentinien ſeine Stellung zum Völkerbund
wider ändern wird und vom September als vollgültiges Mitglied
an den Arbeiten der Liga teilzunehmen wünſcht. Man erwartet
auf der Septembertagung des Völkerbundes, daß auch Braſilien
und Spanien wieder nach Genf gehen werden. 0 Argentinienanbetrifft, ſo iſt nicht ausgeſchloſen, daß in der nächſten Parla

gentéſitzung in Buenos Aires der Wiedereintritt in den
Fölkerbünd ernſtlich erwogen wird. Die Gründe,de ſeinerzeit Argentiniens Austritt beſtimmten, ſind inzwiſchen

(ge des Beitritts vor Deutſchland und der Umorganiſation des
ſates hinfällig geworden. Außerdem hat in der letzten Zeit
infolge der imperialiſtiſchen Politik Nordameri-
Ja z in Mittelamerika und der Wirtſchaftspolitik gegen die argen-
niſche Fleiſchinduſtrie die Abneigang Argentiniens
egen Waſhington ſtark zugenommen. Der Gedanke eines

pan amerikaniſchen Bundes, unter Führr ag von Nordamerika, hat
rzeit weniger Ausſicht auf Erfolg als jemals. In hjeſigeniematiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die Rückkehr Argen

hniens und die der anderen Staaten, die ſich abgewandt haben,
auch eine Erweiterung des Rates und überhaupt eine Umorgani-

in Genf zur Folge haben wird. Selbſt im Lager deslerdunde ſind in den vergangenen Monaten viele Stimmen

ſaut geworden, die keine große Sympathie für das augenblicklich
noch ſchwache Völkerbundsgebäude hegen. Jmmerhin iſt damit zu
rechnen, daß Argentinien wieder ſeine Schritte nach Genf lenken
wird.

Verſicherte Körperteile
Der Marek- Prozeß lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf

die Verſicherung von Körperteilen, die allerdings meiſt von Künſt
lern eingegangen wird und nur in ſeltenen Fällen von Privat
perſonen, wie im Falle Marek. Bei den Künſtlern handelt es ſich
darum, diejenigen Körverteile zu verſichern, mit denen ſie ihren
Lebensunterhalt verdienen. So hatte bereits vor vielen Jahren

der berühmte Violinvirtnoſe Kuhbelik ſeine rechte Hand in Höhe
von 200 000 Mark verſichert,

ollte dieſe auf irgendeine Weiſe gebrauchsunfähig werden. Eine
erletzung ſeiner Hand, die ihn, wäre es auch nur für einen ein

zigen Abend, am Auftreten verhinderte, würde die Geſellſchaft zu
einer Zahlung von 4000 Mark verpflichten. Er mußte dafür aber
auch eine außerordentlich hohe Prämie zahlen. Jn New Hork
hatte die Tänzerin Labronta ihre angeblich ſchönſten Beine der
Welt mit 500 000 Mark und die Jnhaberin des ſchönſten Rückens
die Rückſeite ihrer Perſönlichkeit mit 200 000 Mark verſichert, da
dieſe beiden Künſtlerinnen vielfach als Modell für Photographen
und Maler benutzt werden und daraus ein großes Einkommen be
iehen. Heute ſind andere Summen an der Tagesordnung als in
üheren Zeiten. Adeling Patti, vielleicht die größte Sängerin

aller Zeiten, hatte auch ihren Kehlkopf verſichert, allerdings nur
mit der verhältnismäßig geringen Summe von 20 000 Mark. Da
aber dieſe Summe für jeden Abend berechnet war, an dem ſie
nicht auftreten konnte, ſo iſt auch dieſe Verſicherung recht hoch zu
nennen. Jhr wurde übrigens dieſe Summe nur zweimal in ihrem
Leben ausgezahlt. Drei Aerzte wachten nämlich beſtändig über
ihren Geſundheitszuſtand, insbeſondere über die Geſundheit ihres
Kehlkopfes. Caruſo hatte die gleiche Verſicherung abgeſchloſſen wie
Adeling Patti. Auch er ließ ſich ſeinen Kehlkopf verſichern, da
dieſer ſeine einzige Einnahmequelle war, und ſollte für den Fall,
daß ſeine Stimme verſagte,

die ſchöne Summe von 500 000 Mark ausgezahlt erhalten.

Kurz vor ſeinem Tode wurde die Summe fällig. Auch von be
rühmten Artiſten, Seiltänzern, Jongleuren, Radfahrern wiſſen
wir, daß ſie ſich ihre Gliedmaßen, die ſie zu ihrem Beruf brauchen,
mit hohen Summen verſichern laſſen, da ſie in des Wortes
reinſter Bedeutung brotlos werden, wenn ſie an dem Gebrauch
ihrer Glieder verhindert ſind. Da aber all dieſe Künſtler ihre
Glieder notwendig brauchen, ſo iſt es nicht anzunehmen, daß ſie

derſelben mutwillig berauben werden, denn ſie können durch
Verſicherungsſumme niemals ſoviel verdienen, wie ſie durch

ihre Beſchäftigung einnehmen.

Der „lahme“ Fahrgaſt
26. April. Eine unangenehme Ueberraſchung erlebte

ein Troſchkenkraftfahrer, der am Potsdamer Platz einen jungen,
ſchmächtigen Mann als Fahrgaſt mit der Weiſung, ihn in den
Grunewald zu fahren, bekommen hatte. Der Fahrgaſt lahmte
erheblich und hatte anſcheinend ein ſteifes Bein. Welche Be
wandtnis es damit hatte, zeigte ſich, als man am Kleinen Sternangelangt war. Der Burſche haite nämlich un er ſeiner Hoſe

einen ſtarken Knüppel, den er während der Fahrt her
vorzog. Plötzlich bekam der Autolenker von hinten einen wuch-
tigen Schlag über den Kopf. Zum Glück hemmte die Lederkappe
die Wirkung des Schlages, der nach den mediziniſchen Gutachten
ſonſt den Schädel zertrümmert hätte. Geiſtesgegenwärtig kurbelte
der Ueberfallene ſeinen Wagen auf das Höchſttempo an und ver
hinderte dadurch, daß der Räuber entfliehen konnte. Dieſer wurde
alsdann feſtgenommen und entpuppte ſich ale der 22jährige frühere
Fürſorgezögling Fritz Brill.

Geſte tte ſich Brill vor dem Schöffengericht Charlottenburg
wegen verſuchten Raubes zu verantworten. Er war geſtändig, es
auf die Geldtaſche des Kraftfahrers abgeſehen zu haben. Nach dem
Gutachten des Gerichtsarztes iſt Brill ein minderwertiger, erblich
belaſteter Menſch. Deshalb kam er auch nicht in das Zuchthaus,
ſondern erhielt für ſein Verbrechen vier Jahre Gefängnis.

Das Hochwaſſer in Mecklenburg
teigt weiter

Schwerin, 27. April. Auf mecklemburgiſchem Gebiet iſt das
Waſſer bis heute vormittag wieder um drei Zentimeter geſtiegen.
Unaufhaltſam de die Waſſermaſſen über die Deiche der
„Sude“. Die Elbdeiche ſcheinen vorläufig nicht gefährdet zu
ſein, da der orkanartige Sturm elaſſen hat. Für Donners
tag rechnet man mit einem Still des Waſſers.

Großfeuer in einer Fabrik
Bielefeld, 37. April. Von einem Großfeuer wurde die Stuhl

fabrik Kamphöner K fmeiſter in Schildeſche heimgeſucht.
Der Montagerum, die rkzeugmacherei und die Stallungen ſind
vollſtändig niedergebrannt. Ferner wurde der größte
Teil des zerſtört.

Der Fingerabdruck als Perräter
Breslau, 26. April. Wie bereits gemeldet, wurde vor einiger

eit die Witwe Michling in Klein-Mochbern ermordet.
chdem zuerſt der Verdacht auf einen Bäckermeiſter gefallen

war, konnte jetzt der Täter und zwar der W r Rofß
mann verhaftet werden. Durch Fingerabdrücke, die er am Tatort
zurückgelaſſen hatte, konnte ſeine Schuld einwandfrei erwieſen
werden. Die Breslauer Polizei hatte nämlich feſtgeſtellt, daß an
der Glasſcheibe eines Bildes, das der Täter von der Komode
nommen hatte, mehrere Fingerabdrücke deutlich
ichtbar waren. Dieſe Fingerabdrücke wurden photographiert

Unſchuldig hingerichtet?
Wiederaufrollung eines Prazeſſes aus dem Jahre 1888

Es iſt eine Erfahrungstatſache, daß nichts ſo ſchwer aufzu
klären iſt als ein Luſtmord, und die Zahl der nicht aufgeklärten
Verbrechen dieſer Art nimmt einen beachtlichen Raum ein in der
Geſchichte der Kriminaliſtik. Jn Bochum ſucht man ſchon lange
nach einem Luſtmörder, als man

daran zweifelt, daß der im Jahre 1888 zum Tode verurteilte
und hingerichtete Beſenbinder Schilf ein Mörder geweſen ſei.

Und dieſe Zweifel ſind ſchon recht alt. In jener Zeit befand
ſich die Bevölkerung der Gegend um Bochum in einer furcht
baren Aufregung, denn raſch hintereinander verſchwanden über
ein Dutzend Frauen, Mädchen und Knaben, ohne daß es gelungen
wäre, den Täter ausfindig zu machen.

Der erſte Fall ereignete ſich 1882, als ein zwölfjähriges
Mädchen in der Morgendämmerung zur Kirche ging und nicht
mehr zurückkehrte. Am Tage darauf fand man die furchtbar ver
ſtümmelte Leiche neben einer Hecke, Luſtmord war erwieſen. Bald
geh verſchwanden eine Frau von dreißig, ein Mädchen von
achtzehn und etnes von ſechzehn Jahren, alle drei waren auf die
ſelbe beſtialiſche Weiſe umgebracht wie das zwölfjährige Kind.
Sie waren alſo dem nämlichen Mörder zum Opfer gefallen. Ein
Jahr ſpäter klingelte man nachts eine Hebamme heraus, ſiefolgte dem Ruf und kehrte nicht mehr wieder. Auch ihre Leiche
trug die nämlichen Merkmale.

Damit nicht genug, fielen dem Sexualverbrechen im Laufe der
nächſten Jahre nicht weniger als ſechs Mädchen zum Opfer ſo
wie ein ſechs Jahre alter Knabe. Damit war die Zahl der von
einem Manne umgebrachten Menſchen auf zwölf geſtiegen, begreif
lich, daß ſich der h Entſetzen bemächtigte.
Da wurde eines Nachts der BVeſenbinder Schilf ergriffen, als er

eben ein minderjähriges Mädchen vergewaltigen wollte, und ſofort

wandte ſich die Volkswut gegen ihn;
Das iſt der Mörder

Schilf, ein Trinker und geiſtig minderwertiger Menſch, verteidigte
ſich ſehr ungeſchickt, gab zu, ſich an einer Reihe von Jugendlichenvergangen zu Vater beſtritt aber mit einer Fe z und Energie,
die überraſchen mußte, jeden Mord. Zeugen konnken nicht auf
getrieben werden. Jndizien waren nur unzureichend vorhanden,
krotzdem ſprachen die Geſchworenen ihr „Ja“ zu den Schuldfragen,
ſo daß Schilf verurteilt und in Eſſen rier wurde. Bis
zur letzten Stunde beteuerte er ſeine Unſchuld.

Das Schreckliche aber kam erſt nach ſeinem Tode, denn
während die Bevölkerung glaubte, nun endlich aufatmen zu
können,

nahmen die entſetzlichen Mordtaten ihren Fortgang!!
Wenige Wochen nach Schilfs Hinrichtung verſchwand wieder ein
junges Mädchen, dann noch eins, und n mehrere, und alleenden wieſen die Merkmale der früher töteten auf. Ein
Beweis, daß man den Falſchen erwiſcht hatte, während der werk
liche Mörder weiter unbehindert ſeinem furchtbaren Handwerk
nachgehen konnte. Man hat es ihm bis heute nicht legen können,
denn erfahrene Kriminaliſten, welche die im Jahre 1926 be
gangenen drei Luſtmorde übernommen haben, ſind der Meinungz,
daß es immer noch der nämliche Mörder ſein müſſe wie vor
45 Jahren. Theoretiſch möglich iſt das immerhin, der Mörder
müßte heute 68 Jahre alt ſein. Die Merkmale bei den zuletzt
aufgefundenen Leichen ſind immer noch dieſelben wie damals. Ob
man dieſen Unhold noch wird faſſen können, iſt eine zweite Frage,
wichtiger iſt einmal die Klärung des Falles ilf, deſſen Ver
fahren, falls er unſchuldig getötet wurde, man wieder aufnehmen
müßte.

und dem Berliner Erkennungsdienſt eingeſandt, der daraufhin
ſchnell den oben genannten als Täter ermittelte. Roßmann
wurde verhaftet und in das Breslauer Gerichtsgefängnis ein-
Freie Vorläufig beſtreitet er die Tat energiſch, kann aber
ein Alibi für den Mordtag nachweiſen.

Zwei Schiffe geſtrandet
Wisemar, 26. April. Jn der Wismarer Bucht ſtrandeten in

folge des ſchweren Sturmes zwei Segelſchiffe. Das eine,
ein ſchwediſcher Zweimaſter, konnte von einem Schlepper in den
Hafen eingebracht werden. Das zweite Schiff, das aus Dänemark
ſtammt, lief an der Klützerküſte auf Strand. Ein Minenſuchboot
der Reichsmarine verſuchte, das lecke Schiff nach Travemünde ab-
zuſchleppen, konnte jedoch das Sinken des Schiffes auf der Schlepp-
fahrt nicht mehr verhindern. Drei Mann der Beſatzung haben
ſich an den Strand retten können.

Ein Mord nach fünf Jahren aufgeklärt
Stargard, 26. April. Am 18. November 1922 wurde bei

Stargard der 48jährige Höndler Walter Wilk ermordet und ver
ſcharrt aufgefunden. Der Täter konnte damals nicht entdeckt wer
den. Die Stettiner Kriminalpolizei hat vor einiger Zeit neue
Spuren aufgenommen und jetzt zwei Perſonen, ehemalige
Zuchthäusler verhaftet, die bereits überführt ſein ſollen, aber noch
kein Geſtändnis abgelegt haben.

Zwei ſchwere Autounfälle in Belgien
Brüſſel, 27. April. Jn der Nähe von Antwerpen ſtieß

ein Autobus mit einem Kraftwagen zuſammen und wurde
r gegen einen Baum ſchleuert. 11 Perſonen
a rit n verletzt. Ein ähnliches Unglück ereignete ſich bei

ortrijk.
Ueun Matroſen bei Kronſtadt ertrunken

Riga, 27. April. Nach einer Meldung aus Lenenigrad
kenterte bei Kronſtadt während einer Uebungsfahrt ein mit
neun Matroſen beſetztes Boot. Das Boot ging unter und
ſämtliche Jnſaſſen ertranken.

Auslieferung des flüchtigen Berliner Bankdirektors Kuhnert.
Bankdirektor Max Kuhnert, dem die Beſeitigung gerichtlicher Straf
akten, die ſeine früheren Verfehlungen betrafen, vorgeworfen wird,
iſt, wie mitgeteilt, vor einiger Zeit in Paris feſtgenommen worden.
Die von deutſcher Seite auf diplomatiſchem Wege beantragte Aus
lieferung hat jetzt die zuſtändige Pariſer Kammer beſchloſſen. Ein
Berliner Kriminalkommiſſar iſt am Mittwoch nach Paris gefahren,
um Kuhnert abzuholen.

Rohe Burſchen. Zwei Männer drangen nachts in den Pferde
ſtall des v r. 7 Säum in Stuhlang ein, um dort zu
nächtigen. Es kam zwiſchen den Eindringlingen und dem Tet r
zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf die beiden Bur
Säum kopfüber in die Jauchegrube warfen, in der er um Haares
breite ertrunken wäre, wenn nicht ſeine herbeigelaufene
Schwägerin zu Hilfe geeilt wäre. Die Rohlinge ſtachen auf dieſe
mit einer Miſtgabel ein und verletzten ſie an der Schulter ſchwer,
worauf ſie die Flucht ergriffen.

Ein rätſelhafter Juwelendiebſtahl. Die Stral-
ſunder Polizei beſchäftigt ſich zurzeit mit dem rätſelhaften Dieb
ſtahl eines wertvollen Schmuckſtückes auf dem Schloß Ratswiek
auf Rügen. Es handelt ſich um ein Diadem im Werte
von 50000 Mark, ein Erbſtück der Gräfin Douglas, geborene
Prinzeſſin von Schöneich-Carolath. Das Schmuckſtück befand ſich
in einem Geheimfach, deſſen Vorhandenſein nur wenig ver
trauten Perſonen der gräflichen Familie bekannt war.

Ein Hebekran ſtürzt um. Bei Bauarbeiten an
der Eiſenbahnbrücke bei Wehrden ſtürzte beim Hochziehen
ſchwerer Eiſenteile ein großer Hebekran um und begrub
mehrere Arbeiter unter ſich. Ein unverheirateter Arbeiter
aus Wehrden wurde bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt und war auf der Stelle tot. Ein anderer Arbeiter
erlitt mehrere Beinwunden. Die übrigen kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

BSerſicherung gegen Zwillinge. Als ſich Mrs. Dumbrack.
die Gattin eines Stadtrats zu Tunbrigge-Wells in England,
Mutter fühlte, erklärte ſie ihrem Mann, daß ſie beſtimmt ein
r r zur Welt bringen werde. Der vorſorgliche Vater

gab ſich änter dem Eindruck dieſer beſtimmten Aeußerung ſofort
zu einer Verſicherungsgeſellſchaft, wo er ſich gegen eine Prämie
von 80 Pfund Sterling gegen das Riſiko verſicherte,
Vater von grinin ges oder Drillingen zu werden. Ver
ſicherungspolice wurde ausgeſtellt, wonach dem Verſicherungs
nehmer die Summe von 1000 Pfund Sterling zuſtand, falls er
tatſächlich Vater eines Zwillingspärchens werben und dieſes
länger als 24 Stunden leben ſollte. Der Fal iſt nun tatſächlich
eingetreien: vor wenigen Tagen hat rs. Dumbrack einenKnaben und ein Mädchen von kräftigſter Geſundheit zur Welt

gebracht, die nicht daran dachten, der Verſicherung zuliebe nur
einen Tag dieſe ſchöne Welt mit ihrer Anweſenheit zu beehren.
Der glückliche Vater hat richtig ſpekuliert und von der Geſell
ſchaft die Verſicherungsſumme ausgezahl erhalten. Er kann ſich
nicht nur zu ſeinem Vaterglück, ſondern auch zur Vorausſicht
ſeiner ahnungsvollen beſſeren Hälfte gratulieren.

Neues Zugattentat in Mexiko
Mexiko, 27. April. Ein neuer räuberiſcher Ueberfall auf

einen Eiſenbahnzug wird aus dem Staate Guanagjuato gemeldet. Banditen Uberſlelen bei Laſſalas einen Eiſenbahn
zug, wobei zwölf Pafſagiere, ein Maſchiniſt des Zuges
und ein Soldat der Begleitmannſchaft gethtet wurden.

Auf Eisſchollen abgetrieben
Eine ganze Geſellſchaft von Schlittenausflüglern vermiſt.

Kopenhagen, 86. April. In den eſtniſchen Schären zwiſche
Wormſö und z iſt eine Geſellſchaft mit neun Schlitten,
einen Ausflug über die ſcheinbar t ren machte, mit
dem Eiſe, das ſich plötzlich aufs offene Meer
hinausgetrieben. In Dagsö man nichts mehr von den
Abgetriebenen gehört. n befürchtet das Schlimmſte. Ein
Eisbrecher, der nach ihnen ſucht, hat bisher noch keine Spur
von ihnen gefunden.

25 Perſonen bei Leland ertrunken
Memphis, 26. April. Wie die hieſigen Zeitungen melden, ſind

geſtern in der Nähe von Leland 85 Weiße und Neger ertrunken,
als ſie, um ſich aus einem brennenden Gebäude zu retten, ins
Waſſer ſprangen.

Der Uew Vorker Senſationsprozeß
New York, 26. April. Die Zeugenvernehmung in dem New

Horker Senſationsprogeß gegen Enyder, die bekanntlich an
geklagt iſt, ihren Mann unter Mithilfe ihres Geliebten Gray er
mordet zu haben, wird vorausſichtlich Ende dieſer Woche abge
ſchloſſen werden. Heute wurden 14 weitere Zeugen vernommen.
Der Rieſenandrang zu dem Prozeß hält auch weiterhin an.Zahlreiche bekannte Sch ſteuer und Filmautoren weilen im Ge

richtsſaal. Frau Snyder macht einen überlegenen und
ruhigen Eindruck, während der Mitangeklagte Grah völlig zu
ſammengebrochen iſt.

Frauen als Flugzeug-Führerinnen. Die Jnternationale
Kommiſſion für Luftfahrt in London e beſchloſſen, daß von
heute ab Frauen das Recht haben, Paſſagier- Flugzeuge
zu führen.

Zwei ſchwere Autounfälle in Velgien, Jn ber
Nähe von Antwerpen ſtieß ein Autobug mit einem Kraftwagen
zuſammen und wurde darauf gegen einen Vaum geſchleudert.
Elf Perſonen wurden verletzt. Ein ähnliches Unglück ereignete
ſich bei Kortrijk,

Schwierige Landung der „Los Angeles“. Das Zeppelin
luftſchiff „Los Angeles“, das von einem Fluge nach Florida
geſtern mittag nach Lakehurſt zurückkehrte, konnte erſt nach
I6ſtündigen vergeblichen Landungsverſuchen am Ankermaſt feſt
gemacht werden.

Der amerikaniſche Atlantikflieger abgeſtürzt. Nach einer
Meldung aus Newport News iſt der amerikaniſche Flieger
Major Davis mit ſeinem Flugzeug abgeſtürzt und war ſoC tot. Davis ſtand en ine vor Beendigung ſeiner

orbereitungen für den direkten Flug New-York-- Paris.
Der ſchwerſte Mann der Welt. Jn Wahycroß, einem Bahn

knotenpunkt des Staates Georgia in den Vereinigten Staaten,
lebt ein Mann namens Brinſon, der 544 Pfund wiegt. Der
Mann iſt faſt zwei Meter groß und hat dabei ſo kleine Füße,

ände und einen ſo zierlichen Kopf, daß Hüte, Schuhe und
andſchuhe nicht extra für ihn angefertigt werden müſſen. Jm

übrigen braucht er ſtets eigene Maße, ſogar für ſeine Möbel, da
kein noch ſo feſter Stuhl ſein Gewicht auf die Dauer aushalten
würde. Der Tiſch, an dem er ißt, iſt in der Mitte mond-
förmig ausgeſchnitten, damit er überhaupt eſſen kann.
Sein Auto iſt ein gewöhnlicher Vierſitzer, an Größe mit einem
einzigen Sitz für ihn.

Pola Negris Hochzeit in Paris. Jn Paris trafen der Fprar
Negri mit ihrem Bräutigam, dem georgiſchen Prinzen

ivani, ein, wo in einigen Tagen die Vermählung ſtattfinden ſoll.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Rachdrug verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriſftleitung.
Das große nördliche Tiefdruckgebiet hat weſentlich an

Energie verloren und iſt oſtwärts weitergezogen. Barometer-
anſtieg in ſeinem Rücken hat die Luftdruckgegenſätze über Mittel
europa ziemlich ausgeglichen, ſo daß die Luftbewegung r

vach geworden iſt. Ausſtrahlung und Luftruhe
während der Nacht laſſen die ſchon an und für ſich ſehr niedrigen
Temperaturen noch weiter ſinken, ſo daß weit verbreitete Nacht
fröſte auftreten. Einzelne Störungswellen auf der Rückſeite
des abziehenden Tiefs liegen noch an der norwegiſchen Küſte.Sie werden oſtwärts weiterſchreitend, unſer Wetfer aber nur
vorübergehend mit ſtärkerer Wolkenbildung und einzelnen Regen
fällen beeinträchtigen. Das Wetter bleibt vore noch kühl. Es
dürfte am Freitag Erwärmung einſetzen, wahrſcheinlich aber
auch Bewölkungszunahme zu erwarten ſein.

Ausſichten für 28. und 29. April: Nur vorübergehend und
noch ſtrichweiſe etwas Regen, kalt bis zu Rachtfroſt, ſpäter ein
ſeende Erwärmung.

aS

S
e

4

3

5

e

un

n
u
u

44

e

c



J

Reinhold Müller
Paula Müller

geb. Krütgen

Vermählte,
Halle (Saale), Ludwig Wuchererstr. 12,

den 28. April 1927.

Schüler und
Vorsvhule

Sprechzeit vormiita

2738

Donnerstag o

Leitun

Am 25. April verschied nach kurzem, schwerem
I eiden unser Okonom und Corpsdiener

Karl Elchleb.
Für seine freuen Dienste werden wir ihm

steis ein ehrendes Andenken bewahren

Der C. C. der „Agronomia“ j. N. D. C.

Ramm (2) X
Halle (Saale), den 27. April 1927. 2287

Beerdigung findet Freitag Uhr vom Gertraudenfriedhof
aus slait.

aller Art hetert auberst

Halle a. S. 51,einricoer t

Prot Zangers höhere Prwatschu'e
Friocdricehetraßse 2

kleine Klassen- Lehre pensionen

Ssextna -Vntersekunda (Vorbereitung zur
Oversekungareife u.

8) Obersekunda u. Prima ab Ostern 1827

von 1 bis Uhr.

Zoologischer Garten
Konzertedes Steuer O chesters.
Oberm sik meister Karl teuer

preis wer
Geh. Kunstaruckere Otto Thiel

Feintu 2897sSocnoie rinnen

eichsveibandsoröfung)

s in den Pausen, nachm
45

nachm 4 und abends 8 Uhr

3865,/329

Traoring?

Ecke

Masativ goldene

Trauringe
760 ooet 900Worte das Stück

60 Mark. 2269

Juwelier Tittet

Ftacdt-Theuter.
Heute 368/101

Donnerstag abends e Uhr

Falstaff.
Freitag. abends 8 Uhr
Spiel im Schlob.

ist im Land
Was NUn7

Getreu den Prinzipien eines historischen Vorgängers, umgidbt
er sich mit seiner verwegenen Bande tollkühner Gefüähbrten.

Nichts ist sicher vor ihm aueh Halle nicht.
Ab morg en. Freitag. ist

Rinaldo Rinaldini
alias

Lueiano Albertinmi i

Ufa- AlteTheater Promenade
BRexinn: Sonntags 8 Uhr Werktags 4 Uhr.

c

DDDD

Eine Aufklärung l Eine Anklage
Eine Warnung

Laster der Menschhelt
Der Schicksalsweg der großen Tamara.
Dentschlands große Filmschauspielerin

kehrt nach langer Abwesenheit vom Film wieder in ihre ur-
eigentliche Domäne zurück und giot hier als Tamara eine un-

erhört eindrueksvolle Leistung.
In den weiteren Hauptrollen:

Werner Krauß, Alfred Abel
Erstaufführung morgen, Freitag. im

Ufa- LeipzigerTheater Strabe
Bexinn; Sonntags 8 Uhr Werktags 4 Uhr. s2ſes

r KRar 4 Tage bie elingehlieslieh Hontag.

Am Riebeckplatz

Die alten Ideale versinken!
„Das Alte störzt. es Andern sich die Zenen!

U sere Grobvöäter ertreuten sich schmunzelnd
der bauschigen Krinolne die heutige Genera-
tion betet vin anderes Ideal an die Frau im
kurzen Röckchen mit oem stolzen, schwarzen
oder blonden Pagenkopf
Es lebe die moderne Frau!

fort mit dem Greichenzopt!

Es lebe der Bubikopt! n
Fort mit dem Schieppenkleid

Es lebe das Knietreie Röckchen!
Es lebe

Die Venus Im krack!
Das rauenid, al ins rer Leit,

Eine ganz tolle, deilkate Angelegenheit Das
kö tilchste und reizendste Lustspfel des Jahres!
Lustig, frich. witzig moussſerend wie eine

gute Flashe Champ gner!
in den Hauptrollen:

Die schönsten Frauen und die geiürchtetstenfierzens brecher des deutschen films

Carmen Boni Georg Alexander
Evi Eva Max Hansen Albert Stein ück

Karl Harbacher.
Man muß diese Häutfung von Witz und Humor
von iustlgen, feinpikanten Einfllen gerehen
haben um äle scametternden Lachsalven des g

zu Lachtr änen gereizten Publikums zu Nauser e er m Mares

verstehen ung miltzuerleben! e200 u ong Müunz
Draußen lacht die Frählingssonne

wenn es ficht zufällig regnen soihe
Warum sollen unsere Hei zen nicht fröhlich sein?

Hierzu der große bunte Teil
Premiere heute Donnersteg, nachm. 4 Uhr

in Berlin an der Ecke
ein jener stillen,. vornehmen 5ttaben steht qie
Villa im Tiergarten. Die hatte Fassade läbt kaum
etwas vermuten von der We t im Kieinen“ hinte
sich Her vpielten sich Komödien und Tr gö-
dien ab die Liebe sprach und oie Leidenschaft,
Schicksale erfüliten sich es war das bunte

heive Leben.

Die lam Ifergarten

Ein Gesellschaſts- und Kriminavilm aus Berlin W
und N nach dem bekannten Roman von

Arthur Landsberger

Die dragöcle eir es Kinbruchs

Die Ger liner Premiere
dieses eindrucks vollen und spannenden Filmes

war einer des

größten Saison-Erfolge!
In den Hauptrollen

Nucl Sgecle-Nissen Charles Wi'g

Margareiſie Kupfer

Hierzu der prachtvoſle bunte Teil

Premiero heute Donnerstag, nachm. 4 Uhr

Gr. Virichstr. 51

Fernr. 28385

Das o
Riesen
Parieté-

Trogramm
muß jeder

gesehen haben.

von

Wecker- O O
G O Uhren

in großer Auswahl

Amand Wolss,
Kleinſchmieden 6.

Eintritt frei!

durch 30 jährige
2,90 Mart an täten bestätigt.
nur ber 2727

Preise v 60 P. bis 4, M.

Korſetts
H. Schnoe Nachf. a.

heiten usw.
empfiehlt 894/49

WohfpNtst

wenige Tage

Mizzi Roschek v

pabrräder
Stoewers Greif

Gustar Lerehe,

natur ist.

„De Heilkratt des palvantschen Schwachstre

Die hervorragenden Heilkräfte des galvanischen Schwachstromes si
raktische Erfahrungen erprodt und durch ärzil. Aue
ehr als Worte spricht für die Vorzüge des Wohlmut

Apparaies die Tatsache, dab in Deutschland durch Wenerempfehlu
aſiein über 600000 solcher Apparate im Gebrauch sind.

Der galvanische Schwachstrom des Wohlmuih- Apparates kommt
Anwendung bei fast allen Erkrankungen des Nerven- und Musk
systems, Nervenschwäche, Neurosen, Neuralgien, Ischias, Gicht, Rheu
Stoftwechsel- und Verdauungsstiörungen, Magen- und Darmkre

Die tlandhabung des Wohlmuth-Apparates ist äuberst einfach,
nach dem Handbuch von Dr. med. Braun.muth- Apparat ohne jegliche Berufsstörung angewandt werden k

Tausende von Aerzten bevorzugen bei Behandlungen vor allen and
elektrischen Energieformen den
los, ungefahrlich und ertragbar

Antzg8 v Klavier Feeitag, den 29 Rpril 1927, abends 8 Ußr, Sastſaus St. Nikotaus Rikolaisie

nfang r aunterrieht Oeffentiicher VortragNur noch 3 Tage P gpeene undeeete. mit Lichtbildern
m h an die 66 des Herrn Dr. med. R. A. Ma yer, Furtwangen (Schwarzw.) über

ſchafrs ſelbe d Zig

Eintritt frei

Wichtig ist, daß

alvanischen Feinstrom, da er schmür die sensibelste Frauen- und Kinde
In Halle und Umgegend sind mehrere hundert unserer Wo

und rin muth- Apparate seit Jahren im Gebrauch und wir geben Referenzen ge
rTS Taniongcerieiobtoraeg auf. Worten Sie wissenschaftliche Literatur an.

Woßlmutß Co., Rktiengesellsckaft, Furtwangen
Diriehstrasee 88.
Fernrot 8111.
Roparatarwerkstat-

.Ne Hagenplote
mit Dir. Forry Roseen.

Cüldner Werter
I. Varady-Truppel

Donnerstug: Tanz

Privat- Auto
Stunden und Tagee Nüigß zu vermieten durch

a Co.
S Fernruf 290 69.

Staatl. Fachingen

fielmbold Co.

zu haben bei frischer Füllu
in der Hauptniederlage

Lelpeiger Straße 140
Fernruf 26094

auer Straße b

Magdeburger Straße

Erstklassige Jazzband-Kapelle!

G s ellschaf

Im Kaffee
Wintergarten

Tägl. Künstler Konzert
Morgen, Freitag 777 jeden Mittwocn u. Freitag

4-Uhr- Tee mit Tanz
Sonntag, den Mal, im großen Spiegelsaal der beliebte

86/836

ts b all

Von der Reise zurück
De. med. ſ. Poeekter

r 11Spreckſtunde; vorm., Uhr nachm.außer Sonnabend Nachminag.

Troſ. Dr. Noerner

66

bis 7 Uhr

Eintritt frei I

von der Reiſe zurück.

h u welß auf blauen Tafelnahrer dor Umſchmißvor dem ln 1 ne friſchgedängte
n dieſer Stelle ſel es den Fußganger vor ähnlichen Rein

fällen warnen.
rechten Sie nämlich die n dielmiſſionenfach
r ceeenee n

aufzu
verdient.

entfernt, wenn es nach

Alles Möghche verſecht.

n nigſten

ſthmeamitiel „Nymproſan“ (geſ.Flaſche 3, 0 M., Pernbonbons 80 Pa.

M Von meinem sicher. Tode erreuim
War 2 Jahre im Kranker haus. Ihr

Sirup hat geradezu Wunder gewirkt, mich vom ſia erer Tode
erretiet. Gewichtzunahme mne heit 2 Wochen. Ohne Jhren
Siruv wäre mein Leben bard beendet.

Dankes uſw. ſchreidt E Schm Bremerähnl freiw. Anerkinnungen über unfer Weg r

Kymphoſan A.-G., München 38, Rr. 66.

hebung

Mi dem yeichen
ven. Unzähl

en und
rete derAn derüer:

wird, auch die lteſten Hähneraugen
ohne Blutvergießen und ohne Schmerzen.
nur 78 Pfg.

Kukirolen Sie!

e t h n r enje bitte zu dem nächſten Konkurrenten, wo Sie ſie dan
t bekommen werden.

eo/10 Kukirol-Fabrik Kurt Krisp, GroßSalze bei Magdeburg
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Staffellauf „Quer durch Halle“
Der „Klaſſenkampf“ nahm in ſeiner Montagaus-

Se in ſeiner bekannten und entſtellenden Art
tellung zu den Ausführungen des ſtädtiſchen Sport

dezernenten Stadtrat Joeſt. Wir geben nachſtehend
die Rede des Stadtrates Joeſt, die lediglich ein
Programm bedeutet, im Wortlaut wieder.

Verehrte Anweſende, werte Halleſche Turner und
Turnerinnen, Halleſche Sportler und Sportlerinnen!

Im Auftrage und im Namen des Magiſtrats der Stadt Halle
entbiete ich hiermit allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen
am heutigen Staffellauf „Quer durch Halle“ beſten Willkommen-
gruß. Jch danke zugleich verbindlichſt allen denen, die heute mit
gelaufen ſind. Beſonderen Dank ſpreche ich aus den Vorſtänden
der Turn und Sportvereine der Stadt Halle für ihre Be
mühungen um das Zuſtandekommen des Staffellaufes. Jnnigen
Dank ſage ich ferner dem Veranſtalter des Staffellaufes, dem
„Halliſchen Ausſchuß für Leibesübungen“, inſonderheit dem ſehr
rührigen Vorſtande, den Herren Dr. Kaiſer, Rektor Meyer, Dr.
Klindt, Lindig, ſowie den Herren der Wettkampfkommiſſion Herrn
Dr. Conrad, Herm und allen Mitarbeitern.

Was bezweckt denn eigentlich der Staffellauf? Er bezweckt
dreierlei:

1. Er will darauf hinweiſen, daß die Körpererziehung, die
Leibesübungen, Turnen und Sport Allgemeingut des deutſchen
Volkes werden müſſen; denn des Volkes Wohl und Geſundheit
iſt und bleibt das höchſte Geſetz.

2. Er will darauf hinweiſen, daß das Reich, die Einzel-
ſtaaten und in erſter Linie die Kommunen und damit auch unſere
Stadt die Pflicht haben, die Grundlagen und die Einrichtungen
zu ſchaffen für die Erreichung dieſes Zieles.

3. Der Staffellauf ſoll ſein ein Werbemittel gegenüber all
denjenigen, die der Körpererziehung, den Leibesübungen ſowie
der Turn und Sportbewegung noch fern ſtehen. Der Staffel-
lauf will kund tun, daß jeder die Pflicht hat, ſich „geſund zu
erhalten“, für den Beruf, für das Familienleben, für den Staat
und für die Gemeinde. Ein hervorragendes Mittel aber, um ſich
geſund zu erhalten, ſind und bleiben die Leibesübungen und die
planmäßig durchgeführte Körpererziehung durch Turnen und
Sport.Nach meiner feſten Ueberzeugung hat jede Stadt es in der
Hand, ihre Einwohner möglichſt geſund zu erhalten, ſie glücklicher,
lebensfroher zu machen und einem langen Leben entgegen zu
führen; ſie muß es nur verſtehen, die Einrichtungen, die dazu
notwendig ſind, zu ſchaffen. Dazu gehören ein Stadtwald, Park
anlagen, Licht, Luft- und Sonnenbäder, Turn, Sport und
Spielplätze im Norden, Süden, Oſten und Weſten einer Stadt,
hygieniſch einwandfreie Bäder im Freien, Hallenſchwimmbäder
und zwar auf je 165000 Einwohner je ein Hallenſchwimmbad,
Turnhallen, Jugendherbergen, Schülerboothäuſer und dergleichen
mehr. Ferner muß eine Stadt es verſtehen, der Bevölkerung
überzeugend beizubringen, daß die Körpererziehung, Körperpflege,
Leibesübungen zu treiben hat, nicht nur für einen beſtimmten
Zeitabſchnitt des Lebens, ſondern durch das ganze Leben für das
ganze Leben.

Und aus dieſer Erkenntnis heraus hat der Magiſtrat der
Stadt Halle am 5. April d. Js. einſtimmig beſchloſſen, dem „Halli
ſchen Ausſchuß für Leibesübungen“ einen Wanderpreis für den
alljährlich in unſerer Stadt ſtattfindenden Staffellauf „Quer
durch Halle“ zu ſtiften, den ich heute die Ehre habe, hiermit zu
überreichen. Dieſer Wanderpreis ſtammt aus der Kunſtgewerbe
ſchule der Stadt Halle nach dem Entwurfe des Lehrers und Bild-
hauers Karl Müller. Die Gabe der Stadt Halle aber ſoll jeder-
mann erinnern an die Pflicht, ſich geſund zu erhalten, an die
Pflicht, Leibesübungen, Turnen und Sport zu treiben, Körper-
kultur zu pflegen zum Wohle und zum Segen des einzelnen und
damit auch zum Wohle und zum Segen der Stadt Halle, der
wir eine durch und durch geſunde Bevölkerung wünſchen, denn:

Geſund ſein, iſt Glück,
Geſund werden Charakter,
Geſund bleiben Tugend.

Geſundheit iſt alles! Geſundheit über alles!
Jch komme nun zur Preisverteilung, die ich im Auftrag des

„Halliſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen“ vornehme. Zunächſt
ſtatte ich ab den gebührenden Zoll des Dankes und der An-
erkennung all den Stiftern der Ehrenpreiſe, Herausforderungs-
preiſe und Wanderpreiſe, vor allem auch den Dank der Halleſchen
Preſſe für die freundliche Unterſtützung dieſer Veranſtaltung in
den Tageszeitungen.

Es iſt grundfalſch bei einem Wettkampfe und bei der Preis
verteilung, nur der Sieger zu gedenken, nur die Sieger zu feiern
und nur die Sieger hoch leben zu laſſen. Man hat auch die Ver-
pflichtung, ſich des Beſiegten zu erinnern, denn beide haben das
ſelbe getan. Der Ruhm gebührt wohl dem Sieger, die Ehre aber
dem Beſiegten. Der Sinn eines Wettkampfes iſt aber begründet
durch die Schulung, durch das Training, das dem Wettkampf
vorausgegangen iſt, und wodurch alle Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen erfaßt worden ſind zur Ausbildung ihres Körpers,

Und nun laſſen wir die Sieger und die Beſiegten hoch leben,
indem ich rufe, und ich bitte Sie, mit mir einzuſtimmen:

„Sieger und Beſiegte, ſie leben hoch, hoch,
Als gute Deutſche aber handeln wir deutſch, fühlen deutſch,

denken deutſch und ſingen deutſch, und ſo laſſe ich den ſchön ver
laufenen St auf „Quer durch ausklingen, indem wir
ſingen unſer deutſches Lied, „Das DeutſchlandLied!“

JZugendFuß und Handball
Vom Oſterſonntag iſt noch zu berichten, daß Eintracht

I. Knaben trotz Erſatzes wie bereits gemeldet, Sportfreunde
I. Knaben in ſtets offenem Spiel 2: 1 ſchlagen konnten. Das
von uns veröffentlichte Eckenverhältnis iſt uns irrtümlich an
gegeben worden.

Am letzten Sonntag ſind nur wenige Spiele ausgetragen
worden. Für Halle beſtand Spielverbot.

Es ſpielten: Neumark I. Junioren-- Braunsdorf I
3 in beeinträchtigte der Wind dieſes techniſch ſonſt gute
Spiel ſehr.

99- Merſeburg I. hatten mit Blau-GelbWeißenfels ein Freun ſchaftsſpiel abgeſchloſſen, zu dem die

Gäſte ohne Abſage nicht antraten.
V. f. L.- Merſeburg I. Junioren--98 I 0:1. Bis Halb

zeit konnten die Grünhoſen das Spiel mit 1:0 für ſich ent
ſcheiden; wegen ſtarkem Regen brach es der Schiedsrichter ab.

Knaben: 99 Merſeburg I-Ammendorfl11:8 (1).
Die Ammendorfer Knaben ſcheinen wieder an ihre frühere gute
Form anzuknüpfen, denn an einen Sieg in dieſer Höhe gegen
die guten Domſtädter war kaum zu denken, Der Torwart von
Ammendorf hielt die unglaublichſten Sachen.

„Sport-Club Weißenfels I Braunsdorf l2 1. Die Knaben von Braunsdorf hatten ſich eine äußerſt
ſpielſtarke Mannſchaft verpflichtet, dennoch iſt der Sieg von
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Weißenfels als ein glücklicher zu bezeichnen. Beide Mannſchaften
waren ſich gleichwertig.

Preußen Merſeburg I. Jugend-Marathon 1
0 2. Marathon ſpielten die erſte Halbzeit mit Wind im Rücken
und vermochten zwei ſchöne Tore vorzulegen. Obwohl die
Preußen in der zweiten Spielhälfte tonangebend waren, ver
mochten ſie dennoch ihre Ueberlegenheit nicht in Toren auszu-
drücken. Die techniſch beſſere Mannſchaft ſtellten trotz der
Niederlage die Domſtädter.

Wacker II. Handballknaben-- Dölau I. II. komb.
1 4. Die Niederlage gegen die komb. Knaben von der Heide
iſt ehrenvoll. Die Dölauer Knaben ſpielten ein vollendetes
Handballſpiel.

KuffhäuſerGau
Trotz des nicht gerade freundlichen Wetters kamen eine ganze

Menge Fußballtreffen zum Austrag, die natürlich ſehr unter dem
herrſchenden Sturm und den Regenſchauern zu leiden hatten. Auf
dem Sportplatz am Brühl in Sangerhauſen ſtanden ſich die
erſten Mannſchaften des V. f. B. und B. S. C. in einem rück
ſtändigen Verbandsſpiel der Frühjahrsſerie gegenüber. Nach
etwa 30 Minuten mußte das Spiel wegen des einſetzenden Regens
beim Stande von 0:0 abgebrochen werden. Jn Eisleben
ſiegte der F. C. Olympia-Halle über die dortige Spielvereinigung.
Wacker- Nordhauſen weilte in Mühlhauſen beim dortigen
S. V. 99 und mußte mit einer 0:2- Niederlage wieder die Heim
reiſe antreten. Der Polizei-Sportverein Sondershauſen
unterlag in Nordhauſen dem V. f. B.-Bleicherode 2:5. V. f. B.
Sangerhauſen I. Jugend ſchlug die gleiche Mannſchaft des Sport-
vereins Wacker-Helbra auf dem Sportplatz in Helbra 2:1.

Jm Handballſpiel ſtanden ſich im Wackerſportpark in Nord
hauſen die Handballmannſchaften des S. V. Wacker und V. f. B.
Eisleben gegenüber. Auch in dieſem Spiel mußten die Nord-
häuſer die Ueberlegenheit der Eislebener Mannſchaft anerkennen

und ſich 3:0 geſchlagen bekennen.

Aus der Halleſchen Turnerſchaft
Am Montag tagte der engere Vorſtand der Hall. Turnerſchaft

zwecks Vorberatung der auf den 16. Mai feſtgeſetzten Frühjahrs-
Hauptverſammlung der geſamten Hall. Turnerſchaft, zu welcher
höchſt wichtiger Beratungsſtoff für die Förderung der angeſchloſſen
Vereine vorliegt.

Nach neueren Mitteilungen verſpricht das Turnfeſt an
läßlich des 50 jährigen Beſtehens des Giebichen-
ſteiner Tv. eine große Kundgebung der Turnerſchaft zu wer-
den. Ganz beſonders werden ſich die ländlichen Vereine der Be
zirke J und II, ſowie darüber hinaus in Halle einfinden.

Jm Anſchluß an dieſe Feſtlichkeit wird eine Vereins-
preſſewart-Tagung der Bezirke Halle, ſowie rechts und
links der Saale unter Vorſitz des Bezirkspreſſewartes Juckoff-
Halle ſtattfinden, bei der vor allem die ländlichen Vereine
grundlegend mit berückſichtigt werden ſollen.

ElbeSaaleGau (D. T.)
Sämtliche angeſetzten Handballſpiele fielen der Ungunſt der

Witterung zum Opfer. Schüchterne Verſuche, einige Spiele aus
zutragen, wurden ſchon vor der Halbzeit aufgegeben.

Nur am Vormittag konnte das Ausſcheidungsſpiel
im Fauſtball zwiſchen dem Vogtſchen T. V. Aſchersleben und
dem Mtv. Calbe a. S. ausgetragen werden. Starker Wind beein
trächtigte das auf dem neutralen Platz in Staßfurt ausgetragene
Spiel. Schon kurz nach Beginn des Kampfes gingen die Calbenſer
mit 4 Vorteilen in Führung. Dieſen Stand erhöhten ſie bis zur
Pauſe auf 5, ſo daß mit 14:19 Punkten für Calbe die Seiten ge
wechſelt wurden. Nunmehr ſicherte ſich der Vogtſche T. V. mehrere
Vorteile und bald gelang es ihm, die Führung an ſich zu reißen.
Durch einen Sieg mit 41:36 Punkten rücken. die Aſchersleber in
die Meiſterklaſſe auf. Die Meiſterklaſſe ſetzt ſich nunmehr
wie folgt zuſammen: Nord: Mtv. und Turnerſchaft Schönebeck,
Miv. und Turnerſchaft Bad Salzelmen. Süd: Turn und Sport
vereinigung Staßfurt und Turnklub Staßfurt, Mtv. und Vogtſcher
T. V. Aſchersleben.

Die Giersleber Meiſtermannſchaft im Handball weilte
im Nachbargau beim HarzHuyGau Meiſter Jahn 1876 Halberſtadt
und konnte dieſen mit 4:2 (4:0) beſiegen.

19. Gauturnfeſt des Elbe-Saale-Gaues.

Jn einer gemeinſamen Sitzung ſämtlicher Ausſchüſſe mit dem
Gauvorſtand konnte feſtgeſtellt werden, daß die Vorarbeiten für

das am 16. bis 17. Juni aus Anlaß der 700-Jahrfeier der Stadt
BadSalzelmen daſelbſt ſtattfindende Gauturnfeſt ſoweit gediehen
ſind, daß der Feſtplan in allen ſeinen Teilen feſtſteht und die
Ausſchreibungen bereits ergangen ſind.

Die Volksturnwettkämpfe beginnen bereits am Sonnabend,
daran ſchließt ſich eine kurze Begrüßungsfeier an. Am Sonntag
vormittag 6 Uhr werden die Wettkämpfe fortgeſetzt. Nachmitt
folgt ein Feſtzug, dann kommen Saffeln und Sondervorführungen
und allgemeine Freiübungen zur Darbietung. Ein Feſtball in,
mehreren Sälen beſchließt den Haupttag. Eine Beſichtigung des
Bades und eine Dampferfahrt werden Turnerinnen und Turner
die Schönheiten BadSalgelmens am Montag zum Ausklang des
Feſtes erſchließen.

Die Vorturner- Vereinigung von 1877, die vom M. T. V.
er 48 und der Berliner Turnerſchaft vor etwa 50 Jahren

in Stendal gegründet wurde, feiert am 1. Mai im Gründungs-
ort das goldene Jubiläum. Von den Stammbvereinen bringen
T. K. Hannover, Berliner Turnerſchaft, Turngemeinde i. B.,
Braunſchweiger M. T. V., A. T. V. Leipzig 45 und M. T. V.
Magdeburg 48 jeweils verſchiedene Gerätevorführungen. Von
geladenen Gaſtvereinen beteiligen ſich der Stettiner T. V., der
A. T. V. Breslau, der A. T. V. 44 Dresden, T. S. V. Leipzig,
JahnMagdeburg.

Mitgliederſtand im Turnkreis IIIe
Der Turnkreis IIIc (Provinz Sachſen Anhalt) der Deut

ſchen Turnerſchaft zählt nach dem jetzt bekannt werdenden Ergebnis
der Jahresbeſtandserhebung in 547 Vereinsorten 651 Vereine mit
87 570 Turnern, 7026 Turnerinnen, 7897 Schülern ud 4811 Schüle-
rinnen; insgeſamt gehören dem Kreis alſo 57 304 Mitglieder an.
Der größte Gau des Kreiſes iſt der Magdeburger Turn-
gau mit 126 Vereinen und 18,3 Prozent der Geſamtmitglieder
zahl; anhaltſächſiſcher und Altmärker Gau ſind die nächſtgrößten.
Einen beſonderen Aufſtieg hat das Frauenturnen genommen, be-
reits 327 Vereine unterhalten Turnerinnen Abteilungen. Der
größte Verein des Kreiſes iſt der Kaufmänniſche T.-V. Wittenberg
mit rund 1100 Mitgliedern vor Askania-Bernburg, FrieſenStendal,
M.-T.-V. Magdeburg 48, T.-V. Torgau. Jn Magdeburg gehören
21 Vereine der D. T. an.
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Dom halleſchen Box Sport

Der mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſter Punching- Magdeburg
in Halle.

Am Freitag, den 6. Mai, veranſtaltet der H. F. C. Wacker im
„Wintergarten“ wieder einen Amateur-Box- Abend. Er will bei
dieſer Gelegenheit den Halleſchen Box- Freunden einmal etwas
Außergewöhnliches bieten, inſofern, als diesmal der mitteldeutſche
Mannſchaftsmeiſter Punching- Magdeburg mit ſeiner kompletten
Kampfmannſchaft vom Fliegen- bis Schwergewicht der gleichen des
H. F. C. Wacker gegenübertreten wird. Dieſes Meiſterſchafts-
ſyſtem im Stellen ganzer kompletter Kampfmannſchaften hat ſport-
lich beſonders wertvolle Gründe. Es ſoll durch das Auftreten
ſolcher Geſamtmannſchaften ein Beweis von der guten Durch
ſchnittsarbeit innerhalb der Vereine geliefert werden. Punchin g-
Magdeburg beſitzt in dieſer Beziehung eine ſehr gut durch
gebildete Mannſchaft, die in jeder Gewichtsklaſſe gut vertreten iſt.
Wacker wird den Verſuch machen, dieſem großen Gegner gegenüber
ehrenvoll abzuſchneiden. Die Mannſchaft der BlauWeißen iſt im
allgemeinen auch in jeder Klaſſe gut beſetzt.

Jugendpflege-Lehrgänge.
Das preußiſche Miniſterium für Volkswohlfahrt plant im

Laufe des Sommers die Abhaltung einiger zentraler Jugend-
pflegelehrgänge, für die die Jugendherberge am Prebe-
lower See bei Zechliner Hütte im Kreiſe Oſt
priegnitz zunächſt vorgeſehen iſt. Der erſte dieſer Lehr-
gänge findet in der Zeit vom 16. bis 23. Mai ſtatt. Er iſt für
Jugendpfleger(innen) und Jugendführer(innen) beſtimmt, die
hauptſächlich in die neuzeitlichen Geſetzesbeſtimmungen auf dem
Gebiete der Jugendwohlfahrt eingeführt werden ſollen. 85 Teil-
nehmer(innen) werden aus der Zahl der amtlich beſtellten
Jugendpfleger(innen) und 45 von dem Landesausſchuß Preußen
der deutſchen Jugendverbände in Berlin ausgewählt werden.

Von den geplanten weiteren Lehrgängen wird der eine ledig-
lich für Frauen (Jugendpflegerinnen und Jugendführerinnen)
beſtimmt, ein anderer wird dem Laienſpiel gewidmet ſein.

Die deutſche Tennismannſchaft für die Davispokal-Vorrunde
gegen Portugal wird aus Hannemann und Moldenhauer, Erſatz
Demaſius, für den Länderkampf gegen Amerika aus Froitzheim,
Landmann, Hannemann, Moldenhauer, Dr. H. Kleinſchroth, Er
ſatz Bergmann, beſtehen.

Die Internationale Automobilausſtellung in Dortmund
geſperrt

der Automobilinduſtrie hat die inter
nationale Automobilausſtellung der Jntereſſengemeinſchaft der
Jmporteure und Generalvertreter ausländiſcher Motorfahrzeuge
und Zubehörteile für die Zeit vom 3. bis 14. Juni als „wilde
Ausſtellung“ gekennzeichnet. Diejenigen Fabrikate, die auf
dieſer Ausſtellung ausgeſtellt werden, können daher zu der großen
internationalen Automobilausſtellung Berlin im Herbſt 1927 nicht
zugelaſſen werden.

Saalegau
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 654.)
1. Zu Sonnabend und Sonntag, den 30. April und 1. Mai,

werden folgende Fauſtballſpiele angeſetzt:
Sonnabend: 4.30 Uhr P. S. V. Halle I 96 I (Weſter-

mann). 5 Uhr P. S. V. Halle II 96 II (Weſtermann).
Sonntag: 9.30 Uhr P. S. V. Merſeburg J H. R. C. I

W 10 Uhr P. S. V. Merſeburg I H. R. C. II
(Holzhauſen).

2. 1910 Ammendorf zahlt an V. f. K. 4,50 Rm. Fahrgeld-
entſchädigung. Wir weiſen letztmalig hierauf hin.

3. Am Sonntag, dem'8. Mai, finden folgende Entſcheidungs
ſpiele in Merſeburg auf dem P. S. V.-Platz ſtatt:

9.80 Uhr: 99 Damen 1910 Halle Damen (Kohl-Ammend.);
10.30 Uhr: V. f. L. Merſeburg I Böllberg I (Gottſchalk 96).

4. Pol. Merſeburg ſtellt für dieſe Spiele Ordner, Kaſſierer,
Kontrolleure und Bälle und hat ferner für ordnungsgemäßen
Aufbau des Spielfeldes Sorge zu tragen.

Bachmann. Oswalbd.
pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Grunewald, 28. April.

Der Reichsverband

1. R.: Aurelius--Stolzenfels. 2. R.: Jrrlehre-Schneekönig.
3. R.: Domfalke-Forne. 4. R.: Maifahrt--Hurone. 5. R.Roſenkelch-Lefels. 6. R.: Pereſphone--Feuerſchein. 7. R.:
Eichkatze--Thalhſia.

Auteuil.
1. R.: Rhyticere-Sooner. 2. R.: Arrowhead--Nyo. 3. R.

Onyx II--Stall Lettellien. 4. R.: Suſpenſion-- Monſieur de
Hpres. 5. R.: San Remo--Voltaire. 6. R.: Heros de Lescar--
Hirtaignes.

Renn-Ergebniſſe.

Le Tremblay, 27. April.
1. R.: 1. Benjamine, 2. Hermione II, 3. Thelmer. Sieg

68 10, Platz: 18, 16, 28 10. 2. R. 1. Caravelle, 2. Kirga
nelle, 3. Vivette. Sieg: 131 10, Platz: 42, 15, 41 10. 3. R.:
1. L'isly, 2. Gimone, 3. Smoke Cloud. Sieg: 47 10, Platz: 19,
13 10. 4. R. 1. Eden, 2. Sapajou, 3. Chataufort. Sieg:

5. R.: 1. Loubier, 2. Suzerain,
Sieg: 114: 10, Platz: 37, 74, 37 10. 6. R.

2. Billy Williams, 3. Quezal. Sieg: 51 10,

16 10, Platz: 15, 30 10.
3. Legitimee.
1. Saint Crieg,
Platz: 23, 23 10.

Die Farbe in Natur und Haushalt.
Jm Frühling, wenn draußen alles agrünt und ſprießt und die Natur

ihr herrliches Farbenkleid anlegt, muß es uns beſonderz auffallen, wenn
unſere Behauſung zu all dieſer Pracht nicht mehr im rechten Verhältnis ſteht
und z. B. die Wohnräume durch abgetretene Fußböden einen wenig ein
ladenden Eindruck machen. Da ailt es zu Pinſel und Farbe zu greifen, um
einer weiteren Zerſtörung Einhalt zu gebieten, denn die Farbe beſitzt neben
ihrer verſchönernden Wirkung auch konſervierende Eigenſchaften. Kleine Aus
beſſerungsarbeiten kann man ganz aut allein vornehmen. Wohl erfordert das
Verſchönerungswerk einige Mühe, aber die Koſten ſind gering und lohnen ſich,
wenn dabei ſachgemäß verſahren wird.

Um für eine weitgehende Verwendung der Farbe im Hauhalt zu
werben, veranſtaltet der Deutſche Drogiſten-Verband, dem die meiſten Fach
drogiſten des Reiches angeſchloſſen ſind. vom 25. April bis 14. Mai eine
Farbenwoche, in der ſeine Mitglieder in ihren Schaufenſtern Farben
zum Selberſtreichen ausſtellen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Volittt; Adolf Lindemann; für Lotales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport; Dr. Hang
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil Dr. Hans
Uirich Reinicce Kür den Anzeigenteil; Pam Kerſten- ſämtlich tn Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung; Hauptſchriftleitung 121 Uhr, übrige
Schriftlettung 11--12 Uhr. Berliner Schriftleitungz Berlin SW 61,
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames
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DkUTSbhk
Aapltaund Reserven 225 MNonen Ratensmark

Bilanz am 31. Dezember 1926

BANK c

Alctivea
Bargeld, Sorten, Zinsscheine undein haben bei Noten- und Ab-

rechnungsbanken
Nostrogutha

Bankfür men
Wechscl
Vorschüsse auf Waren und Waren-

verschiffungenReports und Lòmbard- Vorschusse

Eigene WertpapiereBeteiligung u Gemeinschatts-
UnternehmungenDauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen
schuloner in laufender Rechnung

(auserdem Schuldner aus ge-
jeisteten Bürgschaften

Reichsmark

68 640 858 68

174,676.627 82
406 678 416 17

134 647 07450
174.926.683 41

988,576 654)

ßankgedäudeSonstiger fun eben

Mobiiren 1 971770

Passe ReichsmarkAktlenkapita l. 160 000 000Resetve 70 816.904220 316 904Gläubiger in Iaufender Rechnung u
Akzepie 96 218,169 67(au her dem r r Bürg-

schaften RM 87.988,676.84)
Unerhobene Dividende 140 649 40Uedergangsvosten der elgenen

Stellen untereinander 1742 770 42Dr. Geora von Siemens- Wohifanrts-

ſondg 2 202 899 60Zur Lerigugas e vieibenäei
Ueberschus 36 444 084 03I 069 97170

Gewinn- und Verlust- Rechnung
am 31. Dezember 1926

Soll ReſchsmarkHandlungs-Unkosten 80 170 934 64Steuern 11.461 663 89Wonhlfahrtseinrichtungen, Pensſo-
nen und Abtindungen sowie
e ngeveihge für die
Beam 6 588 784 45Atscirebvngen auf Bankgebäude 884 746 42

„sonst. Grund-dezli 231 120 20Abschreibungen auf Modilien 254 561 09
Zur Verteilung verbleibender Veber-

zchu 26.444 084 0831325 0595 891179

Haben ReichsmarkVortrag aus 1925. 1.608 184 90Zinsen und Wechsel. 45 377 868 v0
Gebühren 66,119.685 44Sorten und Zinsscheine IWert papiere 4 086.040 12Gemeinschafts-Geschüſte 6097 202 1
Dauernde Beteiligungen 18835 148 44

126 055 89472

offeriert zu güns igen

Industrie- Hepotheken
erststellige, bis zu 40* der Real- und Maschinenwerte,

ins- u. Auszahlungsbedingungen

Georg Seiler, Bankvertretungen, Augsburg FI87.

Bekanntmachung.
Die im Verkehr defindlichen FFernſprechwertmarken werden bis

zum p. April 1927 einſchließlich zum Werte von 0,15 RM. und
vom Mai bis zum 80. Junl einſchließlich zum Werte von0 10 n von den Poſtannahmeſtellen in Halle (Saale) zurück

genommen.

Halle (Saale), N. April 1927. 86/8265
Oberpoſtdirektion.

zum 1. Mat Aliereg,eleWia adchen.
Restauram fidritz- III

Delitzſch.

Zum 1. Mat ein ehrliches

aube 2734ſauberes

Mädehen
Der nächste Spezial-

Pferdea- Markt
findet am

Sonnabend, den 30. April 1927

(nicht mehr in der Artillerie-Kaserne)
stait. Auftrieb von 3 Uhr an.

26/827

Leistungsfähiges Spezialwerk

der Roststabbranehe
sucht einige tüchtige, bei der Industrie

guteingeführte 2788

Vertreter.
Beste Verdienstmöglichkeit.
L. N. 76864 an die Geschäftss'.

Angebote unter
dies. Zeitung.

Stellenangebote S

Chenbetontechnlter
mit mehrjähr. Praxis, ſicher in einf. ſtat, Berech-
nungen und einz. Zeichnungen zum ſofort. Antri
geiucht. Bewerbungen mit Zeuamsabſchriſten un
früheſtem Antrittstermin unter K. X. 7849 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2

seh GutsgärtnerWirtschafts-
Kehiife ledig oder rgiöſeres Gut zum 1. Maiſofort 22 geſucht Angebote unter

rWerner Weidling K. A. 7826 an die Ge

für

LandwirnGerſtewitz bei Weißenfels ſchäftsſtelle d. Ztg. 2658

geſucht, nicht unt. 18 Jahren

Konzert u. Vallhans
„Lindenhof“,

Coswig (Anhalt).

IWtelengefuche h

Cüchtiger, ehrlicher
Fleiſchergefelle(mi en 3b) ſucht

valdigſt Stellung.
W. Bornscheln,

Naumburg (Saalso),
Holzmarkt 6

Suche für meinen e
vo alt, eine t le
prakiiſch und theoretiſch ge
bilden 1 Jahr in Auslands
wirtſchaften tätig geweſen,
groß u. kräftig, national geſ.

Otto agdeburg,
Gu sbeſitzer

Albersrtoda (ſKer. Querfurt).
Telephon

Mücheln (Bez Halle) 807.

Jungverhen Landwirt
ſucht ſof. od. ſpäter Stell. als

Wirtſchaftsgehilſe,

Hofmeiſter oder dergl. Ver
trauenspoſten. Anged. unter
K. H. J an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 2668

AufWwartune,

gut empfohlen, ſucht für 4 Vor
mittage Arbeit. Angebote unt.
L. S. 7869 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Perf. öchneiderin

geh a mm unter
ſchäftsſt. d. Zig.

i Me e adhen e

T w in kleinem
BrachſtedtMſege uche 1

Akuwer Student ſufreundl. m b.

immer
Nähe Univerſität. Angebote mit
Preisangabe unt. L. 785 7
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges, anſt. Ehepaar ſucht

kl. Mohnune
am liebſten Haus manns-woh nung (rote Karte).

Jägerplatz 5. II.

Jg. Kaufmann ſucht 1269
einf. Zimmer

zu mieten Nähe W
Angebd. unter B. T 7

an die Geſchäſtsſtelle d. Zig.

In gutem Hauſe Gaur e
viertemöbl. Zimmer

von beſſerem Herrn zu Anfang
Mat geſucht. Angebote mit
Preis uſw. unt 86an die Geſchäftsſtelle o

Spggrienr ſucht
für 1 Monat S
xchön möbl. Annet,
An gebote unter B. O.

r.

an die Geſchäftéſtelle d.

m Heirat i
Geſchäfismann, Mitte 40er, ev.
etwis kriegsve chäd gt

Alter,

bitte um gütine

doch an Leib und Seele geſund
eines quifundierten Unternehmens in G und Partenk rchen
wunſcht ſich zu verehelichen mit einer Dame bis zum gleichen

welche neben ideglen Hausfrauentugenden auch reges
Intereſſe an meinem Geſchäft hat und es mir erwbglicht, meinen

eilhaver mit 15 Mille ahzulbſen.

Heiratgroße, angenehme Erſcheinung.
nhader

Bin ohne Vorurieii und
wahrheitsgeireue Vertrauengzuſchriften 67

Bild, welches ehienwörtlich zurückgeſandt wird unt. S. Q. 78
an die Geſchäftsſtelle dieſer

Diskretion r
Zeitung. Vermittler z

2736

Wermietungenſ

Ein gut möbl.

Himmers
mit elektr Licht, Bahnhofsnähe,
zum 1. Mai zu vermieien.

Ungeb. unier B. D. 7855
an die Geſchäftenele d. Ztg.

deſaeg 1. Mat zu vermieten in
erem Hauſe, Nähe Markt:

1 großes, seſir gut
möbt. sowie 1 klein.

möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion
Angebote unter V. R. 7868
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Sauber mbbl.

Wohn und
Schlafzimmer

1 2 Betten d. Alterer Dame frei
Henriettenſtr. 13, Gartenh. I r.

I dedveredt

3000 N.
geſucht als Hypother
auf w. 8 Anged.unter an dieCuiatnn d. z 1262

8-10000 N.
als erſte Hypothek

zu leihen geſucht. Angeb. erb.
unter V. J. 7861 an u
Geſchäfisſtelle d. Zig.t L uieie E Kaufgeſuche J

National-
Kaſſe

Kolonialw. Geſch. kauft ſo
e t dar mit Nummern Ang.

Paul Kenne,e tepdiseſerſtra

II
Eine Gulswiriſchaftim Kreiſe n geh

ca. 260 pr. Morgen guter er
tragsfähiger Boden, nebſt vor
handenem lebenden und joten
Inventar und faſt neuen Ge
n unter Wegen be
n verkaufene kante n werden gedeten,

Angebote einznſenden um
K. M. 7838 an die Ge
ſchänsſtelle d. Ztg. 2690

m

Haus mit w.zu verkaufen, veſte
7 unter 8ie Geſchafteſt d zw.

Speiſezimmer m. Vurin
68 Eiche tadeilos erhalten
585 M. Serren re
mit Lederſoſg 5Ritter Pianino, W
los erhalten 700 M. bei

friedrien Pelſeke.
Geiſtſtraße 25. 2726

Lastauto
6 To., generalberhoit, b. t

Personenwagen
wird evtl. in Zahlg, genomm.
Off. u. L. T. 7870 4 4.6 erchöſtert. i. n

Babywagen
u. Schaukelpferd
zu verkauſen.
Bernhardyſtr. 17, I. links

Verkaufe drei gebrauchte, 20 m
lange

Stahzlmeßjbänder
5 M., auch billig eiſerne

u hölzerne Richtſtäbe, Nivel
lier-Jnſtrument, Theodolit,
Windelſpiegel.

Wolfn Peneue, ſtraße 2 II.
Ein gebrauchter

Kinderwagen
r Pera GrößMarmorſicnren in verſch. Gr bBße, ein

echter Schildpattſächer mit
ſchw. Straußen ſedern. r

Wielandſtr. 22, J.

Halle g, S.,
mann Max Knoche in

mittags 10 Uhr. Allgemeiner

Aus verſchiedenen Zeitungen

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl Keiſing,
alleinigen Inhabers der Firma Wittenbecher u. Reiſing i

RobertſFFranz Straße 8,

1 Uhr das m Verwalter: Kaufa

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 20. Mal 1927 und
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 10.
1227. Erſte Gläubigerver ſammlung am N. M

1927, vormittags 10 Uhr, Poſtſtraße 18, immer 45
Halle, den 25. April 1927

iſt heute nachmittag

Hermannſtraße 5.

Juni
ai 19277, vor

Prüfungstermin am 21. Kuni

Das Amtsgericht, Abt, 7.

Bezugequellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, Verkehr, Landwirtschaft

Die nagtehenen Firmen halten sleh ver SOrgersehaft von Hatie wo Umgebung bosteons empfohten.

Bruch-
handagen

Emll Banee, Kellnerstr. 1.
Tel. 25 297. F. Hellwig, BartfüBerstr. 10.

rei 265 08.el. eiletr. 1 8UCMSEN-

Autoreifen- MACHEREi
Reparatur-

workstätte
W. Uhlig, Leipziger Str. 2.

AAuco. Schrofher
Krondorfer Sir. 3 Tel. 23794

Särobedart

repariert gewissenhaft,
achgemäs und sehr gut. Fr. LeipzigerStrhseUller

M.Plofat, a

e
ElNRICMTUNGEN

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

4 rd. Brauer n eünsre
ARENFpi H. Gerleke,Frieden i M. Jacuſ, Schmeerstr. I.

etr. 11. Tel. 22 567.

8ENZ ISo
Karbid und

Autogas

Kohle Aktiengesellsehaft Zillmann Lerenr.

Gummi u. Asbost
ErAtke Teehn. Gummiwaren

Wiln. Schacher, re Fegt ehge Jekl., Groß
hausstr. 25. Fernruf 24 928

Gumml GSieder, Gr. Steinstr. 81.

GUMMiISChLAuGe
FOR M uST Ge

Schmidt Brösel, Königstr.70
Magdeburg ä Werner

Paul Riebeckstraße 20--22.

ohnew
angen

Donat Co., Georgetr. 18.
Thomasiusstrabe 25.
Tel. 22 052.

Friedrich Grimm
Malerme ister

Gegr. 1899 Fernrut 29269
Pfünnerhöhe 26.

u Roh. Wolf
Henriettenstr. 12.

o e aG. b. H., verl. Konlg-
FPckestra Be t e 1

fineriestr.)

H. Pr Co., G. m.b. H. auptkontor Magde-
burger Straße 55. Lager-
platz Hordorfer Straße B.

P. Sommerlatte
Schlllerstr. 14 Fernr. 25663.

J. Rau, a
Fernsprecher 26 163-—26 166.

Eis ENWAREN
WVE Rzeuce Zopf-Siebert, e

Bartels&Beck. Inh. K. Schmidt 5
I. eipziger Str. 32. Tel. 25977. n hygienische

An Moron. Bedarfsartike!
au -Bieder, Gr. Steinetr. e.

den maErdmann,

u n inhalatoren
Mia Fabrikvorkaufsstefie

Gummi Bieder, Gr. Steinstr. F. Hellwig, BarfüBerstr. 10.

FENSTERvT RM e
n. Roftwann, Desssuer otr. 2a

4 ſ. n rn
H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

u
Delltezcher ötr 683. Je 24840, 24049. Fernr. 25 285.

ORAMT-Benzo! WESE Sie

m rt t tLeipaiger Chaussee), en G. n. Heiland
Fernruf 22 945. Magdeburg. Str. 61 Tel. 22476

Gaskocher u. Klischee-
Kohlenherde Fabriken
Jweha Adolt Müller, Königetr. I7T.

Gr. Steinstraße 11. Te!. 24025. Tal. 28 955.

Konditoren

Konditorei Uobennollern

Inh.: Ad. B5Gelstetr. (0. Tel. o11.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThiolioRKo
Turmstraßbe 3. Tel. 91 781.

er

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24 600
Bandagiet d. chir. Klinik.

f. W. Wolf en
Rosenstr. 12. T. 28 209.
Gegrüundet 10912.

Brüderotr. 16ſ. fiemming, an
PFiavon u. zoite

Verleſhung V. wasserdlehbt.
W und ZTeltdecken.mann 777Halle. Ferarut 25 282.

H. Menszel, Bartfüserstr.
lieren.Entwickeln Kop

Rechen-
maschinen

Fr. Müller. Leipziger
Straße 29.

RVHREN

Kart bormann Co, De-litesch. Str. 90. T. 22034. 22570

Auee
Zillwann Lerem.Fernruf 35 286.

Hallische SehreibeKarletr. 16. u

u

Oeterwald-Werke, Portetr. B.

Fr. Muller.

o

a z ak
Schuhnandel m. d. H.Steinweg 48/47. cr.

n

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.Wuchererstr. 80. er 26 256.

Otto Kaestner K Co.
Brunoswarte T. 26 624

G. Vester, A. BahUsvoltransport, Ka
Zillmann

amtl. s teure, Lager
haus t Gleisausechluß.

e Ce
e a

Alfred Pfautseh, Nicolaistr. 6.

Ackolf Brauer, Falle,Str. 2. Tel2 22230ar. Toel. 22161

S
Rud. Doaoer, Lagdwehbeet. 38

h mit M Beigrtr. 70. Tel. W 90 484

Vorsieherungen

Städte-
Feuersozietst

der Provinz Sachen
Ortedlrektios

kär Eie Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 26670

meeirure
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 26 558.

Wasserstoff

Brunner BrandtSehmeeretr. 19. Tel. 33 820. Dllmaan Leresz.Fernruf 25 285.



Konditorei u. Kaffeehaus Zorn
rer

Am Freitag, den 29. April 1927, 8 Uhr
Ah 4 r V 4 v V

des Kapellmeisters FREDY BAVER, Wien.

Schloßrabe
3393

Rich. Heinze, Halle (S.),

II. Sortierung einer gut
Z30 PF. Zigarre von
zigen, dabei milden

Gr Steinatraße 71.

it, d. v

Selber strelchen kann ein jeder
gen Darum beachten Ste bitte depferd

der Mitglieder des
Deufschen Drogisten- Verbandes

I. links
chte, 20 m

nder
ig eiſerne
e, N ivel
heodolit,

Ein besonderer Genuß für Qualitätsraucher 50 Stück M. 10,

Filiale Gr. Vlrlohatraße 40.

eingeführten
feinem Wür-

Geschmack.

Fernruf 26145

Daselbst fachhgemäße Bedienung und Rafschläge jederzeit kosfenlos
rn

r

gen
e Größe
Narmor

Bi Bße, ein

cher mi
Zu erfr,

ern

I Bann kaufen Sie auch billig!
Jeclerbetten
Bettſeclern uncl Daunen
Inletts, Bettwäseſie
Stepp- uncl Daunentdlecken

Grööte Auswahl am Plat2e
n eueste Bettfedern- Reinigung u. -Dämpfung

Entgegenkommende Zahlungs bedingungen

Bottenhaus Bruno Paris
Kleine Ulriohstrasse 2

Eingang Kanzleigasse. 2 Minuten vom Markt.

Rathausstraße 134(gegenüber st. Sparkass
habe ich ein Rwoiggesenft meiner seit 16 Jahren

bestehenden

Fleisehereieröffnet. Ich bringe nur Fleisch bester Güte und sorg-
fältigst und schmackhaft hergestelite

Wurst- und Aufschnittwaren
zum Verkauf und werde dadurch sowie durch aufmerksame
Bedienung und solide Preisberechnung mir das Vertrauen
einer ten Kundschaft zu erwerben u. zu erhalten wissen.

Hermann Becker, Fleischermeister,
Rudolf Haymstraße 11. Fernruf 24897.

Die versinkende Volksschule
Ein Seltraq zur Errottung der deutschen M2ugen von Pdegogen-
Wahn vo Partel-irrtum. Von einem Volkeeoohuſiehrer. Mark 1.20

Eltern gebt acht
Es hangooit dich um Evuro Kinder. Leost darum diese Sohrift! her
allein seid imetande, eine Anderung der heutigen Oberaus mi8-
lohen Schulvernältniese zum Heile Eurer Kinder zu erzwingen.
zu beziehen vom Veriag Hiekel Co., Leipzig C 1 Oueretr. 29.
Postscheckkonto Leipzig 51 899 oder durch ſede Buchhandiung-

eeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrerr vAuswärtige Theater

Donnerstag, 28. April.
Stadtthegter
Nordhauſen:

s Uhr
Abreiſe und Verſiegelt.

Schanſpvielbhaus
vLapzig

8 Uhr Der Tokaier.
Nenes Theater Leipgic
7 Uhr Die toten Augen.
Altes Theater Leipzig

7 Uh r

Wie es Euch gefällt.
Stadttheater
Magdeburg

6 Uhr Die Meiſterſinger
von Nürnberg.

Wilhelm Theater
Magdeburg

8 Uhr Der arme Vetter.
Opernbanus Dresdeun:

Uhr
Zar und Zimmermann.

un r
71

Wallenſteins Tod
Operuba non bemnitz:

4 r
Madame Butterfly.

Landestbeater
Altenburg

7 Uhr Ein beſſerer Herr,
Stadttheater Erfurt:

7 Uhr Adrienne.
Friedrich- Theater

Deſſan:
7 UhrStrandgui im Kanal.

Nationaltheater
2We mar:
72 Uhr

Antonius und Kleopatra.
Landestheater
Wieiningen:

8 Uhr
Der Meineidbauer.

Reußiſches Theater
Gera:

7. Uhr Die Zauberflöte.

Sport Artikel
für

Fußball-, Tennig,
HockehSpieler,

Radſahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Touriſt
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert
R. Schnes acht.
A. F. Ebermann,Halle a. G., Gr. St einſtr. 84

Vur G

dringen ihnen die
höcnste Einnahme.

eues en

Liste frei (1651
Bequeme Feilzahiung:

umgefſärdt.
o

Javwohl. mein Lieber Selbst gefärbt
mit Brauns

Mit Stolz und Befriedigung zeigt die funge Frau ihrem
Manne ihre neuste Modeschöpfung. Geschickt hat sie
das vorſährige Kleid modernisiert und dann mit

Brauuns“ „Cifoco7“

„Citocol!“

Für ein paar Groschen besitzet sie nun ein
mocdernes Kleid das von einem neuen nicht zu unter-

scheiclen ist. Flunderttausende von Frauen vermeiden auf
diese Weise große Ausgaben für Garderobe. Alle jetzt s0
beliebten Modeſarben sind in dem „Citocol“- Sortiment
entholten, oußerdem läßt sich jeder andere Ton durex

AMischen erzielen. Will man dunkle Stoffe hell färben,
oder bielel die bestehende Farbe ein Hindernis für den ge-
ewünschfen neven Ton, so Kann die vorhandene Farbe in
den meisten Fällen mit dem seit vielen Jahren bewährten

Enffärbunogsmiffel „„Burmol“,
Brouns Haousbulpockun o

entfernt und der Stoff dann in dem beabsſchtigten Ton.
Das Färben mit Brauns' Citocol“

ist Kinderleicht und einfach.
Jeder Packung liegt eine genaue Gebrauchsanweisung bei.

Fordern Sie aber ausdrücklich
Brauns' Cifocol Brauns' Burmol
und nehmen Sie kein Ersatzfabrikat, dann Können auch
Sie mit Stolz und Befriedigung Ihre auſgeſärbten

Kleidungsstucke als neue zeigen.

whßerm Brouns G. m. b. H., QuedIin burg
Aelteste und größte Haushalt farben Fabrik der Welt.

Brauns Erzeugnisse sind in jeder Droge
und sonstigen Fachgeschdften erhältlich.

neu geſärbt werden

rie

Jeden Freitag
Schlachtefest
19 Uhr if. Wellfleisch
mit gekocht. Sauerkohl,
feinste trische Rot-,
Leber- und tleischige

Schwartenwurst
à Pfund 1,10 Mark.

2442

Mansſelder
Straße 3.

Kolonialwaren.

Dorotheenstraße

Stelnholzkußhoden
Linoteumsowie Ho z und Kork Estrich für

und Parkett in la Materialien wird von aner-
kanntem Fachmann zu soliden Preisen verlegt.

A. Zeugner o.
Fernruf 21475

alle GrößenPismascehinen fwörrang
Hierzu empiehle in bekannter Güte: Vanille-,
Himbeer- Erdbeer- Schokolade Eisepulver

nebſt Anleitung. 85/801
Felilnate Bis waffel Fabrikate

(Tüten, Schlffcehen, Museheln, Böden)
Konditorcei-Artikel,Otto Franr, Märkerſtr. a. Markt.

G weißenfels
Zur Kopfdüngung habe am Lager:

Chüe-Sclpefer
Cſeund-Scalperfer

caliommon-Scalperer
Kculc-Scalperer

ArophoskKo I und II
ferner zur Vernichtung von Hederich u. Ackersentf-

ungeölfen Kalkslicksroff
feingemahlenen Kann

C. Jſirgenßiardt
Ieißenfels (ScuIe) was

Getreidegeschäit, Fernsprecher Nr. 944 und 945.

Ernst Herrschuh
Aera Chemnitz 7

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

398,/30

welcher Wert auf eine elogante, gat sitzende,
dauerhatte Socke legt, trägt nur

NMarRo

Als beste Marke weltdekannt!

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schinee Rackif.,
Grosse Steinstrabe 84.

Speſsse Kartoffeln
kaufe laufend; welbe und werßse, zu den
höchsten Tagespreisen und erbitte Angebote,

Karl Erbe, Halle (S.), à 67.

I Pereins Nachrichten
Rubrit erfolgt

VerDie W n ver rinnut gegen zahlung nzeigenanſtaltunger finder an dieſer Stelle keine Aufnahme.
HandwerkermeiſterVerein. Das Stiftungsfeſt unſerer

Geſangsabteilung findet Sonnabend, 30. April, 8 Uhr
abends im „Reumarkt-Schützenhaus“ ſtatt. Programme
50 Pfa. in den Ausaabeſtellen,

Verein heimattreuer Oſt- und Weſtpreußen. Donners
abends 8 Uhr, „Mars-la-Tour“, ſprichttag, 28. April,Reichstagsabgeordneter Superintendent Henſel Johannes

burg über Oſtfragen. Sonnabend 30. April, 7 Uhr Stiſ
tungsfeſt der Jugendaruppe des Oſtbundes. Sonntag

Mai, abendz 8 Uhr Verſammlung im „Reumarktſchützen
haus.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymna
ſiums. Donnerstag, 5. Mai, 838 Uhr abends im Hörſaal 19
der Univerſität Vortrag des Herrn Prof. Dr. Diebl
über „Die Komödie des Plautug“. Sonnabend, 7. Mai
8 Uhr abends im Thaliaſaal Aufführung von Plautus
„Geizhals“ (in deutſcher Sprache) Zu beiden Ver
anſtaltungen ſind auch Nichtmitalieder herzlichſt eingeladen.
Karten für die Aufführung bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße
und an der Abendtaſſe.

Biochemiſcher Verein, Halle. Freitag, den 29. Avril
1927, abends 8 Uhr findet im MarslaTour ein Vortrag
des Herrn Dr. Blierendempfel aus Hannover über Die Be
deutung der Gifte im menſchlichen Organismugz in biochemiſcher
Beleuchtung“ ſtatt. Gäſte willkommen.

Volksbühne. Der Widerſpenſtigen Zähmung“ wird am
Sonnabend Beginn 7 Uhr) für O gegeben. Als 9. Werk
folat „ECamont“ von Goethe und zwar am 2. Mai (8 Uhr)
für A;z am 7. Mai (s Uhr) für O. Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ wird für B am 9. Mai nachgeholt. Einlöſung
für A bis 30. April; für B bis 3. Mai; für O bis 2. Mai.
„Der Reviſor“, Komödie von Gogol, am 19. Mai für 6;
ferner „Falfiaff* am 23. Mai für RA am 2. Juni für 9.
Einlöſung für G bis 11. Mai; für H bis 13. Mai; für
bis 14. Mai. Wahlfreie Sondervorſtellungen: Gneiſenau“
von W. Goetz am 4. Mail und Kirkusprinzeſſin“ von
Kalman am 21. Mai Karten in der Geſchäftsſtelle. Nächſier
Kulturfilm „Kennſt Du das Land am 2. und 4. Mai
ß Uhr im Thalia. Vorzugskarten und Neuanmeldungen in
der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14. Ruf R
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452 Jahre Ratskeller in Halle

n Helllylll.

Von Gustav Moritz

Zu den beliebteſten Requiſiten eines ehrbaren Stadtregiments
pflegt heute 3wch in faſt allen kleineren Städchen ein gemütlicher
Ratskeller zu gehören, der alſo, wie ſchon ſein Name an-
deutet, im Rathauſe gelegen iſt und dementſprechend von den
Schreibſtuben aus leicht erreicht werden kann. Es ſoll aber damit
beileibe geſagt ſein, daß die Ratskeller etwa nur der Herren
Stadtſchreiber wegen angelegt worden ſind, um ihnen bei ihrer
en Arbeit hin und wieder eine Ergötzlichkeit zu gönnen,
ondern des Rats Trinkſtube war auch für jeden andern da,

der im kühlen Keller nach des Tages Laſt und Hitze Erholung
ſuchen wollte.

Von Anfang an hat unſer Ratskeller unter der Verwaltung
eigens hierzu aus den Ratsmitgliedern gewählten Wein
meiſtern und Bierherren geſtanden, die den Einkauf der
köſtlichen Gottesgaben zu beſorgen und die ſachgemäße Behand-
lung der in den gewölbten Doppelkellern lagernden Weine und
Biere zu überwachen hatten. Es läßt ſich leicht denken, datz
dieſe Tätigkeit mit zu den beliebteſten Pflichten eines rats-
herrlichen Amtes gehörte, wie es ja auch heute noch vorkommen
ſoll, daß die Brüder „Kellermeiſter“ bei den Logen, größeren
Schützengeſellſchaften uſw. in vorbildlicher Weiſe auf dieſem ihrem
Poſten verharren und in der Regel erſt das Feld räumen, wenn

In unſerem Halle nun iſt die Einrichtung des Ratskellers
ſeinerzeit aus der bitteren Notwendigkeit heraus erfolgt, Geld
ſchaffen zu müſſen, ſintemalen die Stadt nach dem 1485 beendeten
Kriege mit ihrem lieben geiſtlichen Oberhirten, dem Erzbiſchof
Günther II., ſich einer Schuldenlaſt von runden 150 000 Gold-
gülden gegenüberſah, trotzdem die ſtädtiſchen Einkünfte aus dem
Eidſchoß, aus den ſtädtiſchen Grundſtücken und Solgütern, dem
Anteil aus der Müntzei, den Erträgen aus dem „Wegepfennig“
und der von mehreren Waren und Viehgattungen erhobenen
„Zeiſe“ nicht eben gering waren. Doch bei der opulenten Wirt-
ſchaft, die man auf dem Rathauſe immer noch zu führen gewohnt
war, xreichten die Einnahmen nicht hin und nicht her; und da die
Bürger ſich damals nicht ſo ohne jede Gegenleiſtung noch weiter
ſchröpfen laſſen wollten, ſo dachte der Rat nach, wie er in mög
lichſt ſchmackhafter Weiſe den verehrten Einwohnern (und mehr
noch den Fremden) das Geld aus der Taſche locken könnte; und
kam dabei auf den ſchlauen Gedanken, den anerkannt prächtigen
Durſt der Hallenſer zu einer dauernd ſprudelnden und aus
giebigen Einnahmequelle zu geſtalten.

„Jn alten Zeiten“, berichtet die Chronik, „hat jedermann zu
Halle fremde Biere und Weine ſchencken dürffen, wer da gewollt“.
Hier hakte der Rat ein und ſtellte am 19. April 1464 den Antrag:
„daß die benötigten Unkoſten nicht mehr beſtritten werden könnten
und daher nötig und nützlich ſei, daß niemand in der Stadtfremden Wein und Bier ſenle ſolle als nur der Rat“. Die

Gemeinde gab notgedrungen ihre Zuſtimmung, und damit hatte
ſich die Stadt für die nächſten Jahrhunderte jenes einträgliche
Monopol geſichert, das ſie in die Lage verſetzte, die „geiſtigen“
Bedürfniſſe der Einheimiſchen und Fremden für den Stadtſäcker
höchſt nutzbar auszuwerten.

Nun war die Forderung naheliegend, dem behördlich privile-
gierten Durſt der Hallenſer eine würdige Heimſtätte zu
ſchaffen, die es den ſeßhaften Zechern ermöglichte, in aller Ruhe
des Verbrauchs der ſtädtiſchen Weine und Biere ſich zu be
fleißigen. Weil es aber „an einer Bequemlichkeit darzu gefehlet“,
ſo ließ der Rat anno 1486 einfach einige Bürgerhäuſer an der
Ecke der Märkerſtraße abreißen und errichtete hier, mit Front
nach dem Marktplatze, ein zweiſtöckiges maſſives Gebäude, das,
ſeinem Zwecke entſprechend, mit tiefen, ſchönen Kellern (einen
zum Bier-, den andern zum Weinlager) ausgeſtattet wurde. Das
war der „Ratskeller“, der mit ſeiner an der Ecke der Märker-
ſtraße unter einem Baldachin ſtehenden ſteinernen Figur der
Magdalena den Aelteren unter uns noch in freundlicher Erinne-
rung iſt, wenngleich die hier wiedergegebene Abbildung nicht mehr
n allen Stücken dem Bilde des Ratskellers gleicht, das ſich den
Hallenſern bot, als im Jahre 1501 der Bau ſoweit vollendet war,
daß er nachgehends mit Schiefer gedeckt, „mit vielen großen und
kleinen Türmlein oder Spitzen“ geziert und dann 1502 alſo
jetzt vor 425 Jahren in Benutzung genommen werden konnte.
Um die Mitte des 135 Jahrhunderts mußten aber jene „Türmlein
oder Spitzen“ wegen Baufälligkeit wieder abgetragen werden,
nachdem ſchon 1695 der Buchbinder Jobſt Wetterkampff gegen
einen jährlichen Pachtzins von fünf Talern die Erlaubnis er
halten hatte, durch einen „barocken Ausbau“ einen zwiſchen
den beiden gotiſchen Eingangstüren aufgeführten, mit ſeinem
flachen Dach einen kleinen Balkon bildenden Vorbau das ſtatt
liche Gebäude zu „verzieren“ oder (vielmehr zu ver un zieren).
Die einſtigen acht großen Fenſter des Obergeſchoſſes find im
Jahre 1787 zu einer elffenſtrigen Front umgeſtaltet worden; da-
mals entſtanden auch die fünf Dachluken, die als Wohnräume
dienten.

Der alte Ratskeller am

auch wol nach Vorbrechung
werden.

Markt

ihnen Gevatter Senſenmann behutſam das Prodergläschen aus
der Hand nimmt.

Die „eigene Adminiſtration“ des ſtädtiſchen Ratskellers
auf dem zu Zeiten für mehr als zwölftauſend Taler jährlich an
Wein umgeſetzt und über zehn fremde Bierſorten verſchenkt wor
den ſind gab jedoch der Bürgerſchaft bald zu „fortwährenden
Beſchwerden“ Anlaß, ſo daß die Selbſtbewirtſchaftung aufgegeben
und das Gebäude mit den oberhalb der Keller für einen
„Traiteur“ eingerichteten Räumen verpachtet worden iſt. Nach
und nach wurden unten im Ratskeller auch einige Läden einge
richtet, während das geräumige Obergeſchoß ſeit 1829 den Zwecken
des halleſchen Muſeums diente, auch zu Theater und Konzert
veranſtaltungen benutzt zu werden pflegte. Am 2. Januar 1856
nun wurde dort das ſtädtiſche Leihamt eröffnet, dem ſchließ-
lich ſogar noch die Bodenräume mit überlaſſen werden mußten.

Unbekümmert aber um das, was über ihm geſchah, nahm der
Wirtſchaftsbetrieb im Erdgeſchoß des Ratskellers ſeinen unge-
ſtörten Fortgang durch all' die Jahre und Jahrzehnte hindurch
und iſt von Honoratioren und Studenten gleichermaßen
rn worden, bis auch in ihm der letzte Schoppen ver
chenkt wurde und er 1889 ſeine gaſtliche Stätte ſchließen mußte,

um dem Prachtbau des neuen Rathauſes zu weichen. Zwar lebte
der Ratskeller in der J. Etage des neuen Gebäudes zunächſt wie
der auf, blieb jedoch immer ein ungemütliches, weil ungeſchickt
angelegtes Lokal, das ſchließlich erſt durch ſeine Umwandlung in
ſtädtiſche Steuerbüros ein etwas „einnehmenderes“ Weſen er
halten hat. Daß mit der jetzigen roten „Ratsſchänke“ nur ein
kümmerlicher Erſatz unſeres alten Ratskellers geſchaffen iſt, wird
jeder echte Hallenſer beſtätigen. Dort oben aber, wo einſt
in heimeligen Räumen goldiger Wein und ſüffiges Bier letzten
Endes ja „zum Wohle der Stadt“ verzapft wurde, da wird
einem heute noch (nur in vereinfachtem Verfahren!) das
Geld „abgezapft“! Es wird manchen geben, bei dem der
frühere, obſchon umſtändlichere Brauch doch bedeutend mehr
Sympathie genoß!

Sonntagsheiligung vor 300 Jahren
hk. Eine alte Verordnung des Fürſten Chriſtian I. von Anhatl

beſagt nach einer umfanglichen „Kurtzen Vorrede und chriſtlichen
Praefation“ u. a. folgendes:

Es ſoll keiner in der Predigt unnütze Geſchwätz und Narren-
teidung treiben, viel weniger vor Endigung der Predigt, Gebeth,
Vorrichtung des Nachtmals auß der Kirchen laufen, das dieſem
allem alſo nachgekommen und keiner ungeſtraft bleiben, ſollen
die Paſtores, Schuldiener, Kirchenveter und der Richter jedes
Dorffs darauf Achtung haben und einer mit dem andern der
Animadverſion halben convenieren und bereden. Solten ſie auch
in Angeben oder Abforderung der Straffe ſeumig erfunden wer
den, ſollen die Ungehorſame und Negligentes von Oberambt mit
Ernſt darumb angeſehen werden.

Soll keine Hochzeit uff den Sontag angefangen, ſondern den Montag und Dinstag geſchloſſen weben

Sollen alle vergebliche Schwüre, Gottesleſte-
rung, Fluchen, Zauberehy und Frrigkeiten bei höchſter
des Landesfürſten Ungnade Geltbußen Anſtellung des
Prangers, Gefengnis, Verweiſung des Landes,

an Leib und Leben geſtrafft

Eine alte Frühlingsſitte
Vom Pfeifenklopfen und Baſtlöſereimen.

Wenn der Frühling den Saft in die Bäume treibt, ziehen
die Knaben aus, friſche Weidenruten abzuſchneiden, die Rinde ab
zuklopfen und ſie unter Abſingen beſtimmter Verschen zu löſen
und ſich tönende Pfeifchen zu machen. Es liegt in dieſen Verſen
der Nachhall uralt heidniſcher Zauberformeln, da man baſtlöſende
Zauberrunen in die Rinde der für die Herſtellung der Pfeife
beſtimmten Weidenrute ſchnitt. Von Geſchlecht zu Geſchlecht
haben ſich dieſe Baſtlöſereime erhalten, die für das Anhaltland
ein verdienſtvoller Forſcher, Hartung-Cöthen, der im Oſtharz
beheimatet war, geſammelt hat. Wir teilen folgende hier mit:

Jn Froſe hieß, ähnlich wie in Oſternienburg das Verschen;
Pfeifchen, willſt du nicht geraten,
Schmeiß ich dich in Schingers Garten,
Kommen Schingers Knechte,

dich zurechte,
ommen Schingers Mägde,

Harken dich zurechte.
Kommt Herr Schinger ſelber
Mit ſeine dummen Kälber,
Pfeiflein zieh ab, Pfeiflein zieh ab, einen ganzen

Keſſel voll Saft.
Eine ältere Faſſung lautet:

Hoppe, hoppe, pipe,

Wenehr werſte ripe,
Morgen, morgen abend,
Wenn du denn nicht ripe werſt,
Schmiten mer dek inn Graben,
Fräten dek de Mücken un de Maden.

Hoppe, hoppe, pipe,
Wennehr werſte ripe,
Hüte oder morgen,
Morgen um ſechſe
Kümmt de ole Hexe,
Schmet dek inn Graben,
Da fräten dek de Mücken un de Maden.

Pipe, pipe, Baſtian,
Lat minen Brummer gan,
Wenn de denn nich gan leitſt,
Schmit ek dek inn Graben,
Fräten dek de Mücken un de Maden,

Ein kürzere Neudorfer Faſſung aus dem Harze lauter
Klopfe, Aopfe Pfeifchen,
Willſt du nicht geraten,
Schmeiß ich dich in den Dorn,
Zieh ich dir ein Beinchen aus,
Da mach ich mir ein Pfeifchen draus.

In allen dieſen Reimen wendet ſich der Sprecher alſo an di
abgeſchnittene Weide oder an die Pfeife ſelbſt (Päpe, Huppert,
Brummer, Dudelſäckchen), Mücken und Maden und Kälber ſtehen
zur Weide in Beziehung. Jn jener Zeit, da die Kinder des
Hauſes das Vieh ſelbſt auf die Weide trieben und hüteten und
ſich zur Unterhaltung Pfeifen klopften, entſtanden jene Verschen,
die durch ganz Deutſchland in Variationen verbreitet ſind. Als
das Hirtenleben dem Ackerbau wich, wieſen die Knaben auf den
Garten des verachteten Schingers hin. Dadurch ſollte die nicht
willige Pfeife ehrlos gemacht werden. Dt.

Eine Salzzählung vor hundert Jahren
Als im Jahre 1821 zwiſchen Bernburg und Preußen

der Vertrag geſchloſſen wurde, nur Salz von der preußiſchen
Saline in Staßfurt und kein anderes einzubringen, auch
ſolches nicht wieder zurück ins Preußiſche zu verkaufen, wogegen
der Preis des Salzes ſehr billig geſtellt wurde, nahm man zur
Beurteilung des Salzbedarfs eine Zählung von Menſchen und
des Viehbeſtandes im Anhalt-Bernburgiſchen vor. Sie ergab
folgendes Reſultat, Es befanden ſich im Bernburgiſchen Lande:

88 163 Menſchen, 8618 Pferde, 12 815 Stück Rindvieh, 88 076
Schafe, 5410 Zuchtſchweine.

m Jahre 1818 hatte Anhalt beim Bundestage ſeine Ein-
wohnerzahl ſo angegeben: Deſſau 63 100 einſchl. 1645 Juden,
Bernburg 85200, Cöthen 28900; in Summa 117 200.

Jm Jahre 1581 betrugen die Einkünfte von ganz An
halt 60733 Rthlr. und der damalige Kanzler Truckenroth in
Bernburg bezog 200 Rhtlr. jährlich Beſoldung.

Ihr Ausflug
wird erst dann zum rechten Genuß,
wenn Sie auf die Schönheiten der von
Ihnen besuchten Orte und Gegenden
ganz besonders aufmerksam gemacht
werden. Ohne einen 2zuverlässigen
Führer werden Sie manches übersehen,
und deshalb versäumen Sie nicht, sich
noch heute das handliche, reich bebilderte
Wanderbuch

„Wanderluſt“
zu dem Wohlfeilen Preise von RM. 7.50
anzuschaffen. Sie erhalten es bestimmt
in der Geschäftsstelle der „Halleschen
Zeitung“, Halle (Saale), Leipziger
Straße 61/62.
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Halle und Amgebung
Halle, 88. April.

Flaſchenpoſt Halle Hamburg
Jm Vorjahre zu Pfingſten war es. Da rüſteten einige

Hallenſerinnen trotz des nicht gerade feſttäglichen Wetters zu
einer Dampferfahrt gen Wettin. Vorbei an ragenden Porphyr
felſen, an grünen Wieſen und freundlichen Dörfern ging die
Fahrt auf der ſchmucken „Herta Frida“ zur alten, tauſendjährigen
Burg Wettin.

Man ſchaute von trutziger Feſte ins herrliche Saaletal, ſtieg
dann wieder hinab, ſchritt über den mittelalterlichen Marktplatz
der Stadt Wettin und mußte nach längerer Raſt in der
romantiſchen Burgſchenke mählich an den Aufbruch denken.

Ja, in der Tat: die „Herta Frida“ ließ ſchon ihre mahnende
Sirene ertönen

Auf der Rückfahrt kamen unſere ſchönen Landsmänninnen
auf den Gedanken, eine Flaſchenpoſt auszuſetzen. Gedacht,
getan und eine ſchlichte Bierflaſche, die in ihrem Jnnern eine
Karte mit Anſchrift trug, wurde gar bald von den Fluten ſaale-
abwärts getragen.

O, könnte ſie erzählen, was ſie in zehnmonatiger Fahrt auf
Saale und Elbe erlebt und erlitten hat! Eine menſchliche
Zunge wird nie davon ſingen und ſagen können

Nun iſt die Flaſche vor vier Wochen in Hamburg auf-
gefangen worden, und zwar ausgerechnet von einem Hallenſer,
der als Kavalier einer der Damen eine Anfſichtskarte mit lands-
männiſchem Gruß und einer entſprechenden Mitteilung zu
kommen ließ.

Gewiß ein ſeltſamer Zufall! c
Halles Beethovenfeier

Das Beethovenfeſt der Stadt Halle (13.--17. Mai) ſoll durch
Zuſammenfaſſung der hierfür in Frage kommenden führenden
bodenſtändigen Körperſchaften zu einer Gedenkfeier des
100. Todestages des großen TDenmeiſters geſtaltet werden, die über
die Grenzen unſerer Stadt hinaus von der Kulturpflege des
„milteldeutſchen Jnduſtriezentrums“ Zeugnis ablegt.

Es haben ſich unter der Aegide der Stadt Univerſität, Robert-
FranzSingakademie, Lehrergeſangverein und Stadttheater zur
Durchführung des Feſtes vereinigt. Es beginnt mit einem zum
einleitenden Feſtakt geſtalteten Kammermuſikabend. Am zweiten
Abend folgt die Missa solemnis, am dritten „Fidelio“, am vierten
Chorfantaſie und IX. Sinfonie, am fünften „Egmont“ mit der
Beethovenſchen Muſik. An auswärtigen Soliſten wurden ge-
wonnen: das Klingler-Quartett für die Kammermuſik, für die
Geſangsſoli die als Spezialvertreter dieſer ſchwierigen Partien ge
ſchätzten Künſtler: Käthe Ravoth, Hilde Ellger, Kammerſänger

Erb, Kammerſänger Alfred Paulus und der Pianiſt Hans
ltz.

Die Titelrolle im „Fidelio“ (Jnſzenierung: Oberſpielleiter
Roesler) ſingt Gertrud Bindernagel von der Berliner Staatsoper,
den Floreſtan Kammerſänger Karl Erb. Jm „Egmont“ (Jnſze
nierung: Jntendant W. Dietrich; muſikaliſche Leitung: Kapell-
meiſter Hanns Roeſſert) gaſtiert Paul Hartmann vom Wiener
Burgtheater als Egmont. Beim Feſtakt in der Univerſität ſpricht

Dr. Schering. Feſtdirigenten ſind: Städt. Generalmuſik-
direktor Band („Fidelio“ und IX. Sinfonie), Prof. Dr. Rahlwes
(Missa solemnis und Chorfantaſie). Chöre: Robert Franz-
Singakademie und Lehrergeſangverein. Orcheſter: das ver
ſtärkte Stadttheater-Orcheſter.

Dem Sinn und Ziel dieſer für die Allgemeinheit berechneten
ſtädtiſchen Veranſtaltung entſprechend ſind die Eintrittspreiſe ſo
niedrig wie möglich gehalten: Konzerte 1--4 M., „Fidelio“ und
„Egmont“ zu einfachen Opernpreiſen. Der Verkauf für alle
Veranſtaltungen beginnt am 2. Mai nur an der Stadttheaterkaſſe.

nkarten und Unfallverſicherung
Zwei wichtige Neuerungen im Kraftpoſtreiſeverkehr.

Eine ſehr t Einrichtung hat die Deutſche
Reichspoſt getroffen. Demnächſt werden bei den Kraftpoſtlinien
„Zehnfahrtenkarten“ ausgegeben. Sie haben eine
Gültigkeitsdauer von 2 Monaten und genießen eine Preis
ermäßigung von 20 v. H. gegen den Regelfahrpreis. Ein weitererganz beſonderer Vorteil Seſer Karten liegt darin, daß ſie nicht

die Perſon lauten, alſo übertragbar ſind, und für die Hin-und Rückfahrt oder auch von mehreren Perſonen derſelben

Familie, desſelben Haushalts oder Betriebes uſw. gleichzeitig
benutzt werden können. Die Verwendungsmöglichkeit iſt mithinrecht vielſeitig und es ſteht zu hoffen, daß die neue Einrichtung

Das Gemeindehaus von St. UlrichOſt
Zu ſeiner Einweihung am 29. Mai

Nachdem die Ulrichsgemeinde im November 1925 ihr er
neuertes Gotteshaus eingeweiht hat, kann ſie nun das neue
Gemeindehaus in der Freiimfelder Straße beziehen. Damit
wird ein Wunſch der Gemeinde, den ſeit 22 Jahrn die Bewohner
des Oſtbezirks hegten, verwirklicht.

Am 9. Mai v. J. wurde der Grundſtein zum Gemeindehaus
gelegt, am kommenden 29. Mai ſoll die feierliche Einweihung
durch den Generalſuperintendenten D. Schöttler erfolgen.
Die Leitung des Baues war dem Regierungsbaumeiſter a. D.,
Stadtrat und Architekt Roediger übertragen; es verdient
beſonders hervorgehoben zu werden, daß der aufgeſtellte Koſten
anſchlag bisher nicht überſchritten iſt und auch, ſoweit ſich über-
ſehen läßt, nicht überſchritten werden wird.

Das Haus, neben der Freiimfelder Schule gelegen, iſt in
ſeinem architektoniſchen Aufbau

eine Zierde des Oſtviertels
geworden und enthält eine Fülle heller, lichter Räume, die der
Gemeinde und ihren kirchlichen Vereinen ein ſchönes, würdiges
Heim bieten. Jm Erdgeſchoß befinden ſich, wenn man die Vor-
halle mit den Garderobeablagen betritt, rechts ein Vereins-
zimmer und ein Baſtelraum für den Jugendverein, links ein
Konfirmandenzimmer. Jm Keller ſind die Heizungsanlage,
Kohlenkeller, Waſchküche und nach Oſten im Hochparterre die
Wohnung des Hausmanns.

Von der Vorhalle führen zwei breite Steintreppen in das
1. Stockwerk, wo der große Gemeindeſaal den meiſten Raum ein
nimmt. Er wird für die Gottesdienſte benutzt werden; auf

ſeiner Südſeite iſt die Altarniſche eingebaut, welche durch einen
Horhang abgeſchloſſen werden kann, falls der Raum für Ge
meindeverſammlungen anderer Art benutzt werden ſoll.

Zur Linken des Altars liegt die Sakriſtei, rechts die
Teeküche.
Mitte eine Orgel aufgeſtellt werden wird, während die eine

Ueber ihnen iſt eine Empore vorgeſehen, in deren

Seite für den Chor vorbehalten bleibt. Auf der Nordſeite ſchließt
ſich ein großes Vereinszimmer für 100 Perſonen an, welches
durch eine Schiebetür mit dem Gemeindeſaal verbunden werden
kann, um für beſondere Feſtlichkeiten genügenden Raum zu
ſchaffen.

Noch weiter nach Norden liegt, einen halben Meter höher, das
zweite Konfirmandenzimmer, das ebenfalls mit den beiden
anderen Räumen vereinigt werden kann. Sind die drei Räume
miteinander verbunden, ſo gewähren ſie 400--500 Perſonen Platz.
Eine wundervolle Holzdecke wölbt ſich über dem Saal, der durch
ſeine 20 Fenſter in Antikglas eine Fülle von Licht empfängt.

Von der Vorhalle des Erdgeſchoſſes führt eine beſondere
Treppe in das 2. Stockwerk, in dem ſich zwei Wohnungen für
die Jugendpflegerin und die Gemeindeſchweſter befinden. Das
Türmchen des Gemeindehauſes trägt

zwei Bronzeglocken,
welche mittelſt elektriſchen Antriebs geläutet werden; ſie ſind in
Lauchhammer gegoſſen und von dem Glockenſachverſtändigen als
eine Muſterleiſtung gewertet worden.

Jm Erdgeſchoß befinden ſich neben dem Vereinszimmer und
dem Baſtelraum, aber durch einen beſonderen Eingang erreichbar, die Räume für den Kinderhort, veſtehenb aus einem

Tages und einem Schlafzimmer. Daneben liegen die Küche und
das Badezimmer. Hier werden ſich nach den großen Ferien dieKinder ſammeln, um unter treuer Obhut und Pflege zu ſpielen,

während die Eltern der Arbeit nachgehen.
An der Jnneneinrichtung wird noch fleißig gearbeitet; viele

Hände regen ſich noch, um alles würdig und ſchön, dabei doch
ſchlicht, zur Einweihung herzurichten. öge das Haus, deſſen
Bau bisher ohne Unfall vollendet iſt, für die Bewohner des
Oſtens eine Stätte des Segens werden, eine Quelle reiner und
immer neuer Freude, und möge die Gemeinde ſich dort immer
wieder zahlreich ſammeln zu Gottes re und ihrer eigenen

Erbauung! berpfarrer Thiede.
in weiten Kreiſen der Bevölkerung, die auf häufigere Benutzung
der Kraftpoſten angewieſen ſind, mit Genugtuung begrüßt und
rege benutzt wird.

Noch eine andere Neuerung im Kraftpoſtreiſeverkehr wird
amtlich bekanntgegeben. Das Reichspoſtminiſterium hat zu
gunſten aller Reiſenden, die die Kraftpoſten benutzen, eine Un-
fallverſicherung abgeſchloſſen, die für den Reiſenden
den Vorteil hat, daß die Geltendmachung von Anſprüchen nicht
von dem im Prozeß oft ſchwer zu erbringenden Nachweis des
Verſchuldens abhängig iſt und für Unfallfolgen der Höhe nach
als zeitgemäß anzuſprechende Entſchädigungen vorgeſehen ſind.
Die Neuerung ſtellt einen Fortſchritt gegenüber der bürger-
lich-rechtlichen und poſtgeſetzlichen Regelung dar. Die Reiſenden,
die bei Benutzung eines fremden Kraftwagens vielfach gar nicht
wiſſen, welche ungünſtige Stellung ſie bei Unfällen gegenüber dem
Kraftfahrzeughalter haben, werden es beſonders begrüßen, daß
ſie in den Genuß des ihnen von der Deutſchen Reichspoſt ge
währten Rechtsſchutzes zu ſehr günſtigen Bedingungen treten.

Die Zahlung der Heeresrenten für Mai findet beim Poſt
amt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 29. April für die
RRentenempfänger, am 80. April für die H-Rentenempfänger,
am 4. Mai für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags.

Walhalla Theater. Am Sonntag beginnt das Geſamtgaſt-
ſpiel des Wiener Raimundtheaters unter Führung des bekannten.
Theaterleiters Hans Kaiſer-Waltner mit dem großen Alt-
Wiener Operettenſchlager „Das Schwalbenneſt“ von Ernſt
Mariſchka und Bruno Granichſtaedten, Muſik von Bruno
Granichſtaedten. Das Werk hatte am Raimundtheater Wien
ſtärkſten Erfolg und erzielte bereits über 300 Aufführungen.
Dem Enſemble gehören als Hauptdarſteller bekannte Vertreter
der Wiener Operettenkunſt an.

Jm „Wintergarten“ findet am Freitag, ſowie jeden Mitt-
woch und Freitag von 4 bis 7 Uhr 4 Uhr-Tee mit Tanz ſtatt.
(Siehe Anzeige

Zovologiſcher Garten. und abends
Konzerte des Steuerorcheſters.

n d nndWann gehe ich ins Stadttheater?
Donerstag, 28. April, 1035 Uhr: „Falſtaff“.

Donnerstag nachm.

Freitag, 29. April, 8—-104 Uhr: „Spiel im Schloß“.
Sonnabend, 30. April, 7325--1034 Uhr:

Zähmung'“.
Sonntag, 1. Mai, 724--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Montag, 2. Mai, 8--11 Uhr: „Egmont“.

„Der Widerſpenſtigen

Zur Frage der Kopföüngung.
Von Dipl.-Landwirt

Cramer v. Clausbruch, Halle a. S.
Wer vor der Beſtellung aus irgendeinem Grunde

ſeinen Früchten die nötigen Mengen an Nährſtoffen nicht
zur Verfügung geſtellt hat, verſäume nicht, es jetzt in der
Geſtalt der Kopfdüngung, die natürlich als Notbehelf an
zuſehen iſt, noch zu tun. Sofern er Wert darauf legt,
daß ſich die aufgewandte Arbeit und das Betriebskapital
durch Erzielung einer guten Ernte reichlich verzinſen, hat
dies unbedingt zu geſchehen. Bei der heutigen Wirtſchafts
weiſe iſt es mehr denn je notwendig, für Erſatz der dem
Boden durch die Ernte entzogenen Nährſtoffe zu ſorgen,
um einer Nährſtoffverarmung, die zum Rückgang derErträge führen muß, vorzubeugen. Die dann
die den Pflanzen in ausreichender Menge zugänglich ſein
W r bekanntlich Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali
und Kalk.

Es muß beiſpeilsweiſe die nicht vor der Beſtellung
erfolgte Kalidüngung durch eine jetzt noch rechtzeitige
Kopfdüngung, die allerdings mit hochprozentigen Kali-
ſalzen ſtattfinden muß, nad geholt werden. Gibt man
reichlich Stickſtoff, Phosphorſäure und Kalk, ſo darf auch
am Kali nicht geſpart werden, da letztgenanntes Dünge
mittel für ein richtiges Ausreifen der re e,
das durch eine hohe, einſeitige Stickſtoffgabe hinausge
zögert wird, ſorgt. Das Kali wirkt nicht nur quantitäts
vergrößernd, ſondern auch qualitätsverbeſſernd. Schließlich
ſei noch erwähnt, daß der einſeitig oder im Verhältnis
zu den anderen Nährſtoffen überreichlich gegebene Stick
ſtoff geile Pflanzen hervorbringt, was ſich beim Getreide
durch Neigung zur Lagerbildung, die die Erntearbeiten
erſchwert und verteuert, auswirkt. Man tritt dieſer
Gefahr durch reichliche Kaliſalzgaben entgegen, die einen
beſſeren Halmaufbau und damit eine Widerſtandsfähigkeitder Pflanzen gegen Witterungseinflüſſe gewä leſſtet,

Eine Kopfdüngung mit hochprozentigen Kaliſalzen iſt
beſonders in dem Falle, daß die Kalidüngung unter
blieben iſt, unbedingt zu empfehlen; ſie geſchieht am
beſten bei Trockenheit der Kulturpflanzen und in Er
wartung eines Regens, auch dürfte eine bald ſich an die
Kopfdüngung anſchließende Hacke erwünſcht ſein.

Beschleunigter o Ausverkauf
Weo9oen Räaumuno und Verleouno des Lacderns
Beginn am FSreitog, den 29. April 1927

Acndscſiuſie Oberiemden Jrawatten FStrumpfwaren Frißotogen
für Damen und Herren n r ſeid Wollschals Polowar uinm Einsatzhemden

anderhemden 2 ragen ports mpreTachgamaschen Nachthemden Taschentächer Soclen Bunte Untergarnitaren
Stöcke, Schirme Schlafanzüge Ziertächer Damensträmpte S Poröse Unterwäsche

Am Ceipaiger Jurm J. Hauten berg Ceipaiger Str. 87



Handelsteil der Halleschen Zeitung
Das Kurenwertproblem

Halle, 27. April.
Für die Minderheitsgewerken der ſtillgelegten Kaliwerke be-

deutet die Kurs entwicklung der Kuxe und das Umtauſch-
angebot der aufnehmenden Konzerne eine große und bittere
Enttäuſchung, ſo daß es nicht weiter wunder nehmen kann, wenn
die Tagespreſſe mit Klagen und Warnungen angefüllt iſt. Aller
dings ſind die bisher veröffentlichten Ausführungen nicht ſo er
ſchöpfend, daß ſie das Kuxenwertproblem vollſtändig erfaſſen, ſo daß
es notwendig erſcheint, dieſes Problem nicht nur von einer und zu
meiſt intereſſierter Seite aus zu behandeln, ſondern die Fragen in
ihrer Geſamtheit. und unter Berückſichtigung der geſamtwirtſchaft
lichen Intereſſen zu unterſuchen.

Die Bewertung der Kuyxe erfolgt gegenwärtig einmal
dadurch, daß ſich Kurſe auf Grund von Angebot und Nachfrage
bilden, die einen Maßſtab für die objektive Bewertung bieten
können, wenn tatſächlich alle Faktoren ſowohl auf der Seite des
Angebots als auch auf der Seite der Nachfrage berückſichtigt wer
den; geſchieht das nicht, ſo kann von einer objektiven Bewertung
nicht mehr die Rede ſein, da es ſich dann um eine ſuljektiv beein-
flußte und damit einſeitige Bewertung handelt. Die Unterſuchung
hat ſich demnach zunächſt darauf zu erſtrecken, ob der Kurs der
Kuxe in Anbetracht aller Faktoren gerechtfertigt erſcheint oder nicht.
Neben dieſer direkten Bewertung erfolgt noch eine ſcheinbar indirekte
Bewertung inſofern, als die öhe der Quotenentſchä-
digung für die ſtillgelegten Werke ebenfalls einen Maßſtab dafür
bietet, den Wert der Kuxe abzumeſſen. Auch in dieſem Falle wird
eine ſubjektive Bewertung ſehr leicht vorkommen, da doch die auf
nehmenden Werke ein Jntereſſe daran haben, das Umtauſchangebot
o niedrig wie möglich zu geſtalten. Die Unterſuchung des Problems

ſich ſomit hier ebenfalls damit zu befaſſen, ob das Umtauſch-
angebot bezw. die zugrunde gelegte Quotenentſchädigung in An-
betracht aller Wertfaktoren der ſtillgelegten Werke objektiv gerecht-
fertigt erſcheint.

Um eine Vergleichsmöglichkeit zu haben, wird man ſowohl hin
ſichtlich der Bewertung durch die Kursgeſtaltung als auch in bezug
auf die Bewertung durch die Umtauſchangebote die Wert
faktoren näher bezeichnen und unterſuchen müſſen, die. für die
Bewertung in Betracht kommen. Da iſt zunächſt die Quute
ſelbſt! Sie iſt von ganz beſonderem Wert, da ſie übertragen werven
kann. Vor dem Kriege pflegte man ſeitens des übernehmenden

Werkes die Summe zu bezahlen, die über den Betrag der reinen
Selbſtkoſten des Werkes hinausging, deſſen Quote übernommen
wrreerden ſollte; es ſteht unbeſtritten feſt, daß das aufnehmende Werk
dabei recht günſtig abſchnitt, und zwar ſchon allein dadurch, daß es
ſeine Produktion vergrößern und ſeine Anlagen beſſer aus-
nutzen konnte. Die Werke, die ſolche Quoten aufgenommen haben,
arbeiteten außerordentlich günſtig, wie das beiſpielsweiſe an den
Halleſchen Kaliwerken zu beobachten iſt. Allerdings wurden die
Intereſſen der ſtillgelegten Werke, beſonders ſeit der immer ſtärker
gewordenen Konzernbildung, von dem Grubenvorſtande nicht immer
ſo gewahrt, wie die Gewerken es hätten verlangen können. Das
ar jedoch nichts an dem objektiven Wert, den die Quote ſelbſt

at.
Ein weiteres Wertobjekt bilden die Tagesanlagen und

der Bergwerksbeſitz. Hier muß man ſtreng unterſcheiden
zwiſchen ſolchen Werken, die als Kaliwerke vollſtändig ausgebaut
ſind und in der Vorkriegszeit durchaus wirtſchaftlich gearbeitet
haben, und ſolchen Werken, die lediglich einen Schacht haben und nur
für die fabrikatoriſche Herſtellung von Kaliſalzen eingerichtet ſind.
Man darf nicht vergeſſen, daß die vollſtändig ausgebauten Kali-
werke unbedingt in der Lage wären, auch heute noch Ueberſchüſſe zu

ſofern ſie unter günſtigen Produktionsverhältniſſe arbeiten
würden. Vieſe Frage ſteht auch eng mit dem Wert der Quote in
Zuſammenhang; denn die Werke, die keine weiteren Anlagen hatten,
waren zu allererſt darauf angewieſen, ihre Quoten zu übertragen,
während die Uebertragung der Quote der vollſtändig ausgebauten
Kaliwerke zumeiſt im Konzernintereſſe erfolgte. Daß
der Wert der Tagesanlagen nicht unbedeutend iſt, geht ſchon daraus
hervor, daß der Abbruchs wert auf 300 000--500 000 Mark je
Werk geſchätzt wird. Hinzu tritt noch der Wert des Feldesbeſitzes,
der vielleicht häufig ſehr unterſchätzt wird. Wenn der Bergwerks-
beſitz zurzeit bieweilen wertlos erſcheinen mag, ſo kann er plötzlich
und gegebenenfalls ſchon in kürzerer Zeit überaus wertvoll werden.
Es ſei in dieſem Zuſammenhang nur an die zahlreichen Braun-
kohlenfelder erinnert, die lange Zeit ungenutzt dalagen, für die aber
heute beträchtliche Summen gezahlt werden; wenn erſt die Ver
flüſſigung der Kohle weitere Fortſchritte nimmt und auch die Fern
gasverſorgung größere Ausmaße annimmt, dann werden für die
vor nicht allzu langer Zeit noch faſt völlig unbeachteten Braun
kohlenſelder ungeahnte Summen gezahlt werden. Aehnlich kann es
einmal dem Bergwerksbeſitz an Kalilägern ergehen; denn die
Struktur ſowohl der Volkswirtſchaft als auch der Weltwirtſchaft
ändert ſich bisweilen überraſchend ſchnell.

Ferner kommt als Wertfaktor noch der Effektenbeſitz in
Betracht. Gerade während des Krieges hat dieſer ſich verhältnis
mäßig ſchnell geſteigert. So ſei beiſpielsweiſe nur auf die Gewerk
ſchaft Salzmünde hingewieſen, die ſchon vor dem Kriege einen nam-
haften Effektenbeſitz hatte; dieſer iſt während des Krieges ſtark
vergrößert worden, ſo daß allein der Beſitz an Effekten und die
Anlagen mehr wert ſein dürften als alle nach dem heutigen Kurs-
wert bemeſſenen Kuxe zuſammen. Neben dem Effektenbeſitz als
Wertfaktor ſind ſchließlich noch Verträge, die Herſtellung von Neben-
produkten und dergleichen mehr zu berückſichtigen, die dem Werk
Vorteile gewähren oder Nachteile bringen, mithin alſo einen Wert
zuwachs oder einen Wertabſchlag bedingen.

Wenn man dieſe Wertfaktoren der Bewertung jeweils zu
grunde legt, wird man ſtets ſowohl zu einem einigermaßen
richtigen Kurs kommen als auch hinſichtlich der Umtauſch-
angebote eine befriedigende und gerechte Löſung
finden. Leider aber hat die Entwicklung gezeigt, daß ſowohl in
bezug auf die Kursgeſtaltung als auch bei den Umtauſchangeboten
völlig unhaltbare und ungerechtfertigte Bewertungen erfolgen.

Was zunächſt die Kurs entwicklung betrifft, ſo ſei auf
einige Kuxe erläuternd hingewieſen. Die Schwarzburg Kuxe
notieren 1200 höchſter Geldkurs 1913 war 2075), während die Kuxe
von Günthershall nur 1050, mithin 150 niedriger, notierten, obwohl
Günthershall eine größere Anzahl von Schwarzburgkuxen beſitzt.
Ferner iſt zu berückſichtigen, daß die Anlagen von Schwarzburg ab-

ſind, während die Bergwerks- und Fabrikanlagen von
hershall noch ſtehen; auch ſind dieſe erheblich umfangreicher

als die von Schwarzburg. Ueberdies iſt die Quote von Günthers-
hall höher als die von Schwarzburg. Die Kursdifferenz von 150 iſt
daher unverſtändlich; hier muß ein Fehler in der Bewertung vor-
liegen. Zu dieſem Ergebnis kommt man noch auf einem anderen

die Kuxe von Beienrode notieren rund 800, ſomit für den
Kux 4000. Die Syndfkatsbeteiligung von Beienrode beträgt

jedoch nur etwa 95 für ſeine beiden Schächte, mithin alſo nicht
einmal doppelt ſo viel wie für Günthershall. Legt man dieſe Be
meſſung zugrunde, ſo müßten die Kuxe von Günthershall minde-
ſtens 2000 und nicht 1050 notieren. Dieſe Anführung von Be-
wertungsfehlern bei der Kursbewegung läßt ſich beliebig foriſetzen.

Auch bei der Frage der Umtauſchangebote werden
nicht alle Bewertungsfaktoren gebührend berückſichtigt, ſo daß es
dann ſehr leicht zu Enttäuſchungen führen kann, wie wir ſie früher
bei Wintershall, jetzt bei Burbach, erlebten. Meiſtens liegt das
daran, daß lediglich die aufzunehmenden Quoten, und auch dieſe mit
ſehr niedrigem Werteinſatz, und nicht dazu die Bergwerksanlagen
und der Bergwerksbeſitz bei der Wertbemeſſung zugrunde gelegt
werden.
nicht zur Entſcheidung. Ein Beiſpiel möge auch hier die Zuſammen
hänge näher erläutern: Tie Mansfeld A.-G hat ſeinerzeit ihre
Kaliintereſſen an den Kaliblock verkauft und zwar zu einem Preiſe,
der 500 000 Mark pro Tauſendſtel Syndikatsbeteiligung ausmacht.
Um die Quote handelten damals Wintershall und Kaliblock. Da
hier alſo das Geſetz von Angebot und Nachfrage ſich einigermaßen
auswirken konnte, wird man dieſen Preis als angemeſſen bezeichnen
können, obwohl allgemein die Anſicht vorherrſcht, daß das Geſchäft
für den Kaliblock ſehr günſtig war. Nun iſt zu berückſichtigen, daß
Mansfeld nur ſeine Kaliintereſſen verkauft hat, nicht
aber ſeinen Feldesbeſitz und ſeine Fabrik. und Bergwerksanlagen;
dieſe ſind in dem für die Quote gezahlten Preis nicht mit ein
begriffen. Wird dagegen heute ein Werk von einem Konzern
ſtillgelegt und gehen die Anteile in Fuſion auf den Konzern über,
ſo gehen damit auch der Bergwerksbeſitz, die um-
fangreichen Tagesanlagen und die ſonſtigen
Vermögenswerte, wie Effektenbeſitz und der-
gleichen in den Beſitz des Konzernwerkes über.
Das wird bei der Fuſion meiſtens nicht genügend beachtet, obwohl
gerade hier, wie oben näher ausgeführt, große Werte verſteckt
liegen. Wenn man alſo (wie gegenwärtig im Falle Burbach) bei
der Feſtſetzung der Quotenentſchädigung bezw. des Umtauſch
angebotes von der Vorausſetzung ausgehen würde, daß ein ſtill
gelegtes Werk och andere Werte veſiht als vur de QOrolte, dann
wird man zu einer gerechteren Rewer ung und Loſung onnen,
während ſonſt Enttänſchunge: und Vor ürfe nicht ausbleiben, da
ſie völlig verſtändlich ſind. Au und der erwähnten Verausf-
ſetzungen Ferechter Bewertur.g würde alſo ein Werk mit einer
Normalbeteiligung on ä/1000, inem Bergwerksbeſitz von zehn
Feldern un mer vollfommenen Fabrikanlage mit 255 Mill. Mark

500 000 Mark 500 009 Mark zu entſchädigen ſein, wobei der
Effektenbeſitz noch unberöckſ tigt geblieben iſt. Aſchersleben iſt
dieſen Forderungen zwar auch nicht ganz, aber doch einigermaßen
befriedigend nachgekommen Bergwerksbeſitz und ſonſtige Ver
mögenswerte ſind allerdings auch unberückſichtigt geblieben. Ganz
unbefriedigend aber ſind die Bewoertungen des Burbach-Konzerns,
der in dieſer Begiehung Wintershall nachzueifern ſcheint.

Julius Berger Tiefban A.64., Berlin. Der Rohgewinn für
1926 ſtellt ſich auf 2 023 556 (1 67. 997) Rm. Nach Abzug der Un-
koſten von 546 020 (434 505) Rm. und nach Abſchreibungen von
627 560 (520 091) Rm. verbleibt ein Reingewinn von 900 294
(717 640) Rm., aus dem wie im Norjahre 15 Prozent Dividende
verteilt werden ſollen. Die Verwaltung betont in ihrem Bericht,
daß die ſtaatlichen und komm nolen Notſtandsarbeiten aus Mitteln
der produktiver Erwerbsloſen'ärſerge, insbeſondere für Waſſer
ſtraßenbauten in der zweiten Hälfte des Jahres erſtmalig vergeben
wurden. Das Baugewerbe wurde dadurch mäßig belebt. Die Ge
ſellſchaft war in Mitteldeutſchland nur mittelmäßig beſchäftigt, erſt
am Ende des Berichsjahres und im neuen Jahr kamen einige
größere Jnlandsaufräge herein. TDemgemäß verlegte die Verwaltung
den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit noch mehr ins Ausland. Es ge
lang, von der kolumbianiſchen Regierung den Auftrag für die Re
gulierung des Magdalenenſtromes zu erhalten. Mit der Einrich
tung, Maſchinenanlieferung, Jngenieur- und Feacharbeiter
beſchickung uſw. wurde Ende des Jahres begonnen. Die Auftrags-
dauer läuft vorausſichtlich mehrere Jahre. Der von der rumäni,
ſchen Regierung 1924 übernommene Bau des Teliu-Tunnels und
die weiteren dort übernommenen Banarbeiten werden vorausſicht
lich bis Mitte nächſten Jahres fertig ſein. Die Arbeiten auf der
Eiſenbahnſtrecke Angora--Sivas ſind beendet. Ueber weitere um
fangreiche Eiſenbahnbauten in Rumänien und der Türkei ſchweben
Verhandlungen. Auch mit anderen fremden Staaten laufen Be-
ſprechungen über größere Be noufträge. Der neue Antrag auf
Kapitalerhöhung um 2,5 Mill Rm. auf 7,5 Mill. Rm. hängt in
erſter Linie mit dieſer ſtarken Expanſion zuſammen. Jn der
Bilanz ſind die Debitoren von 2 409 838 Rm. auf 5 105 852 Rm.
geſtiegen. Unter den Debitoren befinden ſich allein 2 722 002 Rm.
(40 923 Rm.) Bankguthaben. Die Kaſſe, Sorten, Effekten und
Aktivhypotheken ſind mit 72 869 (103 620) Rm. eingeſetzt. Auf der
Paſſivſeite ſtiegen die Geſamtverpflichtungen von 500 083 Rm. auf
1044 699 Rm.

Gewerkſchaft Deutſchland zu Oelsnitz (Erzgebirge). Der
Abſchluß 1926 zeigt einen Rohgewinn von 14 880 001 Rm., dem
Ausgaben für Unkoſten, Verſicherungen und Steuern von
16 611 271 Rm. gegenüberſtehen. Es entſteht demnach ein Be
triebsverluſt von 1 231 220 Rm., der ſich durch Einbeziehung
des Verluſtvortrages aus 1925 von 1 524 697 Rm. und durch
Abſchreibungen von 993 833 Rm. auf 3 749 800 Rm. erhöht. Um
die ſeit 1925 entſtandenen Verluſte zu decken und die zur Fort
führung des Betriebes erforderlichen Mittel zu verſchaffen, ſah
ſich die Geſellſchaft bekanntlich gezwungen, am 27. April der
ordentlichen Gewerkenverſammlung den Antrag auf Ausſchrei-
bung einer Zubuße von 150 Rm. auf den Kux zu unterbreiten.
Dieſer Antrag wurde angenommen, ſo daß durch die Einbe
zahlung der I. bis 3. Rate dieſer Zubuße 3 750 000 Rm. ein-
ingen, durch die der Verluſt nunmehr getilgt werden kann. Zuken erneuten Verluſten führt die Verwaltung aus, daß der ge

ſamte Verluſt in den erſten 8 Monaten entſtanden ſei, und daß
die letzten 4 Monate dann einen Rohgewinn von 428 436 Rm.
erbracht hätten. Es ſei aus dieſem Grunde während des
Jahres ein erfreulicher Fortſchritt zur Beſſerung eingetreten.
Jn der Bilanz wurden 575 721 Rm. als Zugänge verbucht,
die für Neuanlagen verausgabt wurden. Die Vorräte ſind mit
599 264 Rm., die Außenſtände mit 1616 360 Rm. angegeben.
Die Wertpapiere betragen 202 700 Rm., die Barbeſtände 74 642
Reichsmark. Auf der Paſſivſeite erſcheinen die Buchſchulden
mit 1 229 139 Rm., die Bankſchulden mit 400 602 Rm., die Ak-
epte mit 477 360 Rm. (Ordentliche Gewerkenverſammlung am

April.)
Deutſch-Oberſchleſiſche Zink-Jnduſtrie A.-G., Berlin. Jn

der o. Der wurde der Abſchluß per 31. Dezember 1926 geneh-
migt. Der vornehmlich durch hohe Abſchreibungen auf die
Haldenbeſtände (1 547 229 Rm.) eingetretene Verluſt von
1 639 745 Rm. wird durch die Sanierung, r W
legung des A.K. von 3 Mill. Rm. auf 1 Mill. Rm., gedeckt.
Nach dem Verwaltungsbericht wurde der Bau der O ydfabrikzu Beginn des Geſchäftsjahres, des erſten Vetriebejahret, be

endet, ſo daß die Verarbeitung des zinkhaltigen Haldenmaterials
aufgenommen werden konnte. Der errichtete erſte Walzofen
genügte jedoch nicht. um eine Rentabilität zu erzielen. Daher
erfolgte am Ende des Betriebsjahres der Einbau eines weiteren
Ofens mit der 2 fachen Leiſtungsfähigkeit. Jn der Bilanz
erſcheinen u. a. Gläubiger mit 306 385 Rm. gegen 128 093 Rm.
Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr äußerte
ſich die Verwaltung zuverſichtlich.

Ob das mit oder ohne ſchlechte Abſicht geſchieht, ſteht hier.

Himmelsbach eontta Reich und Länder
Zu der Affaire Himmelsbach liegen nunmehr zwei Er-klärungen vor, und zwar eine vom Kuaswartegen Amt,

die andere vom preußiſchen Landwirtſchaftsmini-
ſt e r i um. Jm Auswärtigen Amt ſteht man 72 dem Stand-
punkt, daß die Schadenserſatzanſprüche Himmelsbachs gegen
dieſes nicht berechtigt ſeien. Das Auswärtige Amt habe ſtets
auf dem Standpunkt geſtanden, daß das Londoner Amneſtie-
Abkommen lohyal durchgeführt werden müſſe. Die öffentlichen
Vorwürfe gegen die Firma Himmelsbach ſeien im Auswärtigen
Amt durchaus nicht erwünſcht geweſen. Es habe aber keine
Möglichkeit gehabt, ſie zu verhindern. Ebenſowenig habe das
Auswärtige Amt zu irgendwelhem Bohykott aufgefordert, ſondern
vielmehr wiederholt auf die loyale Dur hführung der Amneſtie
aufmerkſam gemacht. Auch das Miniſterium für die beſetzten
Gebiete habe vom Oktober 1924 an darauf hingewieſen, daß eine
Brandmarkung von Firmen, die Geſchäfte mit den Alliierten ge-
macht hätten, nicht mehr angängig ſei.

Von ſeiten des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums
wird erklärt, die Firma Himmelsbach habe Ende Oktober 1924
das Vierfache an Holz gefällt, wie in normalen Zeiten, wie über-
haupt nach Wiederübernahme der Verwaltung feſtgeſtellt worden
ſei, daß in großem Maße Holz gefällt ſei. Darum habe der
Einſchlag für 1925 eingeſchränkt werden müſſen. Es ſei nicht
richtig, daß die Firma Himmelsbach das geſchlagene Holz denBeſatzungsbebörden weiter geliefert Jabe, ſonders ſie habe es

mit großem Gewinn an andere Stellen veiter veräußert. Die
Firma Himmelsbach ſei nie anders behandelt worden, als andere

irmen. Der Abbruch der Beziehungen Preußens zu Himmels-
bach erſt ſpäter gekommen, und zwar, weil während des
Zrozeſſes preußiſche Staatsbeamte ſchwer beleidigt und dieſe Be
leidigungen von ſeiten der Firma Himmelsbach in der Oeffent
lichkeit verbreitet worden ſeien (es handelt ſich bekanntlich
darum, daß ſich Rechtsanwalt Dr. Alsberg in ſeinem Plaidoyer
im Fernbach Prozeß in etwas ſcharfer Form gegen Beamte ge
äußert hat. Jm Gegenſatz zu dem Verhalten der
Himmelsbach anderen Ländern gegenüber habe die Firma
Preußen gegenüber die Beleidigungen nicht zurückgenommen.
Erſt im Oktober 1925 ſei ſie an das preußiſche Landwirtſchafts-
miniſterium wegen eines Vergleichs herangetreten. Man hätte
dann in der Beleidigungsangelegenheit einen Ausgleich ge-

Die an habe es aber abgelehnt, eine Erklärung
aber ab en, daß ein Boyfkott gegen ſie nicht vorliege, ob

wo e dieſen
können.

in keinem einzigen Falle habe nachweiſen

Wickingſche Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke, A.G.
Münſter (Weſtf.). Der Betriebsüberſchuß betrug 2,87 (2,50) Mill.
RNm. Abſchreibungen beanſpruchten hiervon 1,2 (0.9) Mill. Rm.,
o daß zuſammen mit dem Vortrag in Höhe von 181 797 Rm. ein

ein gewinn von 1,77 (1,72) Mill. Rm. verbleibt. Hieraus
ſollen, wie bereits mitgeteilt, wiederum 10 Proz. Dividende
auf 15,8 Mill. Rm. dividendenberechtigte Stammaktien verteilt
und 141 874 Rm. vorgetragen werden. Jn der Bilanz haben
Werksanlagen und Beſitzungen durch Uebernahme infolge von
e einen Zugang von insgeſamt 6,8 Mill. Rm. zu verzeichnen.
Sonſtige Zugänge betragen 0,69 Mill. Rm. Das Konto ſtellt
ſich dann nach erückſichtigung der Abſchreibungen auf 16,59
(10,49) Mill. Rm. Demgegenüber ſind Wertpapiere und Beteili-
ungen auf 0,94 (6,85) Mill. Rm zurückgegangen. Vorräte er
cheinen mit 2,59 (8,15) Mill. Rm. Den uldnern, die von 9,08
Mill. auf 7,95 Mill. Rm. zurückgegangen ſind, ſtehen Gläubiger

die eine Zunahme von 8,21 auf 4,07 Mill. Rm. er
ahren haben.
Norddeutſche Eiswerke A.G. in Verlin. Die Roherträg-

niſſe für 1926 belaufen ſt einſ-hl. 3877 Rm. Vortrag auf
1 822 514 Rm. (1 895 664 Rm.). r Unkoſten wurden 1 1509 851
(1 12 565) Rm. und für Abſchreibungen 219 896 (181 221) Rm.
verwandt. Aus dem verbleibenden Reingewinn von
448 265 (442 877) Rm. ſollen auf die Stammaktien eine Divi
dende von 12 Proz. (12 Proz.), auf die Vorzugsaktien eine
Dividende von 10 Proz. (10 Proz.) verteilt werden. Jnfolge
des regneriſchen und kalten Sommers ſei der Eisumſatz gegen
das Vorjahr weſentlich zurückgeblieben. Jn der Bilanz ſind
auf den Anlagen Zugänge von 234 898 Rm. zu verzeichnen. Die
Debitoren erhöhten ſich von 753 211 Rm. auf 822 827 Rm. Auf
der Paſſivſeite ermäßigten ſich die Kreditoren von 95 947 Rm.
auf 83 365 Rm. Die Verwaltung erhofft auch für das laufende
rig shr ein befriedigendes Ergebnis (o. H.-V. am

Mai).

Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft Bank für Grunbbeſitz
A.G., Leipzig. Das Jnſtitut erzielte einſchl. 82 252 Rm. Vor
trag einen Rohgewinn von 665 932 (543 257) Rm., aus dem
nach Abzug der Unkoſten von 488 988 (307 478) Rm. und nach
Ueberweiſung von 1623 Rm. an die geſetzliche Rücklage ein
Reingewinn von 285 820 (175 7 Rm. verbleibt, aus dem
auf die Stammaktien eine Dividende von 8 Proz. (6 Proz.),
auf die Vorzugsaktien eine Dividende von 10 Proz. (10 Proz.)
verteilt werden ſoll. Nach dem Geſchäftsbericht konnte das Jn
ſtitut zum erſtenmal ſeit dem Kriege das Baugeld-Kreditgeſchäft
wieder aufnehmen. Nach Pfandbriefen ſei zeitweilig eine ſo
grcße Nachfrage geweſen, daß es vorübergehend an geeigneten

fandobjekten gefehlt habe. Jn der Bilanz ſteht der Grund
beſitz vermindert mit 2568 916 (2 618 710) Rm. zu Buche. Die
Schuldner in laufender Rechnung gingen von 2 460 679 Rm. auf
2015 316 Rm. zurück. Die Beteiligungen erhöhten ſich von
1 000 691 Rm. auf 1 561 492 Rm., die Wertpapiere von 168 518
Reichsmark auf 178 915 Rm., die Kaſſe von 08 804 Rm. auf
124 450 Rm., die Wechſel von 201 8349 Rm. auf 527 888 Rm., die
Guthaben bei Banken von 148 686 Rm. auf 161 461 Rm. Auf
der Paſſivſeite ſtiegen die Gläubiger in laufender Rechnung von
2 596 308 Rm. auf 2 804 952 Rm., die Beteiligungsgläubiger von
852 500 Rm. auf 1 052 500 Rm. Der o. H.-V. wird u. a. zur
Stärkung der Betriebsmittel, die nicht mehr im Verhältnis zu
dem Umfang des Geſchäftes ſtehen, eine Erhöhung des
Stammaktienkapitals von 2,4 Mill. Rm. um 8,1 Mill. Rm. auf

Mill. Rm. vorgeſchlagen (o. H.-V. am W. April).

Generalverſammlungen

n 29. April..-G. für Strumpfwarenfabrikation vorm. M z Berlin ord,12 Uhr, Berlin. lernte A. v. d. Nahner a emſcheid ord.
6 Uhr, Remſcheid. Aſbeſt- und Gummiwerke Calmon A. G., Ham

rag ord. 336 Uhr, Hamburg. Baldur e A.G., Frankurt a. M. ord. 6 ÜUhr, Frankfurt a. M. nin lbau und Kruſes
ilhelmsgarten A.G., Braunſchweig ord. 11 Uhr,

Caoutſchouc und GutiaPercha
d wir m für den Nieder und Rittelrhein,
ord. 11 Uhr, Geſchlok. Erzgebirgiſ Steinkohlen Aktienverein,
ord. 12 Uhr, Zwickau. lten u. Guilleaume Carlswerke A.G.
eim ord. 11 Uhr, Geſchlok. Gernrode--Harzgeroder Eiſenbahn chaft,

au ord. 1236 Uhr, Alexisbad. Hoffmanns Stärkefabriken Bad
Salzuflen ord. 12 Uhr, Bremen. Friedr. Anton Köbke u. Co. A.G.Göpperedorf ord. 10 ühr, Chemnitz. Ludwigshafener Walzmühie, Lud-
wigshafen ord. 1134 Uhr, Geſchlok. Norddeutſche nd abrikHannover. re Bergbau A. G.,

Berlin. Preußengrube A.-G., Berlin ord. 12 Uhr,
Berlin. Rheiniſche Bahngeſellſchaft, Düſſeldorf ord. 336 Uhr, Geſchlok.
J. Siale u. Cie., Schubfabriken A.-G., Kornweſtheim ord. 4 Uhr. Ge
ſchäftslokal. Thüringer Gasageſellſchaft, Leipzig ord. 434 Uhr. Geſchäfts
lokal. Thüringer Wollgarnſpinnerei A.-G., Leipzig ord, 4 Uhr. Leipzig.

Univerſitätsdruckerei H. Stürtz A.-G.. Würzburg ord. 3 Uhr, Geſchäfts
lokal. Wandsbeker Lederfabriken A.G. Hamburg ord. 24 Uhr. Ham-
burg. Wezel u. Naumann A.G. Leipzig ord. 3 Uhxr, Leipzig. Woll
deckenfabrik Weilderſtadt A.G., Weilderſiadt i. W. ord. 11 Uhr. Geſchäfts
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Der Schwindel von der Millionen-
S erbſchaftv Auch amtlich feſtgeſtellt.

Leipzig, 27. April. Wie aus Meerane gemeldet wird, hat
die Hausangeſtellte Marie Draxdorf, die angeblich
Millionenerbin ſein ſollte, bei einer verantwortlichen Vernehmung
vor dem Amtsgericht die Erklärung abgegeben, daß ſie ſelbſt
niemals Papiere oder ſonſtige Unterlägen z
ſeſſen habe, die ſie berechtigt hätten, anzunehmen, daß ſie aus
Amerika eine r p. erwarten habe. Es habe ſich
um ein Gerücht gehandelt, das durch einen Bekannten aus
ihrem Heimatdorf aufgebracht worden ſei. Damit iſt amtlich
der Schwindel von der Millionenerbſchaft feſtgeſtellt und
hoffentlich auch vollkommen begraben.

Durch hHufſſchläge getötet
Spergan, 27. April. Veim Füttern der Pferde wurde der

Landwirtsſohn Dunzel von einem Pferde mit den Hufen
gegen ben Kopf geſchlagen, ſo daß er beſinnungslos zu
ſammenbrach. An den ſchweren Verletzungen iſt der junge Mann,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, im Merſeburger
Krankenhaus geſtorben.

Ein Kirchenräuber gefaßt
dl. Bitterfeld, 26. April. Jn der Nacht zum 8. April hatten

Diebe die Kirche zu Peerendorf beſucht und dort die Ältar-
bekleidung geſtohlen. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es jetzt
gelungen, einen Arbeiter aus Greppin zu verhaften, der den
Diebſtahl ausgeführt hatte. Er benutzte die Taufſtein
Jeſit z Tiſchdecke. Der Arbeiter wurde dem Amtsgericht zu
geführt.
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Ein Auto der Engelhardt- Brauerei Halle fuhr, wie wir berich-
teten, in der Oſterwoche im abendlichen Dunkel in Brehna auf
den Holzbohlenbelog des Marktbrunnens auf und brach durch.
Es konnte mittels eines Flaſchenzuges aus ſeiner Lage befreit

und abtransportiert werden.

Mißglücktes Eiſenbahnattentat
Die Täter feſtgenommen.

Salzwedel, 26. April. Auf der Kleinbahn Salzwedel--
Diesdorf wurde vor wenigen Tagen an verſchiedenen Orten des
Kreiſes ein Attentat verſucht. Schwere Steine und andere
Hinderniſſe waren bei Tylſen, Kemnitz und Deutſchhorſt auf
die Schienen gepackt worden, offenſichtlich in der Abſicht,
den Zug zum Entgleiſen zu bringen. Die Salzwedeler Krimmal-
poligei betrieb die Nachforſchungen nach den Tätern in aller Stille
und es Fgns ihren Bemühungen jetzt, die Täter, zwei
r en d e Burſchen aus unſerer Stadt, feſtzu

ellen. ide haben noch mehr auf dem Kerbholz.

Bitterfeld, 27. April. (Jn der vom Tode reilt.) Aus Marke wird berichtet: om Herzſchlag wurde
Sonntag unterwegl ein Mann aus Bitterfeld betroffen, der im

us Haidekrug eingekehrt war und ſich dann nach der
S Marke begeben wollte. Der Mann war ſofort tot. Wie
e werden konnte, handelt es ſich um den früheren Gaſt

r der g. unvermutet vom Tod überraſcht wurde.
Deſſau, 27. April. (Schwerer Verkehrsunfall.)

In der Heideſtraße wurde dere 18jährige Alfred Seidel von einem
Automobil angefahren. Der Zuſammenſtoß mit dem Radler war
ſo vettig, dieſer durch die Glasſcheiben des Autos in dasJnnere Rage geſchleudert wurde. Er trug einen ſchweren

Schädelbruch und eine Bruſtquetſchung davon.
d. Halberſtadt, 27. April. (Vom Regen in die

Traufe.) Der Kaufmann Willi Lötel von hier hatte durch
re Zeitungsanzeigen Gutgläubige für eine Glückslotterie

ucht und auch gefunden. Er ſoll nun nach Art des SchneeLeliſhſtem von den Leuten niedrige Lospreiſe gefordert und viele

Gewinne ausgegeben haben, hinterher aber erhebliche Beträge
für Porto uſw. verlangt und nur minderwertige Gegenſtände
ausgegeben haben. Nach Anſicht des Staatsanwalts handelte es

bei um ein unerlaubtes Glücksſpiel. Als ſich Lötel geſtern
vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte, ließ er durch
ſeinen Verteidiger Vertagung beantragen wegen eines Form
fehlers im Eröffnungsbeſchluß. Lötels Wunſch, dadurch Zeit zu

innen, wurde aber vereitelt, denn das Gericht, das zwar der
ng zuſtimmen mußte, beſchloß die ſofortige Verhaftung des

Ange n wegen Verdunkelungsgefahr und da es ihn in An
ver e erwartenden Strafe für fluchtverdächtig hielt.

rg, 27. April. (Gin Kind vom Wind umge-
ſtoßen.) Die 12jährige Anni S. wurde am Mon von dem
an dieſem herrſchenden Wind umgeſtoßen und fiel dabei ſo
unglücklich, daß ſie mit einem Oberſchenkelbruch dem Krankenhaus
Altſtadt zugeführt werden mußte.

Magdeburg, 27. April. („Schlagende“ Beweis
führung bei Lohnſtreitigkeiten.) Die Ehefrau des
Milchhändlers St. geriet am Montag mit ihrer Gehilfin in

itigkeiten. Bei den Auseinanderſetzungen wurde Frau St.
von der Gehilfin und deren Mutter tätlich angegriffen und derart

geführt werden mußte.

Beilage zur Halleſchen Feitung Donnerstag 28. April 1927

300000 Morgen Land unter
Die Hochwaſſerſchäden in der Provinz Sachſen Ueue Hochwaſſernot der Landwirtſchaft Die Folgen des

Hochwaſſers

Noch ſind die furchtbaren Schäden, welche das Hochwaſſer im
vergangenen Jahre den in unſeren mitteldeutſchen Stromgebieten
anſäſſigen Landwirten zugefügt hat, in aller Erinnerung. Und
ſchon wieder ſieht der Reiſende, den ſein Weg über die Bahnſtrecken
und Chauſſeen im Gebiet der Elbe und Saale, bei den Elſter-
flüſſen, der Mulde und Luppe, der Röder oder Pulsnitz führt, daß
das Land ſich faſt ebenſo weit wie im vergangenen Jahre

in gewaltigen Seenflächen verwandelt
hat, aus denen die Bäume und Sträucher als einſame Jnſeln
hervorragen und auf denen der Frühlingswind richtige hohe
Wellen mit weißen Giſchtkämmen aufpeitſcht. Es iſt ein ſeltſames
und an manchen Stellen gar wunderliebliches Bild, dieſe in der
mitteldeutſchen Landſchaft ſo beinahe fremdartig ſich suawirkenden
rieſengroßen Seenflächen zu betrachten, auf deren Jnſeln die
blühenden Obſtbäume prangen und es iſt doch dieſe unnatür-
liche Waſſerfläche wiederum ein rieſengroßes Grab von tauſend
auch in dieſem Jahre vergeblichen Hoffnungen, Arbeiten und
Werten.

Da hatten die Landwirte in den Hochwaſſerkreiſen, in
Liebenwerda und Schweinitz, im Saalebezirk und
in Calbe, in Wolmirſtedt und Jerichow und alle den
anderen, nachdem ſich die Waſſer im vergangenen Jahre verlaufen
hatten, das von den Fluten zerriſſene und zerſpülte Ackerland

mühſam wieder in Ordnung gebracht, hatten den von dem Waſſer
ausgelaugten Boden mit neuen Düngeſalzen reichlich verſehen und
hatten das für teures Geld gekaufte Saatgut ſorglich ausageſtreut
(ſie ſelber hatten im vergangenen Jahre ja in dieſen Gebieten
keine oder nur eine ganz geringe Ernte eingebracht, aus der ſie
Saatgut hätten entnehmen können). Als der Lenz heuer ſo plötz
lich und ſo früh übers Land kam, daß man faſt an die Länder
unter ſüdlicherer Sonne erinnert wurde, und als die Saaten ſchon
zu früheſter Zeit anfingen zu ſprießen, als in ungews'
früher Jahreszeit der Landwirt gezwungen wurde, au die
Sommerſaaten zu beſtellen, da hat mancher ſchon ſchlimmes ge
ahnt: Das kann nicht gut gehen! Und dann zogen die ſchweren
Wolken am Himmel auf, lauer Regen fiel in die Schneemaſſen
des Rieſengebirges und des Harzes, der ſächſiſchen und thüringiſchen
Berge, die Fluten der Ströme begannen zu wachſen und

eine Stromwelle folgte ſtets der anderen nach,
jede höher als die vorige.

Die Zeitungen melden beruhigend, daß der Spiegel der
Ströme in den letzten Tagen gefallen ſei. Erfahrungsgemäß
jedoch muß man ſtets damit rechnen, daß gerade dann das Druck
waſſer in den Feldern noch beträchtlich ſteigt, wenn das Waſſer
der Ströme ſchon im Sinken begriffen iſt. Aber wenn ſelbſt die
Waſſer jetzt allmählich verrinnen, iſt

an eine Vollernte in keinem Fall mehr zu denken.
Durch die hohen Waſſer iſt der Boden verſauert, durch die
kommende notwendige Trocknung wird er verkruſtet und verlangt
ganz neue Bearbeitung. Zum großen Teil muß der Pflug neu
über die Aecker geführt werden und die Egge, neue Düngemittel
müſſen beſchafft werden und neues Saatgut, wenn's nicht auch da
ſchon zu ſpät iſt. Und woher ſoll der Landwirt jetzt das Geld
nehmen, um neues Saatgut zu kaufen und den notwendigen
Dungſtoff? Und wie ſoll der Landwirt ſein Vieh durch die kommen
den Wochen hindurchbringen? Die geringen Futtervorräte, welche
die Notſtandsaktion des vergangenen Jahres den haochwaſſer

eſchädigten Landwirten gewährte, ſind längſt verbraucht und die
eiden, auf die er jetzt ſein Vieh hätte austreiben können, ſind

wieder ſeit Wochen ein rieſengroßes Meer.

ſtetigem Fallen begriffen, doch

Die Schäden ſind heute bereits größer, als es ſelbſt für das
Auge des Fachmannes bei oberflächlicher Betrachtung den Anſchein
hat. Weite Felder an den Randgebieten der überſchwemmten
Stromlande ſcheinen heute noch in dem ſaftigen Grün der jungen
Saat zu prangen und der Boden ſcheint trocken und geſund zu
ſein. Wenn man aber auf den Acker tritt, ſo ſpürt man, daß
unter einer winzig dünnen Kruſte

der ganze Boden unter Druckwaſſer
ſteht und einen großen Sumpf bildet, in dem die jungen Pflänz
chen in allerkürzeſter Zeit zu Grunde gehen müſſen. So iſt die
ſchwerſte Notzeit wieder über's Land gekommen, das in den Strom
gebieten in früheren Jahren gerade durch ſeine fetten Weiden oft
außerordentlich reich und begehrenswert erſchien.

Die in der Provinz Sachſen durch die Aprilüberſchwemmung
angerichteten Schäden ſind auch noch nicht annähernd zu über
ſehen. Da ſich die Waſſer zurzeit auch zum Teil noch im Steigen
befinden, läßt ſich die geſchädigte Fläche auch nicht annähernd ge
nau beſtimmen. Der Elbſpiegel iſt Gott ſei Dank ſcheinbar in

ſteigt hier jetzt noch wieder das
Oualmwaſſer außerhalb der Deiche. Nach den bisher vorliegenden
Hahlen, die natürlich auch immer nur Schätzungen bedeuten, ſind
die geſchädigten Flächen und der gefährdete Viehbeſtand folgender
maßen
Negierungsbezirk Acker Wieſe Geſamtſlüche GSeſchöd. Bieh
Magdeburg:

Catd e 7 615 96524 17 489 Morgen 1 800 Stück
gen 72109 9 17600 uerichow l. 17 768 28 962 46 760 6Snerbng h s 51 620 26 8556 2650
Woimirſtedt 279 7669 1060 5040Magdeburg Stadt 7000 2825 o 826 4

47 429 81 606 126 284 Morgen 29 600 Sie
Stendal Schäden geringer als im vergangenen Jahr, zahlenmäßig noch nicht erfaßt

Merſeburg 40 604Binterſeld 1 170 2 865 8 685 MorDei ſch. 85 000 15 (00 60 000 de e 000
Eckardeberga 2100 1660 6 750Lied nweir da 17 93 300 20 233 18 290 eMerſebuig 6760 11 25 16 000 1980Saalkreis 1180 1070 2750 225Sangerhauſen 1 800 1 800 7Schweinin 97 900 14 400 42300 4690Wittenberg 6 63 2 608 28 670 5 400

96 895 70 648 167 068 Morgen 84 025 Srück
Torgau Schäden geringer doch zahlenmäßig nicht feſtgeſtellt.

Erfurt
ohenſtein. 1900 1800 8920 Morgen
eißenſee 4 3209 709 8 4006 100 6600 T 700 Norgen

Im ganzen betrachtet muß leider feſtgeſtellt werden, daß auch
jetzt wieder

über 300 000 Morgen
unter Waſſer ſtehen, davon rund die Hälfte Wieſen und die Hälfte
Acker. Annähernd 60000 Stück Vieh ſind aufs ſchwerſte gefährdet.

adl. Schkeuditz, 27. April. Nachdem ſich das Hochwaſſer der
Elſter und Luppe verlaufen hat, findet man auf den Wieſen
allenthalben tote Fiſche, die einen ſchlechten Geruch verbreiten.
Uuch im vorigen Jahre verbreiteten dieſe Fiſchleichen nud der
Moraſt, den das Hochwaſſer mitbringt, einen ſchauderhaften Ge
ruch, der die Spaziergänger in der Aue ſtark beläſtigte.

Eine neue Sanitätskolonne im harz
gr. Hohegeiß, 27. April. Jm Anſchluß an die am letzten

Sonntag gut durchgeführten Geſamtübungen der Freiwilligen
Feuerwehr und des Notzuges fand durch die Sanitätsabterlung
der Wehr die Gründung einer Sanitätskolonne im Vereinslokal
„Müällers Hotel“ ſtatt. Aus dieſem Anlaß war Herr Generaloberarzt
Dr. Hampe-Blankenburg erſchienen, um bei der begrüßzenswerten
Einrichtung beratend zur Seite zu ſtehen. Mit der Führung der
Kolonne wurde der Adjutant der Wehr, Lehrer a. D. Grahe,
durch Hauptmann Buſſe betraut. Herr Generaloberarzt
Dr. Hampe gab in ſeinem Vortrag einen intereſſanten Ueber-
blick über die Entwicklung des Roten Kreuzes und erwähnte u. a.
dabei, daß der Herr Reichspräſident von Hindenburg zurzeit
Ehrenpräſident des Deutſchen Roten Kreuzes iſt. Die ärztliche
Ausbildung der Mitglieder wird Herr Dr. med. Noack in Kürze
übernehmen, ſo daß die Prüfung bis zum Deutſchen Roten
Kreuztag im Juni dieſes Jahres erfolgt ſein wird. Der Kolonne
iſt weitgehendſte Unterſtützung durch die Kolonne Blankenburg zugeſagt. Die Einkleidung der Mannſchaften erfolgt zur dte

So hätte Hohegeiß auch dieſen Fortſchritt zu verzeichnen,
nachdem vor kurzem erſt eine Auto- und Unfallſtation eingerichtet
iſt, in der Tag- und Nachtdienſt vorgeſehen iſt.

Scharzfeld (Harz), 27. April. (Vom ſchwerbeladenen
Wagen totgefahren.) Beim Aufſpringen 7 einen
ſchwerbeladenen fahrenden Wagen glitt der landwirtſchaftliche
Arbeiter K. aus und geriet unter den Wagen. Ein Rad ging ihm
über den Kopf; der Tod trat auf der Stelle ein. Ein weiterer
Unglücksfall S den Waldarbeiter G. Dieſer geriet beim Ab
fahren des Holzes unter den beladenen Schlitten. Der linke
Unterſchenkel wurde ihm dabei glatt abgefahren.

Bad Frankenhauſen, 26. April. (Skelettfund.) Bei
Ausſchachtungsarbeiten auf einem Grundſtück ſtieß man in 50 bis
60 Zentimeter Tiefe auf ein menſchliches Skelett von 1,80 Meter
Länge. Es iſt noch gut imſtande, ſogar das Gebiß iſt vollzählig.
Man nimmt an, daß der Tote bei dem großen Brande von 1883
umgekommen und verſchüttet worden iſt.

Nordhauſen, 27. April. (Der Frühjahrs-Jahr-
markt) findet in dieſem Jahre vom 7. bis 9. Mai auf dem Neu
markt ſtatt. Von einer Zuſammenlegung des Jahrmarktes mit
dem Volksfeſt der Jahrtauſendfeier hat man demnach Abſtand
enommen. Der für den Jahrmarkt zur Verfügung ſtehende
latz wird diesmal natürlich mit Rückſicht auf die Vorbereitungen

für die Jahrtauſendfeier eingeſchränkt werden müſſen.

Auf zur Walpurgisnacht!
Die Natur rüſtet, den Mai würdig zu empfangen. Ueberall

Fan und blüht es. Nur oben in den Bergen verteidigt der
inter zähe die letzten Poſitionen. Eine der ſchwierigſten und

am zäheſten verteidigten im mittleren Deutſchland iſt der
Brockengipfel. Vor dem Gebäude der türmt
ſich noch immer eine gewaltige Schneedüne und Frau Sonne wird
noch ein Weilchen zu tun haben, dieſen letzten er
Winterherrlichkeit zu tilgen. Trotzdem wird die auch
in dieſem Jahre am 30. April ihren regelmäßigen Betrieb wieder
re wen und ihn mit dem traditionellen, feſtlich geſchmückten
und von Teufeln und Teufelinnen er und itetenWalpurgis zuge eröffnen. Der letztere führt alle diejenigen,
die in der Nacht vom 80. April zum 1. Mai den Gip
Götterberges aus den Mai begrüßen wollen, von Wernigerode
aus zur Brockenfſpitze. Der Zug mit ſeinem hölliſchen Spuk ver
läßt Wernigerode 4.55 Uhr nachmittags (Anſchluß von Nord
hauſen ab 1.10 Uhr) und erreicht den Brocken um 7 Uhr abends.
Die Rückfahrt tritt der Walpurgiszug am 1. Mai um 4 Uhr
morgens an und erreicht Wernigerode 5.40 Uhr, wo die Anſchlüſſe
nach Richtung Braunſchweig, Magdeburg- Berlin und Hamburg
erreicht werden. Da der 1. Mai in dieſem n auf einen
Sonntag fällt, wird die feſtfröhliche Walpurgiesgemeinde wahr
ſcheinlich noch viel größer als ſonſt ſein.

Vom Brocken, 26. April. Sonntag ging über dem Bruch-
berg- und Brockengebiet ein ſchweres Gewitter nieder, das be
trächtlichen Schaden in den alten Baumbeſtänden angerichtet hat.
Das Gewitter war von heftigem Schneetreibenbegleitet, ſo daß das Bruchberg- und Brockengebiet in neues Weiß
gehüllt iſt.

Harzer HotelbeſitzerTagung
Braunſchweig, 27. April. Die Frühjahrstagung des Verbandes

der Hotels, Reſtaurants und verwandter Betriebe des Harzes und
der umliegenden Gebiete wird am Mittwoch, den 4, Mai in
Braunſchweig im „Parkhotel“ ſeine Frühjahrstagung ab
halten. Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht ein Referat des braun
ſchweigiſchen Landtagsabgeordneten und Weirtſchaftsführers
Liebald Braunſchweig über wirtſchaftliche Zeitfragen unter be
ſonderer Berückſichtigung des Hotel und Gaſtwirtsgewerbes. Auch
die Bekämpfung der öffentlichen Hand im Gaſtwirtsgewerbe, das
Arbeitszeitgeſetz, das Arbeitsgerichtsgeſetz, das Schankſtättengeſetz
und Steuerfragen ſtehen zur Beratung.

St daß ſie mit inneren Verletzungen dem Krankenhaus
t zu
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Bad Oeynhausen
Die Stadt ohne Stufen
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Das ganze Jahr geöffnet!
Nerven- und Gelenkleiden

Iſchias, Frauenleiden
lin-Koln, Dresden Mlmſterdan



Der Hochwaſſerſchaden
mg. Döllnitz, 25. April. Seit einigen Tagen fällt das Hoch

waſſer der Elſter, auch von den in der Aue gelegenen Wieſen
und Ackerflächen geht das Waſſer langſam zurück. Die Niede-
rungen dagegen ſind jedoch noch vollſtändig überſchwemmt. Die
gewaltigen Waſſermengen haben die Grasnutzungen und die be
reits beſtellten Aecker durch die mit dem Waſſer mitgeführten
Schlammaſſen zum großen Teil derartig vernichtet, daß wohl in
dieſem Jahre in hieſiger Gegend wieder mit einer ſehr ſchlechten

W zu rechnen iſt. Auch die beſtellten Aecker müſſen aller
ahrſcheinlichkeit nach noch einmal umgepflügt und beſtellt wer

den. Den Beſitzern erwächſt dadurch ein ganz beträchtlicher
n.

Eisleben will ein Krematorium
Eisleben, 27. April. Die Stadt plant die Errichtung eines

Krematoriums. Die erforderlichen Mittel in Höhe von
45 000 Mark ſollen durch Darlehen des Feuerbeſtattungs-
vereins und des VolksFeuerbeſtattungsvereins aufgebracht
werden.

Eiſenbahnbauten in Knhalt
Deſſau, 27. April. Das Staatsminiſterium hat dem Land

tag eine Vorlage unterbreitet, die die Verlängerung der Deſſau-
Wörlitzer Eiſenbahn über Wörlitz hinaus bis zur anhaltiſchen
Landesgrenze vorſieht. Der Staat gibt Land und Geld bis
zur Höhe von 114000 Reichsmark und verlangt
als Gegenleiſtung Stammaktien der Geſellſchaft.

d. Waſſerleben, 27. April. (Wie klein iſt doch die
Welt Als eines Tages ein landwirtſchaftlicher Aufſeher
des Oberamtmanns Henneberg von hier in Berlin zu tun hatte,
erkannte er plötzlich im größten Menſchengewühl in einem Vor-
übergehenden den 47jährigen Arbeiter Jakob Kaminski wieder,
der das Gut Waſſerleben im Jahre 1925 um 600 Mark betrogen
hatte. Er ließ den Mann ſofort verhaften. Kaminski hatte ſich
damals angeboten, für das Gut 40 ausländiſche Saiſonarbeiter
zur Rübenernte zu beſchaffen und auf dem Bahnhof Halberſtadt
für Transportkoſten und Vermittlungsgebühr 600 Mark erhalten.
Hinterher war er verſchwunden, ohne Arbeiter zu bringen. Vor
dem Schöffengericht Halberſtadt ſuchte ſich Kaminski geſtern mit
Geiſtes- und Gedächtnisſchwäche zu verantworten. Ein medizini
ſcher Sachverſtändiger beſtätigte zwar die vorliegende Gedächtnis
ſchwäche, erklärte aber einwandfrei, daß eine geiſtige Störung,
die die Strafverfolgung ausſchließe, auf keinen Fall vorliege.
Das Gericht verurteilte daraufhin Kaminski, der auch von andern
Leuten wiedererkannt wurde, zu ſechs Monaten Gefängnis.

Schneidlingen, 25. April. Ein Verbrechen Die
21jährige Elli von Gliſcinzki, die zuletzt in Berlin in Stellung
war, war vor ungefähr einem halben Jahre eines Tages ſpurlos
verſchwunden. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Jetzt hat
man die Leiche, die als einziges Bekleidungsſtück nur einen
Strumpf anhatte, in der Spree gefunden. Allem Anſchein nach
iſt das junge Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen.

Merſeburg
Der zwölfte Merſeburger Lehrgang zur Förderung der Jugend-

pflege und Jugendbewegung.

(Vom 16. bis 28. Juli 1927.)
Der Grundgedanke iſt: Der Jugendführer. Zum Führer-problem im allgemeinen werden ſpre den Karl Fiſcher, Berlin-

Steglitz, der Vater der Jugendbewegung. Ueber das Problem der
Führung der weiblichen Jugend wird Frau Direktor Annemarie
HappichNatorp, Treyſa (Bez. Kaſſel), ſprechen, eine Tochter des
bekannten Philoſophen und Pädagogen Profeſſor Paul Natorp
in Marburg. Dann werden zu dem Problem der Führung Ver-
treter der großen a der katholiſchen, evangeliſchenund ſozialiſtiſchen as Wort nehmen. Zu den Themen: Der

Führer zum Staatsbürgertum und der Führer und die geiſtigen
und ſittlichen Energien der Jugendwohlfahrtsarbeit iſt aus dem
Nohlſchen Jugendpflegeſeminar an der Univerſität Göttingen

Dr. Weniger gewonnen worden. Ueber die Seele des
eführten ſprechen Oberſtudiendirektor Schlemmer, Frankfurt

Oder), und Hans Weicker, Weißenfels, außerdem wird dieſe
age noch vom Standpunkt der weiblichen Pſyche erörtert

werden durch Frau Landesrat Dr. Ziſſeler. Frau Profeſſor
Eliſabeth KrukenbergConze, Kreuznach, ſpricht über das Thema:
„Welche Einflüſſe beſtimmen das Leben der erwerbstätigen weib-
lichen Jugend Bei dem Thema: „Jugendführer und Häuslich
keit wird in erſter Linie auf die Wohnungsfrage eingegangen
werden. Dipl.-Jng. Hans Weiſen, Stuttgart, der durch ſeine
Entwürfe für Kleinhausbauten in der Jugendbewegung einen
guten Namen hat, und ein Vertreter des Staatlichen Bauhauſes
in Deſſau geben zu dieſem wichtigſten Thema der Gegenwart
Ausführungen, ebenſo Enno Narten, Zeitz. Die muſikaliſchen
Uebungen leitet Schulleiter Doell, Halle. Für die Laienſpiele iſt
wieder Studienaſſeſſor Dr. Krug aus Münſter gewonnen worden.
Das Thema: „Jugend und Kunſt behandelt wieder Mittelſchul
lehrer t Merſeburg. Den Jugendtanz leitet Erich
Janietz, Berlin. Für die Handpuppenſpiele iſt gewonnen worden
der Leiter der künſtleriſchen Handpuppenſpiele Max Jakob,
Hartenſtein (Erzgeb.). Die Zimmer und Geſellſchaftsſpiele führt
Direktor Koch, Langendorf, ein. Das Thema: „Der Jugend
führer und die ſportärztlichen Belehrungen erörtert Oberregie
rungsrat Dr. Mallwitz aus dem Wohlfahrtsminiſterium, Berlin.

Militärrenten. Wie uns die Rentenſtelle des hieſigen
Poſtamtes mitteilt, erfolgt die 1 der Militärverſorgungs-
gebührniſſe für den Monat Mai am Freitag, dem 29. April.

S vVermißt wird ſeit Sonnabend, 288 Uhr abends, der
28jährige Elektriker Alwin Barthold, Lindenſtraße 11,
wohnend. Er ſtammt aus Mittelbach bei Grüna (Sachſen) und
iſt ernſten Charakters. Er hat ſich am Sonnabend abend in
Arbeitskleidung aus der Wohnung entfernt und iſt ſeither nicht
wieder geſehen worden. Er trug eine ſchwarzweiß geſtreifte
Hoſe, bräunlich-graues Jackett, blaue Mütze mit ſchwargzemS Halbſchu und halbe Strümpfe. Sachdienliche Mit
teilungen werden an die Kriminalpolizei erbeten. Der
20jährige Willi Koch, deſſen Verſchwinden wir kürzlich meldeten,
iſt bisher noch nicht aufgefunden worden.

Lützen, 26. April. (Ein Kind trinkt Salzſäurel)
Ein dreijähriges Mädchen einer Familie, die umziehen wollte,
fand unter herumſtehenden Flaſchen eine ſolche mit Salzſäure
Und trank daraus. Es wurde mit ſchweren inneren Ver
brennungen ins Merſeburger Krankenhaus gebracht.

Weißenfels
Lohnender Erwerb für Beſchäftigungsloſe. Auch in dieſem

Jahre dürfte das Einſammeln von einheimjſchen Arzneipflanzen
Und Teekräutern für Erwerbsloſe eine lohnende Beſchäftigung

Als Teekräuter und Arzneipflanzen kämen in Frage:bieten. e 5Weiße Taubneſſelblüten, Lindenblüten, Kamillenblüten, Scharf
garbekraut, Klatſchmohnblüten, Ritterſpornblüten, Spitzwegerich-
kraut, Mutterkorn, Brenneſſelblätter, Ehrenpreis, Huflattigblätter,
Hirtentiſchkraut und Schachtelhalm. Die hieſigen Apothekenbeſitzer
werden ſich gern bereit erklären, die geſammelten Kräuter und
Pflanzen gegen eine angemeſſene Entſchädigung aufzukaufen.
Andernfalls findet jeder Sammler in den naheliegenden Groß
ſtädten ſichere Abnehmer.die riwürfe! Auf Grund einer Polizeiverord
nung des Regierungspräſidenten in Merſeburg unterliegt jeder
der Strafe des 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes, der un
berechtigt Maulwürfe fängt oder tötet oder in öffentlichen An

ſich zur Abnahme von Maulwürfen oder Maulwurfs
fellen erdietet oder zu ihrem Angebot auffordert. Das Verbot

r keine Anwendung auf den Fang oder das Töten von
aulwürfen in abgeſchloſſenen Gärten oder auf Deichen oder

anderen Dämmen, die der Abwehr von Ueberflutungen dienen.
Den geringfügigen Schaden, den der Maulwurf durch das Auf-
werfen der Erde anrichtet, macht er hundertfach durch die Ver
tilgung ſchädlichen Ungeziefers wieder gut.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Von der Abteilung Weißen-
fels der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wird am Mittwoch, den
4. Mai, in „Schumanns Garten“ die diesjährige Jahreshaupt-
verſammlung abgehalten werden. Nach der Erledigung der nur
zwei Punkte umfaſſenden Tagesordnung wird Major a. D.
Rothmaler einen ausführlichen Vortrag mit zahlreichen Licht
bildern halten über „Das Land Deutſch-SüdweſtAfrika, Boden-
ſchätze, Landſchaften, Vegetation, Klima, Waſſerverhältniſſe. Was
für Siedlungs-, Arbeits und Abſatzmöglichkeiten beſtehen jetzt
dort für uns Deutſche Allen Einwohnern iſt das Anhören dieſes
Vortrages ſehr zu empfehlen. Nur wenigen war es vergönnt,
in einer unſerer Kolonien als freier deutſcher Anſiedler oder
Kaufmann zu leben. Nur wenigen unſerer Volksgenoſſen iſt der
Reichtum in unſeren früheren Kolonien bekannt. Aufklärung
darüber, was die Kolonien für Deutſchlands wirtſchaftliche Ent
wicklung für eine ungeheure Bedeutung haben, iſt für unſer
Geſamtvolk notwendig.

Der fahrläſſigen Körperverletzung war der landwirtſchaft
liche Arbeiter Hermann Kuppe aus Reinsdorf angeklagt. K.
hatte am 4. Januar dieſes Jahres auf dem Rittergut Reinsdorf,
wo er beſchäftigt war, mit einem geladenen Terzerol herumgeſpielt.
Ein Arbeitskollege, der Knecht Hofmann aus Reinsdorf, hielt ſich
in ſeiner Nähe auf. Plötzlich ging das Terzerol los und die

Kugel drang dem H. über dem rechten Auge in den Kopf, ſo daß
eine Ueberführung des H. in die Klinik nach Halle ſich als not
wendig erwies. Der Angeklagte geſtand vor dem Schöffengericht
ſeine Schuld und gab zu, nicht im Beſitze eines Waffenſcheins
geweſen zu ſein. Er wurde wegen der fahrläſſigen Körper-
verletzung zu einer Woche Gefängnis und wegen unbefugten
Waffentragens zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt und zur
Tragung der Koſten des Verfahrens.

Aus den Vereinen. Geſangverein Harmonie.
Die Mitglieder beſchloſſen einſtimmig dem Gau „Kyffhäuſer“ im
Deutſchen Sängerbund beizutreten. Für den 21. und 22. Mai
iſt eine Sängerfahrt nach Saalfeld, Schwarzburg und Blanken
burg geplant. Grund- und Hausbeſitzerverein,
Die Sprechſtunden finden jeden Freitag von 6 bis 8 Uhr abends
im „Blauen Engel“ ſtatt. Daſelbſt wird Auskunft beſonders auch
bezüglich der neuen Beſtimmungen über Hausgzinsfteuer
ermäßigungen erteilt. Der Amateur-Photographen-
Verein beginnt heute Donnerstag, den 28. April, abends

Profeſſor Max Liebermann wurde von der ſächſiſchen Regierung

Liebermann malt Hindenburg

mit der Portraitierung des Reichspräſidenten von Hindenburg
beauftragt.

Volksbühne. Mit dem dreiaktigen Luſtſpiel „Die Häuſer
des Herrn Sartorius“ von Bernard Shaw verabſchiedeten ſich am
Dienstag abend die Mitglieder des Mitteldeutſchen Landestheaters
von a um im September mit Hebbels „Gyges und ſein
Ring“ als Eröffnungsvorſtellung die Spielzeit 1927/28 zu be
ginnen. Das recht kurzweilige Stück fand beim Publikum eine
gute Aufnahme, es gab ja auch nicht viel dabei zu verſtehen.
Dr. Trench, ein gutre Junge, der aber nach der Meinung ſeines
Freundes nicht genügend Takt beſitzt, verliebt ſich in die Tochter
des reichen Haus und Zimmervermieters Sartorius, und es führt
zur Verlobung. Schließlich kommt er hinter die Schliche ſeines
Schwiegervaters, womit dieſer ſein Geld verdient. Es kommt
zum Bruch. Aber am Schluß des Stückes, als Dr. Trench be
merkt, daß er ſelbſt ebenfalls in die Geldgeſchäfte des Sartorius
verwickelt iſt, löſt ſich alles in beſter Harmonie auf und die Liebe
zwiſchen den beiden jungen Leuten kommt doch noch zu ihrem
Recht. Alle Darſteller warteten mit flotter Spielweiſe auf, viel
leicht ging Ruth Schumann als Blanche in ihrer Exaltiertheit hin
und wieder zu weit. Das flotte Spiel gefiel allgemein und wurde
mit tüchtigem Beifall belohnt.

Sterbefälle. Witwe Auguſte Claus geb. Hofmann,
69 Jahre alt, am 26. April in Weißenfels. Frau Minna
Lange geb. Fahr, im 58. Lebensjahre, am 25. April in Roßbach.

Lichtſpiele. Uniontheater (bis Donnerstag, 28. April):
„Bismarck, aus der Jugendzeit des großen Kanzlers“.

Sangerhauſen
Sonderzug nach Friedrichroda.

Am 8. Mai fährt ein Sonderzug nach Friedrichroda. Ab
Friedrichroda beginnt eine Führung in verſchiedenen Gruppen
durch die Kurverwaltung in die herrliche nähere und weitere
Umgebung (Schloß Reinhardsbrunn, Tanzbuche, Heuberg, Spieß-berg, Inſelsberg, Tabarz). Für alle Gruppen wird in ver-
ſchiedenen Gaſtſtätten Mittageſſen zum Preiſe von 1,50 Mark
verabfolgt. Koſten für Führung und die Beſichtigung entſtehen
nicht. r Sonderzug verkehrt:

Hinfahrt: ab Sangerhauſen 5.38 Uhr früh, ab Allſtedt
5.25 Uhr, ab Oberröblingen 5.57 Uhr, ab Voigtſtedt 5.59 Uhr,
ab Artern 6.01 Uhr, ab Reinsdorf 6.07 Uhr, ab Bretleben 6.12
Uhr, ab Heldrungen 6.20 Uhr und kommt in Friedrichroda um
9.04 Uhr an.

Rückfahrt: Friedrichroda ab 7.86 Uhr abends, an
Heldrungen 9.42 Uhr, an Bretleben 9.52 Uhr, an Reinsdorf
9.58 Uhr, an Artern 10.07 Uhr, an Voigtſtedt 10.11 Uhr, an
Overröblingen 10.20 Uhr, an Allſtedt 10.43 Uhr, an Sanger-
hauſen 10.80 Uhr abends.

Der über ein Drittel ermäßigte Fahrpreis
beträgt ab Sangerhauſen oder Allſtedt 5 Mark, ab Ober
röblingen oder Voigtſtedt, Artern, Reinsdorf oder Bretleben
4,50 Mark und ab Heldrungen 4 Mark. Der Fahrkartenverkauf
beginnt am 29. April bei den Fahrkartenausgabeſtellen. Vereine
und Geſellſchaften, die die Sonderzugkarten gemeinſam für ihre
Mitglieder löſen, erhalten für je 50 zuſammen abgenommene
Karten eine Karte ohne Bezahlung.

Knaben-Mittel- und höhere Mädchenſchule anerkannt.
Die Knaben-Mittelſchule und die höhere Mädchenſchule ſind von
der Regierung in Merſeburg als Mittelſchulen anerkannt worden.
Die Anſtalten haben damit die Berechtigung, ihren Schülern und
Schülerinnen nach dem Beſuch der 1. Klaſſe das Zeugnis der
mittleren Reife, das dem früheren Einjährigen Zeugnis ent-
ſpricht, auszuſtellen.

Straßenſperrung. Wegen Neuſchüttung des Fahrdammes
iſt die Sotterhäuſer Chauſſee für den Fuhrwerksverkehr bis auf
weiteres geſperrt. Der Verkehr wird während dieſer Zeit über
den Kulturweg am Malkenborner Graben und von Einzingen
über die Mullwege verwieſen.

Der Spielgefährtin die Finger abgehackt hat am Diens-
tag im Speckswinkel ein fünfjähriger Junge einer gleich
altrigen Spielgefährtin. Jm Krankenhaus mußte dem Mädchen
der kleine Finger abgenommen werden, während von den übrigen
Fingern die Sehnen zerſchlagen wurden.

835 Uhr im Reſtaurant „St. Georgenbrauerei“ einen neuen
unfängerkurſus. Lehrer Egel hält einen Vortrag über Apparate
und Optik.

rmmw—

Bretleben, 27. April. (50 Jahre Kriegerverein)
Unſerem Orte ſteht in dieſem Jahre eine große Feſtlichkeit bevor.
Der hieſige Kriegerverein feiert am 29. Mai ſein 50jähriges
Beſtehen. Weit über 50 Vereine haben beſchloſſen, an dem

teilzunehmen. Am gleichen Tage wird auch der
eiskriegerverband von Eckartsberga ſeine Tagung in Brei-

leben abhalten.

Aſchersleben
Die Gewerbeſteuerzuſchläge. Zu den erhöhten Gewerbe

ſteuerzuſchlägen hat nunmehr die Jnduſtrie- und Handelskammer
in Halberſtadt Stellung genommen. Sie kommt zu dem Ent-
ſchluſſe, keine Einwendungen gegen die Erhöhung zu erheben.
Dieſes Entgegenkommen iſt zu erklären aus der Anerkennung
der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage, unter der natürlich eine
Stadtverwaltung beſonders zu leiden hat. Es iſt aber auch be
dingt durch die Vorausſetzung, daß eine weitere Erhöhung nicht
vorgenommen wird, ſondern zur Deckung des lbetrages
andere Quellen erſchloſſen oder ſtärker herangezogen werden.

Straßenſperrung. Die Kreisſtraße Sandersleben--Aſchers
leben iſt von Mehringen bis zur Kreisgrenze Aſchersleben wegenNeubauarbeiten vom 29. April an bis auf weiteres geſperrt. Si

Umleitung erfolgt über Schierſtedt--Giersleben--Schackenthal--
Sandersleben. Sie iſt deutlich durch Richtungspfeile kenntlich
gemacht.

Vom Wohnungsamt. Wie wir kürzlich meldeten, ſoll das
Wohnungsamt entlaſtet werden. Bisher wurden nur rote
Karten für 1-2 Zimmerwohnungen 2ſege per Jetzt werden
auch gelbe für 3-4 Zimmer und grüne für 5 und mehr
Zimmer verabfolgt. Mit den Jnhabern derartiger Karten
können Mietverträge abgeſchloſſen werden, die allerdings der
Genehmigung des Wohnungsamtes bedürfen. Kommt im Laufe
von acht Tagen keine Einigung zuſtande, ſo wird die Wohnung
durch das Wohnungsamt vergeben. Wohnungen der Reichs und
Staatsbeamten fallen nicht unter d Verfügung.

Die Aufwendungen für die Wohlfahrtspflege. Eine der
ſchwerſten Laſten einer jeden Gemeinde iſt heute die Wohlfahrts
pflege. Jm vergangenen Jahre ſind allein hier für Rentner und
Armenfürſorge nicht weniger als 850 000 Mark aufgewandt wor
den. Hierin ſind alle die Ausgaben für die ſtädtiſchen Wohlfahrts
einrichtungen noch nicht enthalten. Es ſind alſo geradezu unge
heure Summen, die dieſe Notzeit erfordert. Aber gerade deshalb
müſſen alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, auch hier ſo
ſparſam wie irgend möglich zu wirtſchaften. Das iſt natürlich
nur durch eine genaue und peinliche Nachprüfung der gegebenen
Verhältniſſe möglich. Es muß unter allen Umſtänden vermieden
werden, daß Leute Unterſtützung erhalten, die ihrer nicht unbe
dingt bedürfen. Andererſeits aber ſoll auch wirklich armen Leuten
ſo kräftig wie möglich geholfen werden. Zu dieſen Nachprüfungen
hat die Stadt bekanntlich einen berufsmäßigen Ermittler ange
ſtellt. Außerdem ſind aber alle in der Wohlfahrtspflege tätigen
Perſonen gebeten worden, in dieſem Sinne zu ſorgen.

Die Arbeiten im Vogelgeſang. Die nächſten Notſtands-
arbeiten werden bekanntlich die Arbeiten im Vogelgeſang ſein,
von denen wir ſchon mehrfach berichteten. Sie ſollen allerdings
noch nicht in vollem Umfange in Angriff genommen werden,
ſondern die Verlegung des Einlaufes ſoll vorderhand unterbleiben. Einſtweilen ſt nur die Zuſchüttung des Mühlgrabens

Die hierzu notwendige Erde wird durch Planierung des
ogelgeſanges gewonnen. Der Fahrdamm wird ſo tief gelegt

werden, daß er zu den Häuſern paßt. Höher gelegen bleibt nur
der Fußweg an der Mauer entlang. Die Scheune der Vorder-
mühle bleibt vorläufig auh ſtehen und kann zu verſchiedenen
Zwecken verwandt werden. Es ſollen durch Ausbau 7 nungen
gewonnen werden. Außerdem läßt ſich ein geeigneter Raum zur
Aufſtellung der Desinfektkionsapparate ſchaffen. Ueber die hier
zu notwendigen Mittel ſoll die nächſte StadtverordnetenVer
ſammlung beſchließen.
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